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Von der franzöfifchen Zolldebatte. 

Das Land, welches ſich auf unſerem Kontinent des größten 
Natlonalreichthums erfreut, iſt wohl ohne Frage Frankreich. Schon 
deshalb, aber auch aus vielen anderen Gründen, namentlich wegen 
der unabänderlichen Meiſtbegünſtigungsclauſel des Frankfurter Friedens, 
ft Deutſchland auf das Engſte an jeder Aenderung intereſſirt, welche 
kankreich mit feiner Handelspolitik vornimmt. Wir ſollten daher in 
Deutschland den Debatten, die ſeit Ende Januar in der franzoͤſiſchen 

zweiten Kammer über einen neuen Zolltarif ſtattfinden, mit größerem 

Intereſſe folgen, als es geſchieht. Bekanntlich rühren die erſten Ver⸗ 

ſuche, der freihändleriſchen Handelspolitik des Kaiſerreichs ein Ende zu 

machen, ſchon von Thiers aus den Jahren 1871 und 1872 her. Der 

Finanzminiſter unter Thiers, Pouyer⸗Quertier, ſteht heute noch an der 

Spitze der ſchußzöllneriſchen Agitation in Frankreich. Unter Mac 
Mahon gerieth dieſe Tendenz im Schoße der Regierung ins Stocken, 

im Volke wurde aber die Agitation fortgeſetzt und erlangte in Folge 
der Ausdehnung der allgemeinen Kriſis auf Frankreich (1876), der 
ſchlechten Ernten von 1877 und 1878 eine bedeutende Macht. Eine 
durch zwei Jahre geführte Enquete, das Votum der Handelskammern 
und des Conseil supérieur waren endlich die Vorſtadien zu einem 
neuen Tarifentwurf, den der Miniſter Tirard ſchon vor vielen Monaten 
vorlegte. Derſelbe bewegte ſich im Allgemeinen auf dem Boden des 
bisherigen Tarlfs. Tirard iſt ſelbſt Freihändler, aber angeſichts der 
heutigen Strömung begnügte er ſich, nur keine Erhöhungen vorzu⸗ 
ſchlagen. Die Commiſſton der Kammer aber hat aus feinem Tarif 
durch maßloſe Erhöhungen einen wahren Prohibitivtarif gemacht, und 
um dieſen Unterſchied der beiden Tarife dreht ſich der eigentliche 
Kampf der Debatte. Nach aller Vorausſicht indeß wird die Commiſſion 
unterltegen und für den freihändleriſchen Tarif eine erhebliche Mehr⸗ 
heit erzielt werden. 

Die Vertretung der Schutzzöllner in Frankreich war vlel unbe⸗ 
deutender als im deutſchen Reichstage, wo die Agrarier im Reichs⸗ 
kanzler, die Gifenzöllner in Berger und Stumm ihrer Aufgabe ge: 
u. dene Vertreter fanden. Dagegen hatte die Sache des Freihandels 
Ron in dem Minifter Tirard, in Guyot, Pascal Duprat, Maurice 
5 buvier kenntnißreiche Verfechter, welche aber alle in den letzten Tagen 
urch eine meisterhafte, die Gegner durch ihren fachlichen Gehalt 
geradezu erdrückende Rede Rouhers in den Schatten geſtellt wurden. 
Wir wollen, wenn auch nur kurz, dieſe Rede des Expremiers Napo⸗ 
leons III. berühren, welcher über anderthalb Jahrzehnte die Handels⸗ 
politik Frankreichs geleitet und neben Cobden als Mitſchöpfer des 
eugliſch⸗franzöſiſchen Vertrages von 1860 unbedingt in Europa ein 

nrecht hat, über handelspolitiſche Fragen gehört zu werden. Zur 

ertheidigung jener Politik verwandte er ein reiches Material. Wie 
Delbrück iſt auch für Rouher der Verbrauch an Rohſtoffen der ſicherſte 
5 aßſtab für das Wohlergehen der Induſtrie. Nun hat nach Rouher 
le Einfuhr von Rohſtoffen von 735 Millionen im Jahre 1857 bis 
ie 2 Milliarden 270 Milltonen im Jahre 1877 zugenommen, Was 
die Ausfuhr an Fabrikaten betrifft, ſo hat ſie in den letzten acht Jahren 

e Einfuhr, welche nur 4 Milliarden betrug, um 13 Milliarden 
} ertroffen. Das von 1852 bis heute geſchaffene bewegliche National: 
ermögen Frankreichs ſchlägt Rouher auf 80 Milliarden, das jährliche 

rſparniß des Landes auf über 2% Milliarden Frans an. Rouher 
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| W ſich auch gegen Getreide: und Viehzölle trotz der Concurrenz 
ülſhen Letzteres habe den Vortheil, daß es in Folge der euro: 


en Auswanderung die Erziehungskoſten für ſeine Arbeiter ſpare. 
wäre dieſer Vortheil bereits in der Abnahme, auch ſei Amerika 
0 guten Ernten und auf die Dauer kein ſo gefährlicher Concurrent 
ſlentent Die Geſellſchaft und die Induſtrie Amerikas ſeien noch in 
en Gleichgewicht; es bedürfe dieſer Concurrenz gegenüber nur 
& Wachſamkelt und Energie. Wir wollen unſer Reſums mit der 
elle der Rouher ſchen Rede über die deutſche Zollpolltik ſchließen. „In 
en „ fügt er, „verfolgte man einen politiihen Zweck, wie 
bat! mit dem Ankauf der Eiſenbahnen. Der deutſche Zolltarif ent: 
1 wanthäfte Erhöhungen für die Luxusartikel, mindere für die Artikel 
| großen Verbrauchs. In diefer Beziehung würde er mit Nichten 
0 e Repreſſallen rechtfertigen, die man verlangt; übrigens werden Ver: 
rage dieſe Tarlfe ändern können. Es hat einen großen Werth, 
andelsverträge zu ſchlleßen, welche die Reibungen unter den Nationen 
dern. Die Inſtitutſonen Frankreichs würden dadurch befefligter, dle 
tationen minder gefährlich werden. Die Frage iſt ebenſo ſehr eine 
beſale wie eine wirthſchaftliche.“ 
Die wenigen Proben dürften genügen, die Wichtigkeit dieſer 
ten zu zeigen. 


boch 


Breslau, 2. März. 
Die Debatte über die MilitärgeſetzNovelle hat geſtern begonnen 
und wird heute fortgeſetzt. Gegen die Vorlage haben ſich Eugen Richter 
Reichenſperger⸗Olpe ausgeſprochen, für dieſelbe traten Graf Moltke, 
ber nigfen und Treitſchke ein; in platoniſcher Politik erging ſich der würtem⸗ 
jene Abgeordnete von Bühler. Man kann daraus ſchließen, daß der 
Fra te Theil der Nationalliberalen und alle rechts von ihnen befindlichen 
\ elionen im Weſentlichen den Anſprüchen der Regierung bezüglich Erhöhung 
border hekcaſt des Reiches nachkommen wolle, die in einer zur Special: 
ki en bung eingeſetzten Commiſſion nur geringfügige Modificationen er⸗ 
| dürften, während das Centrum und die Fortſchrittspartei ſich ab⸗ 
nend verhalten werden. 
ber er Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ über die proviſoriſche Verſehung 
ſe v nate des auswärtigen Amtes durch Fürſten Hohenlohe iſt beſtimmt, 
elliolltandig grundloſen Beſlrchtungen zu zerſtreuen, welche an die zeits 
de Abweſenheit des bisherigen Bolſchafters in Paris von dieſem Poſten 
dem conflictlüſternen Correſpondenten der „Times“ geknüpft werden. 
ine ſehr beachtenswerlhe Kundgebung iſt das Schreiben Kaiſer Wilhelms 
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din en Gar aus Anlaß des Regierungs Jubiläums des letzteren. Es 
ind arin den Traditionen der Freundſchaft zwiſchen den Herrſchern Deutſch⸗ 
aß „ und Rußlands neuer Ausdruck gegeben. Die ungewöhnliche Form, 


ate les Handſchreiben von dem Reichskanzler contraſignirt worden iſt, 
Reue Wohl zu dem Zwecke gewählt worden ſein, um die Zweifel zu zer: 
b als beſtehe ein Gegenſatz zwiſchen den Gefühlen Kaiſer Wilhelms 
— Tendenzen der vom Fürſten Bismarck eingeſchlagenen Politik. 
ich es vollſtändig gelingen wird, muß ſich aus dem Urtheile der 
den und ruſſiſchen Preſſe ergeben, das freilich nur zwiſchen den Zeilen 
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ließ ſich einzig und allein von den türkiſchen Intereſſen leiten und ſcheint 
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Einnndſechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


zu leſen ſein wird. Bemerkenswerth iſt die vorſichtige Wendung, womit 
die Zuverſicht, daß die guten Beziehungen der Nachbarreiche erhalten 
bleiben, auf die Lebensdauer des Monarchen eingeſchränkt wird. Man 
vermeidet den Fehler, bei feierlichen Anläſſen Zukunftspolitik zu machen, 
vermuthlich ſchon desbalb, weil man empfindet, daß vielleicht niemals die 
Zukunft ſchwerer zu errathen war, als in dieſem Falle. 

In den wirthſchaftspolitiſchen Verhandlungen zwiſchen Deuiſchland und 
Oeſterreich⸗Ungarn find beide Theile jetzt bemüht feſte Poſition zu faſſen. 
In Wien tagt eine Vertrauensmänner⸗Conferenz unter Vorſitz des Handels⸗ 
miniſters, welcher ſich erklären fol, welche Zölle für eine längere Periode 
erniedrigt werden können, und welche im öſterreichiſchen Intereſſe erhöht 
werden müſſen. Dieſes von deutſcher Seite geſtellte Verlangen einer Sta⸗ 
bilirung der Tarife hat in Oeſterreich eine eigenthümliche Conſtellation 
hervorgerufen, welche auf den verſchiedenen Intereſſen der beiden Reichs⸗ 
bälften beruht. Dieſelbe wird von der „Nat. Ztg.“ wie folgt geſchildert: 

Darüber, daß man ſie nicht purs annehmen kann, iſt man ebenſo ein⸗ 
verſtanden, wie darüber, daß man ſie nicht pure zurückweiſen lann. In 
Ungarn möchte man gern auf den Vorſchlag einer Stabilirung der beider⸗ 
ſeitigen Tarife eingehen, aber nur unter der Vorausſetzung, daß Deutſch⸗ 
land zuvor ſeine landwirthſchaftlichen Zölle ermäßige. Und um Deutſch⸗ 
land zu dieſer Ermäßigung zu veranlaſſen, wäre man gern bereit, eine 
Ermäßigung der öſterr. Induſtriezölle anzubieten. — In der cisleithaniſchen 
Hälfte denkt man anders; dort hat man an dem deutſchen Tarife nichts zu 
tadeln, wohl aber an dem öſterreichiſchen, man gönnt Deutſchland feine Agrar⸗ 
zölle und feine Induſtriezölle von ganzem Herzen, aber bevor man ſich auf 
die Stabillrung einläßt, möchte man ſich durch Erhöhung der öſterreichiſchen 
Induſtriezölle für eine Reihe von Jahren verproviantiren. — Bevor dieſe 
Differenz zwiſchen Cis und Trans nicht gelöſt iſt, kann es zu erfolgreichen 
Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn kaum kommen. 
Man fiebt, daß die wirthſchaftliche Frage zwiſchen den beiden Reichen, zan⸗ 
ſtatt ſich zu entwirren, ſich von Tag zu Tage mehr verwickelt. — In der 
Sonnabendſitzung der Zollconferenz wurde auch die Frage der Eiſenbahn⸗ 
tarife in Deutſchland erörtert und ein hierauf bezüglicher Vertrags⸗Entwurf 
ausgearbeitet, der als Propoſition der öſterreichiſchen und ungariſchen Regie⸗ 
rung jetzt der deutſchen Regierung mitgetheilt werden ſoll. 

Der Landesvertheidigungs⸗Miniſter Baron Horſt weilt gegenwärtig in 
Peſt, um mit Herrn v. Szende eine Vereinbarung über den Geſetzentwurf, 
betreffend die Reviſion des Wehrgeſetzes vom Jahre 1868, zu erzielen. 
Außerdem gelten die Verhandlungen zwiſchen den beiden Landesverthei⸗ 
digungs⸗Miniſtern auch der Feſtſtellung einer einheitlichen Durchführungs⸗ 
Verordnung, welche die ſämmtlichen bisher erlaſſenen, auf die Durchführung 
des Wehrgeſetzes abzielenden Verordnungen zuſammenfaſſen ſoll. Die Ein⸗ 
bringung der in Frage ſtehenden Novelle zum Wehrgeſetze wurde bekannt⸗ 
lich ſchon in der Debatte über das Wehrgeſetz angekündigt; Baron Horſt ift 
jedoch genöthigt, das Zuſtandekommen einer Vereinbarung über dieſe No: 
velle zu erzielen, weil das Abgeordnetenhaus von der Einbringung der⸗ 
ſelben das Eingehen in die Berathung über die Vorlage, betreffend die 
Militärtaxe, abhängig gemacht hat. 

Die Unterredung, welche die Deputation des Tſchechen⸗Clubs, beſtehend 
aus Rieger, Jirecek und Schrom, geſtern mit dem Unterrichtsminiſter hatte, 
über welche uns aber noch der Bericht fehlt, ſollte die parlamentariſche 
Thätigkeit der tſchechiſchen Abgeordneten wirkungsvoll unterſtützen. 

Vielleicht, ſchreibt geſtern die „Deutſche Ztg.“, wird Herr Dr. Jirecek die 
Gelegenheit benützen, um bei dem Miniſter auch der bedrängten katholiſchen 
Kirche Fürſprecherdienſte zu leiſten, für die er ja auch im Ausſchuſſe zur 
Congrua⸗Regulirung ein kräftiges Wörtlein eingelegt hat. Der Bund 
zwiſchen den Tſchechen und den Clericalen wird immer inniger; iſt doch 
Dr. Jirecek dafür eingetreten, daß der Staat, ſtatt dem Religionsfonds blos 
Vorſchüſſe vorzuſtrecken, einfach aus feiner Kaffe für die in Armuth ver⸗ 
ſunkene Kirche Zahlungen à fonds perdus leiſte. Solche Dinge ſind nicht 
einmal zur Zeit des Concordates verſucht worden. 

Während in den letzten Tagen es den Anſchein hatte, daß in der ver⸗ 
einigten Oppoſition des ungariſchen Abgeordnetenhauſes eine Spaltung 
eintrete, und zwar wegen der Verwaltungsreform, hat man ſich jetzt auf 
Grund eines Compromiſſes nicht nur geeinigt, ſondern iſt auch auf Grund 
eines von Grafen Lonyay ausgearbeiteten Programmes eine Vereinigung 
mit außerhalb der Parteien ſtehenden Abgeordneten gelungen. Die Oppo⸗ 
ſition iſt jetzt wirklich geeinigt und bildet eine anſehnliche Minorität im 
Hauſe. Heute wird Szilagyi im Hauſe das Programm der neuen Partei 
in Sachen der Verwaltungs reform entwickeln. Trotzdem erſcheint die Ma⸗ 
iorität für Tisza vorerſt geſichert. 

Die Vewegung unter den Albaneſen des Sandſchaks von Noviba⸗ 
zar, welche in dem jüngſten Zuſammenſtoße nächſt Plewlje zum Ausbruche 
gelangte, ſcheint mit Recht energiſche Maßregeln ſeitens der Militärbehör⸗ 
den der occupirten Länder herauszufordern. Der Gährungsſtoff, welcher in 
der albaneſiſchen Bevölkerung ſich angeſammelt bat, findet Nahrung durch 
die Frage von Guſſinje und Plava, und durch die ſeitens der Pforte in 
der albaneſiſchen Bevölkerang, wenn ſchon nicht angeregte, ſo doch 
gepflegte Agitation gegen dle Abtretung dieſer Diſtricte an Monte⸗ 
negro. Wenn auch die Entfernung des Hauptherdes der albaneſiſchen 
Agitation von dem Paſchalik Novibazar eine bedeutende ift, und wenn die 
Stimmungen eines albaneſiſchen Stammes fi auch nicht durch telegraphiſche 
Depeſchen, Zeitungen und Eiſenbahnverlehr den anderen Stämmen dieſes 
beißblütigen Volkes vermitteln laſſen, ſo weiß man doch, daß die Regungen 
des albaneſiſchen Volksgeiſtes ſich über alle Stämme des Volkes fort⸗ 
pflanzen, daß, wenn auch mit primitiven Mitteln, aber auf ſichere Weiſe, 
auf die fernerliegenden Albaneſenſtämme eingewirkt wird. Die Albaneſen 
von Novibazar ſind, das läßt ſich nicht mehr leugnen, in die größte Auf⸗ 
regung verſetzt. Der anbrechende Frühling begünſtigt die Bildung von 
Banden, welche, anfänglich da und dort auftauchend, allmälig eine allge⸗ 
meine Inſurrection zur Folge haben können. Einer ſolchen zu begegnen 
ſind die Befeſtigungsmaßregeln im Sandſchak beſtimmt, welche ein Cor⸗ 
reſpondent des „N. W. Tgbl.“ in Plewlje in dem uns ſoeben zugehenden 
Schreiben in Ausſicht ſtellt. a 

Wie man der „Pol. Corr.“ aus Konſtantinopel ſchreibt, muß man nach⸗ 
gerade die Hoffnung auf eine friedliche Löſung der Guſinje⸗Frage auf⸗ 
geben. Die Pforte, die Alles zu ſpät oder nur halb thut, hat diesbezüg⸗ 
lich Vorſchläge formulirt, die einfach lächerlich find und vom Fürſten von 
Montenegro nicht angenommen werden können. Die Militär⸗Commiſſion, 
welche die Trace des Montenegro anzubietenden Gebietes ausgearbeitet bat, 
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nur die Sicherung ſolider ſtrategiſcher Grenzen für die bei der Türkei ver⸗ 
bleibenden Gebietstheile im Auge gehabt zu haben. Hierbei wird den An⸗ 
ſprüchen Montenegros ſo wenig Rechnung getragen, daß Fürſt Nikolaus, 
will er nicht ſeine Würde und die Intereſſen ſeines Landes preisgeben, auf 
die türkiſchen Vorſchläge unmöglich eingehen kann. In der That bildet das 
ſüdlich von Podgoritza angebotene Territorium nur einen ſchmalen Lands 
ſtreifen und würde Podgoritza ſelbſt von den türliſchen Poſilionen beherrſcht 
bleiben. Man darf ſich demnach nicht wundern, wenn Fürft Nikolaus den 
befreundeten Mächten bekanntgeben ließ, daß er die türkiſchen Vorſchläge 
ablehnen zu ſollen glaubt. Auch Italien ſoll dieſelben als durchaus un⸗ 
annehmbar erklärt haben. Sollten die türkiſchen Anträge demnach auch 
durch einen kaiſerlichen Irade ſanctionirt werden, fo können fie doch nicht 
mehr als Baſis ernſter Unterhandlungen angeſehen werden. Die Guſinje⸗ 
Frage bleibt mit allen Gefahren und drohenden Complicationen eine offene. 

Heute wird in St. Petersburg das Regierungsjubiläum des ruſſiſchen 
Kaiſers, freilich unter ſehr trüben Auſpicien, gefeiert. Bis zur Stunde iſt 
noch keine Alarmdepeſche von der Newa eingetroffen, und ſcheinen demnach 
die Nihiliſten außer Lage geweſen zu ſein, ihren Drohungen die ver⸗ 
brecheriſche That hinzuzufügen. Es ſind auch in den letzten Tagen die um⸗ 
faſſendſten Vorſichtsmaßregeln getroffen worden. Eine Reviſion ſämmtlicher 
Quartiere in Petersburg war angekündigt; man will ſich dabei verſichern, 
ob die Einwohner alle mit richtigen Päſſen verſehen ſind. Die meiſten 
öffentlichen Gebäude ſind durch Gardeabtheilungen umſtellt und werden 
ſcharf bewacht; es iſt ſogar unterſagt, auf den Trottoirs vor denſelben 
zu gehen. 

Kaiſer Alexander iſt der ſechste Monarch aus dem Hauſe Romanoff, 
welcher ſein 25jähriges Regierungsjubiläum begeht. Die fünf Czaren, die 
vor ihm das gleiche Feſt feierten, waren Michail Feodorowitſch, der ewite 
Herrſcher aus dem Hauſe Romanoff (1613-1645), Alexei Michailowitſch 
(1615-1676), Peter der Große (16821725), Katharina II. (17621796) 
und Nikolaus I. (1825 — 1855). Im Laufe der 242 Jahre, während welcher 
die Dynaſtie Romanoff über Rußland herrſcht, haben — zuerſt in der Haupt» 
ſtadt Moskau und ſeit Peter d. Gr. in Petersburg — vierzehn Czaren ge⸗ 
wechſelt (darunter vier weibliche Monarchen), von welchen nur fünf länger 
als 25 Jahre den Thron inne hatten. 

Auch in Italien ſcheint man ſich jetzt, dem neulich erwähnten Beiſpiele 
mancher Provinzialbewohner Frankreichs folgend, dem deutſchen Reiche 
gegenüber auf die Spionenriecherei verlegen zu wollen. Wenigſtens wurde 
vor Kurzem dem Genueſer „Coffara“ aus Rom nachſtehende Mittbeilung 
zugeſandt, mit welcher, wie es ſcheint, ſeitens einer gewiſſen Partei eine 
neue Aera der Spionenriecherei inaugurirt werden ſoll. Die ſonderbare 
Mittheilung lautet: 

„Mit der Ankunft der Franzoſen habe ich Ihnen beute die Abreiſe 
der Deutſchen zu depeſchiren. Iſt dies ein zufälliger Umſtand oder ban⸗ 
delt es ſich um einen vorbedachten Fall? Es kann dies blos ein rein 
zufälliges Zuſammentreffen ſein, indem die Luft Roms die Rivalitäten 
neutraliſirt. Die deutſche Colonie iſt eine der zablreihiten, wenn auch 
nicht eben die ſplendideſte. Es iſt ein Häuflein von ganz ſonderbaren 
Touriſten abgereijt, die für eine Karavane der Photographie huldigender 
Dilettanten gelten. Aber Nie hatten einen ſonderbaren künſtleriſchen Ges 
ſchmack. Ankart die pittoresken, ſuchten ſie gewiſſe proſaiſche, aber eine 
ſtrategiſche Wichtigkett aufweiſende Punkte zu photographiren. Es ſcheint, 
daß dieſe ſenderbare Karavane dies in den hauptſächlichſten Städten 
Italiens zu thun gedenkt, und wer weiß, ob nicht andere ähnliche Kara⸗ 
vanen in anderen Gegenden Europas herumſtreifen. Man flüftert ſich 
u, Feldmarſchall Molike ſei eln fanatiſcher Dilettant und Sammler von 

botographien.“ 

Man weiß, fügt eine Römiſche Correſpondenz der „Poſt“ dem hinzu, 
wirklich nicht, ob man mehr die Perfidie oder die Dummheit dieſer Mitthei⸗ 
lung bewundern ſoll. f 

Das wichtigſte Ereigniß, über welches in den letzten Tagen aus Stalien 
berichtet wurde, iſt unſtreitig die Vollendung des Gotthardtunnels. Näheres 
über das großartige Unternehmen und den feierlichen Act des Durchſtiches 
iſt in unſerem heutigen Feuilleton zu leſen. 

In Frankreich hat man den von dem bekannten Herrn v. Blowitz ver⸗ 
faßten, berüchtigten „Times“ -Artikel, wie verſichert wird, gar nicht mehr 
ernſt genommen. Man fragt ſich, ſchreibt man im Gegentheil unter dem 
27. v. M. der „K. Z.“ aus Paris, ob denn die „Times“ altersſchwach ge⸗ 
worden, um ſich ſo mißbrauchen zu laſſen, ob ſie einer Tendenz oder einer 
Schrulle freien Lauf laſſe. Es gilt als ausgemacht, daß „M. de Blowitz“ 
mit Freyeinet in gutem Einvernehmen ſtehe, wozu alſo das Verhetzen 2 
Man will durch dieſes Lärmgeſchrei Frankreich das Auslieferungsgeſchäft 
erleichtern, ſagen die einen, und die andern finden es bei dieſem liebens⸗ 
würdigen Naturell ganz in der Ordnung, daß Deutſchland die Unkoſten 
tragen fol. Wie wenig Gewicht der Kriegsminifter Farre auf das Kriegs⸗ 
geſchrei legt, zeigt der Beſchluß, die Soldaten, die drei Jahre und vier 
Monate im Dienſte ſind, zu entlaſſen. General Farre war geſtern im 
Laiſant'ſchen Ausſchuſſe und ſprach ſich noch beſtimmter für die Verkürzung 

er jetzigen Dienſtzeit aus, die im Geſetze auf fünf Jahre lautet, aber in 

der Praxis drei Jahre zehn Monate beträgt. Farre will dieſe Zeit noch 
um ſechs Monate kürzen, alſo die Leute mit drei Jahren vier Monaten 
entlaſſen, dieſe Abkürzung aber durch zeitweilige Beurlaubungen erreichen. 
In Betreff der Freiwilligen erklärte Farre, „die Ergebniſſe dieſer Einrichtung 
ſeien nicht nach Wunſch ausgefallen, indeß ſei ſie ein nothwendiges Zu⸗ 
geſtändniß für die wiſſenſchaftlichen Laufbahnen und könne deshalb nicht 
ganz befeitigt werden“. Farre will die Anzahl der Freiwilligen, die anfangs 
9000 betrugen und die Gresley auf 7500 herabdrückte, auf 5000 beſchränken 
und zu dieſem Zweck auch die Prüfungen der Einjährigen verſchärfen. 

In England hat die Regierung, wie vorauszuſehen war, durch die am 
28. v. M. im Unterhauſe erfolgte Annahme des Northcote ſchen Antrages 
auf Abänderung der Geſchäftsordnung behufs Verhinderung der Obſtruction 
einen neuen Sieg errungen. Sammtliche Unteranträge wurden abgelehnt; 
die Regierung hatte ſich gegen dieſelben ausgeſprochen. 

Aus Irland wird ein blutiger Confliet gemeldet. Unweit Portadown 
wurde am 25. Februar ein großes Pachtrecht⸗Meeting gehalten. Die Ver⸗ 
ſammlung wurde von etwa 3000 mit Knütteln bewaffneten und von Muſik⸗ 
banden begleiteten Orangiſten angegriffen. Letztere, die ſich in der Meinung 
zuſammengeſchaart hatten, daß es ſich um eine aufrühreriſche Bewegung 
bandele, erſtürmten und fänberten die Plattform und griffen dann das 
Gros des Meetings an. Die Theilnehmer an dem Meeting zogen den 
Kürzeren und 20 der ihrigen wurden ſchwer verwundet und mußten ärzt⸗ 
lichen Beiſtand in Anſpruch nehmen. Eine große Menſchenmenge ſah in 
größter Aufregung dem Kampfe von der Armaghbrücke zu. 

Eine ziemlich empfindliche Behandlung iſt den Vertretern der Preſſe in 


20. Hußerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
dwebnal, 


Norwegen zu Theil geworden, indem das Storthing am 25. v. Mts. nach 
lebhafter zweitägiger Debatte den Antrag des Präſidiums, die Bericht⸗ 
erſtatter der Zeitungen aus dem Sitzungsſaal auf die Galerie zu verweiſen, 
mit 74 gegen 35 Stimmen angenommen hat. Mit 58 gegen 51 Stimmen 
wurde ferner beſchloſſen, daß die Vertreter der Preſſe fortan keinen Zutritt 
zu den Protokollen des Things haben ſollen, was ihnen ſeit 1833 zuge⸗ 
ſtanden war. Der einzige Grund für dieſe Beſchlüſſe ſcheint nach einer 
Correſpondenz der „H. N.“ aus Chriſtiania zu ſein, daß einzelne Mitglieder 
des Storthings ſich genirt fühlten, weil die Berichterſtatter während der 
Pauſen auf den Vorplätzen des Sitzungsſaales verkehrten. 


Deutſchland. 

Berlin, 1. März. [Amtliches.] Se. Majeftät der König hat dem 
Stempel⸗Reviſor Runde in Berlin den Charakter als Kanzlei-Rath verliehen. 

Dem Kreis⸗Thierarzt Stöhr zu Schlochau iſt, unter Entbindung bon 
feinem gegenwärtigen Amte, die Verwaltung der Kreiötbierarztitelle des 
Kreiſes Konitz übertragen worden. (Reichsanz.) 

— Berlin, 1. März. [Die Wuchergeſetz⸗Vorlage.] Das 
dem Inhalte nach bekannte Geſetz gegen den Wucher, welches dem 
Bundesrathe vorgelegt iſt, enthält in der Begründung zunächſt einen 
Rückblick auf die vorjährigen Verhandlungen im Reichstage und es 
heißt dann: 

„Die Klagen über den Wucher aber ſind nicht verſtummt. Immer weiter 
pielmebr verbreiten ſich die Beſchwerden, und mit der zunehmenden 
Meinung, daß die ſchweren Mipftände, welche wucherliches Treiben über 
das Volk gebracht, wenigſtens theilweiſe in der Lage der geltenden Geſetze 
ihren Grund haben, ergebt der Ruf an die Geſetzgebung nach Aenderung 
oder Hilfe immer lauter. Wieder im preußiſchen Landtage find mit dem 
Nothſtande in Oberſchleſien jene Mißſtände zur Sprache gebracht und im 
badenſchen Landtage, wie vom ſächſiſchen Landesculturrath und neueſtens 
auch in der erſten ſächſiſchen Kammer iſt die Unterſtützung der Regierungen 
begebrt für ein geſetzliches Vorgeben im Sinne der von der Commiſſion des 
Reichstags gefaßlen Beſchlüſſe. Ein fo allgemeines Verlangen legt den 
verbündeten Regierungen die Pflicht auf, ihrerſeits an die Prüfung beran⸗ 
zutreten, inwieweit die Geſetzgebung fähig iſt, dem Wucher zu ſteuern und 
inwieweit demgemäß es einer Aenderung oder Ergänzung der gegenwär⸗ 
tigen Geſetze bedarf.“ Beachtenswerth find ſodann folgende Sätze: „Die 
Umkehr zu einem Standpunkt, den zu verlaſſen die Geſetzgebung mit innerer 
Gewalt N genötbigt fand und den wieder einzunehmen jetzt nicht anders 
möglich ſein würde, als unter Schädigung inzwiſchen geſchaffener wirkungs⸗ 
reicher Einrichtungen, ließe ſich nur rechtfertigen, wenn in der That der 
Nachweis erbracht wäre, daß das Geſetz vom 14. November 1867 eine Ver⸗ 
theuerung des Eredits und Vermehrung wucherlicher Ausbeutungen zur 
Folge gehabt habe. Solcher Nachweis iſt nicht erbracht und läßt ſich 
ſchwerlich erbringen. Wo immer in den Creditverhältniſſen Nothſtände ſich 
gezeigt haben, wird kaum erfindlich fein, inwieweit an ihnen das Geſetz von 
1867 Schuld trage. Indeß erſchien es doch zweckdienlich, der Frage that: 
ſächlich durch diejenigen Stellen nachzugehen, welchen geſchäftsmäßig und 
durch ihre mit dem Volke in Berührung ſtebenden Mitglieder die Beobach⸗ 
tung des Geldverkehrs nahe liegt. Die ſämmtlichen Hauptbankſtellen im 
Reiche ſind zu einer Aeußerung darüber veranlaßt worden, ob in Folge des 
Geſetzes von 1867 eine Vermehrung von Wucherfällen und Steigerung des 
Bruns zu conſtatiren ſei. Dieſelben haben mit ſtark überwiegender 

ehrbeit die Frage verneint und ſich gutachtlich mit noch größerer Mehr⸗ 
beit, vornehmlich im Intereſſe der kleinen Gewerbetreibenden und Grund⸗ 
beſitzer, gegen eine Wiedereinführung geſetzlicher Zinsbeſchränkungen aus: 
geſprochen. Muß ſonach der Gedanke an die Wiederherſtellung einer geſetz⸗ 
lichen Zinstaxe außer Betracht bleiben, ſo wird auch dem Verſuche, bei 
freier Vereinbarung der Zinshöbe die Geltendmachung derſelben vor Ge⸗ 
richt oder im Wege der Zwangsvollſtreckung nur bis zu einem geſetzlich bes 

immten Satze zuzulaſſen, nicht zugeſtimmt werden können. ieſer Bor: 
chlag iſt im Artikel 2 des event. Antrags Reichenſperger enthalten. Ihm 
ſtehen die gegen eine Zinstaxe erbobenen Bedenken in gleicher Weile ent: 
gegen während er, was den Erfolg anlangt, ſchwerlich eine entſcheidende 


handlungen. — Die Vollendung des Gotthardtunnels. 
— Die Formen des Conceſſionsverfahrens bei Ver⸗ 
änderung ſchon genehmigter gewerblicher Anlagen. — 
Dr. Buſch.] Die Debatte über die Militärvorlage hat begonnen. 
Die bisher ſo zahlreiche Lücken aufweiſenden Bänke des Hauſes ſind 
gut beſetzt, am Bundesrathstiſch harrt eine ſtattliche Anzahl hoher 
Offiziere des Moments, wo ſie in den ihnen nicht gewohnten Kampf 
der Rede einzugreifen haben. Von den Fractionsbeſchlüſſen iſt bis 
heute Morgen nur wenig verlautbart. Und wenn auch im Großen 
und Ganzen die Linien klar umſchrieben ſind, in welchen ſich der par⸗ 
lamentariſche Kampf abſpielen wird, ſo bleibt doch genug des Span⸗ 
nenden übrig. Die auswärtige Situation, die volkswirthſchaftliche 
und financielle Lage Deutſchlands, die ſtaatsrechtlichen, ja ſelbſt die 
moraliſchen Grundlagen ſeiner Verfaſſung nicht blos, ſondern ſeiner 
geſammten realen Exiſtenz, das ſind die Fragen, die heute und an 
dieſem Orte ſich hervordrängen und ihrer Löͤſung harren. Sofort in 
medias res führte die Rede des Kriegsminiſters v. Kameke, der als 
Erſter das Wort ergriff. Die beruhigende Friedenszuverſicht, mit 
welcher er ſeine Ausführungen einleitete, fand ihre Ergänzung in der 
Betonung des ernſten Beſtrebens der Militärverwaltung, die unver⸗ 
meidlichen Laſten mit möglichſter Schonung der bürgerlichen, gewerb⸗ 
lichen und wirthſchaftlichen Verhältniſſe des Volkes aufzuerlegen. Der 
Abg. Richter acceptirte das zwar beſtens, hielt es indeß für geboten, 
in einem Rückblick auf die ſeltſamen officlöſen Preßerzeugniſſe der 
letzten Tage die eigenthümliche Lage der deutſchen Volksvertretung 
hervorzuheben, welche über ſo ſchwerwiegende Fragen entſcheiden 
müſſe, ohne einen klaren Einblick in die eigentlich treibenden 
Kräfte zu erhalten. Aber es gelang dem Redner doch nicht, 
‚feine Behauptung zu beweiſen, daß die exponirte und beengte 
Lage unſeres Landes nur eine geographiſche table eonvenue ſei, 
die ſich vor einer ſchärferen Kritik nicht aufrecht erhalten ließe. 
Gewiſſermaßen auf ihren Höhepunkt wurde die Debatte durch den 
Abgeordneten Grafen Moltke geführt. Werden wir in der That durch 
die europäiſche Conſtellation genöthigt, unſere Kriegslaſt noch auf 
lange Jahre hinaus zu tragen, um als Neulinge, die wir in der 
europälſchen Großſtaatenfamilie find, uns zu behaupten, dann dürfte 
es ſchwer ſein, den treffenden und bündigen Worten des großen Stra⸗ 
tegen irgend etwas Stichhaltiges entgegen zu ſetzen. Sehr bemerkens⸗ 
werth iſt, daß Graf Moltke die Abkürzung der Dienſtzeit von 3 auf 
2 Jahre mit Entſchiedenheit als eine Unmöglichkeit ablehnte und daß 
in dem ſtatiſtiſch⸗techniſchen Material, welches er vorführte, faſt mehr 
als Frankreich unſer öͤſtlicher Nachbar und deſſen veränderte Poſition 
zu Deutſchland als wichtiges Argument für die Militärvorlage in die 
Wagſchale gelegt wurde. Wohl iſt nach Moltke's offenem Zugeſtändniß 
das öſterreichiſch⸗deutſche Bündniß ein Hort des europäiſchen Friedens, 
aber um ſolcher zu bleiben, darf unſere Armee nicht eine Armee „auf 
Kündigung“ ſein, müſſen wir unſeren Freunden an der Donau ſo⸗ 
wohl, wie unſeren weniger gut geſinnten Nachbarn die achtunggebie⸗ 
tende Garantie einer dauernd baſirten Kriegsgewalt gewähren können. 
Der Bann des Geheimniſſes, der, wenigſtens für die Oeffentlichkeit, 
ſeit Wochen über der Stellung des Centrums zu dem Milltärgeſetz 
lag, wurde durch die Rede des Abg. Reichenſperger (Olpe) mit aller 
nur erwünſchten Klarheit durchbrochen; und wenn man das falten⸗ 
reiche Gewand der umhüllenden Phraſen beſeitigt, ſo klang ein ſo 
entſchledenes „Nein“ aus den weitſchweifigen Ausführungen des 


irkung äußern würde. Die jüngite Zeit lieferte in einem Nachbarlande Centrumsredners heraus, daß das Zukunfsbild der militäriſchen Jugend⸗ 


den Beweis, daß auf dieſem Wege keine Erfolge zu erreichen ſind, ſo äußern 
ſich die Motive, mit welchen die öſterreichiſche Regierung in der gegenwär⸗ 
tigen Seſſion des Reichsratbes den unten näher erwähnten Wuchergeſetz⸗ 
entwurf vorgelegt hat, augenſcheinlich im Hinblick auf das ungariſche Geſetz 
über Zinſen von 26. März 1877, nach welchem böhere Vertragszinſen als 
8 Procent nicht ſollen notariell beurlundet, pfandrechtlich eingetragen oder 
richterlich zugeſprochen werden.“ . 

Hinſichtlich der allgemeinen Wechſelfähigkeit heißt es u. A.: 

„Es iſt richtig, daß die allgemeine Wechſelfähigkeit wucherlicher Ausbeu⸗ 
tung Vorſchub leiſten kann; es trifft dies aber ebenſo ſehr bez. ſolcher Per⸗ 
ſonen zu, deren Zulaſſung zur Wechſelfähigkeit nicht in Zweifel gezogen 
werden könnte. Die Beſeitigung dieſes Uebelſtandes kann daher wirkſam 
nur durch eine überhaupt den Mißbrauch von Wechſeln bei Wuchergeſchäf⸗ 
ten treffende Strafbeſtimmung erzielt werden. Das Gebiet des Strafrechts 
iſt es, auf welchem gegen die wucherlichen Ausſchreitungen Abhilfe geſucht 
werden kann und muß. Hier handelt es ſich um einen Ausbau der bis⸗ 
herigen Geſetzgebung.“ 


erziehung, welches die Vortheile des jetzigen Syſtems ohne deſſen 
Schäden nur finanzielle Opfer bieten ſoll, kaum dafür einen Exſatz 
geben konnte. Iſt es denn wirklich denkbar, daß Deutſchland, auch 
wenn es feine ſüdlichen Grenzen durch Oeſterreich gedeckt weiß, von 
den Großmächten eine Abrüſtung fordern und dieſelbe nöthigenfalld 
durch Waffengewalt erzwingen kann? Das hieße den Teufel durch 
Beelzebub austreiben, und der Abg. v. Bennigſen fand die richtige 
Antwort auf die Friedensphantaſten, indem er feine und der Mehr: 
zahl feiner politiſchen Freunde Zuſtimmung zu dem Militärgeſetz mit 
der unabwelellchen Nothwendigkeit erklärte, daß die augenblickliche Lage 
Europas dieſes Opfer im Intereſſe der Ehre und der Sicherheit des 
Reiches erfordere. Die Parteien im Reichstage haben ſich ſeit der 
vorigen Seſſion verſchoben, die Majorität iſt ſchwankend geworden, 
aber für die Nattonalliberalen iſt damit nicht die Pflicht beſeitigt, bei 


Im Weiteren wird vom juriſtiſchen Standpunkte aus die Frage] ihren Voten von 1874 ſtehen zu bleiben und die damals übernom⸗ 


der civilrechtlichen Verfolgung des Wuchers erörtert. 


mene Beſchränkung des Budgetrechts durch Errichtung des Militär⸗ 


Berlin, 1. März. [Die Generaldebatte über das] Septennats auch heute aufs Neue dem Reichstage aufzuerlegen, wenn 


neue Militärgeſetz. — Deutſch⸗öſterreichiſche Zollver Jauch mit ſchwerem Herzen. Eine Fülle politiſch⸗ſcharfſinniger Be: | Formen des Conceſſionsverfahrens auch dann beobachtet werden, 


Stadt ⸗Theater. 
(Gaſtſpiel des Herrn Padilla.) 

Auf feiner Rückreiſe aus Rußland, wo er die größten Triumphe 
feierte, hält ſich Sigr. de Padilla einige Tage in unſerer Stadt 
auf und wir verdanken dieſem Umſtande das Vergnügen, ihn nach 
längerer Pauſe wieder auf der Bühne zu begrüßen. Die Meiſter⸗ 
leiſtung des Herrn Padilla als Figaro in Roſſtnis unſterblicher 
Oper: „Der Barbier von Sevilla“ iſt fo bekannt und fo allgemein 
anerkannt, daß wir füglich jeder Kritik derſelben enthoben ſind. Wir 
conſtatiren daher nur, daß der Sänger, in ſtimmlicher Beziehung 
beſtens disponirt, das leider nicht allzuzahlreich anweſende Publikum 
durch virtuoſe Geſangsleiſtung, geiſtreichen Vortrag und friſches, 
liebenwürdiges Spiel entzückte. Die ſüßen Roſſiniſchen Weiſen er⸗ 
klingen aus Padillas Mund beſtrickend ſchön, die Coloraturen fließen 
tadellos glatt, und das Behagen an dem trefflichen Geſange wird 
noch erhöht durch den prächtigen Humor und die elegante Beweg⸗ 
lichkeit dieſes Figaro. Herr Padilla darf mit Fug und Recht von 
ſich ſagen, er jet „un barbier' di qualita“. Bei fo vielen Vor⸗ 
zügen nimmt man auch einen kleinen Fehler, — ein leichtes Outri⸗ 
ren — gerne mit in den Kauf. 

Von unſern einheimiſchen Kräften ſtand nur Frl. v. Haſſelt⸗ 
Barth dem Gaſte würdig zur Seite. Sie ſang die Roſina geſchmack⸗ 
voll und ſpielte beweglich und anmuthig; die Einlage Variationen 
aus Auber's Krondtamanten, bot ihr Gelegenheit, ihre Virtusſität in 
der Behandlung des Staccato im hellſten Lichte zu zeigen. Be: 
ſonderen Dank wiſſen wir der Künſtlerin dafür, daß ſie die Sprachen⸗ 
confufion wenigſtens einigermaßen milderte, indem fie ihr Duett mit 
Figaro in italieniſcher Sprache fang. — Herr Schmidt⸗ Herrmann 
mußte den Grafen Almaviva ſingen; eine Aufgabe, an welcher ſchon bedeu⸗ 
tendere deutſche Sänger als er, kläglich geſcheitert find. Wir wollen 
daher über ſeine Leiſtung mitleidig ſchweigen. Herr Mayer gab den 
Bartolo wenigſtens mit einem Anflug von derber Komik und griff 
ſicher in die Enſembles ein, vollkommen ungenügend in jeder Be⸗ 
ziehung dagegen war Herr Hovemann als Baſilio. Er brachte 
das Kunſtück zu Stande, die Verläumdungsarie vollſtändig um ihre 
Wirkung zu bringen. 2 


Zum Durchſtich des Gotthardt ⸗Tunnels. 
Aus Goͤſchenen, Ende Februar, ſchreibt man der „Wiener 
Preſſe“ u. A.: Vlerzig Jahre find es, ſeit zum erſten Male im Kopfe 
eines Alpenſohnes Wurzel gefaßt, dem Kunſtwagen moderner Völker: 


wanderung, der bis dahin nur auf dem gefälligen Plan der Eben⸗ 
lande zu rollen gewagt, der Locomotive, den Weg durch den Central⸗ 
ſtock der Alpen zu öffnen. 1867 wurde die Ueberſchlenung des Brenner, 
1871 die weit ſchwierigere Durchbohrung des Mont Cents vollbracht. 
Im September 1872 fiel in Göfchenen der erſte Stoß auf den wider: 
ſpenſtigen Fels. Louis Favre, der Genfer Zimmermann, wars, der 
das Signal gab zum Angriff. Sieben Jahre vergehen in ſchwerer 
Arbeit. Favre iſt todt! Der Tunnel foll leben! ſchallt es, hallt es 
wider von nah und fern und vorwärts gehts wieder im Kampf der 
Kunſt mit der Natur. Aber noch andere Hinderniſſe waren zu über: 
winden. Der Tunnel war noch mitten im Werden. Zufahrtslinien 
waren noch auf dem Papier — da kracht's in allen Fugen der 
Finanzwelt und auch in den Kaſſen der Gotthardtbahn. Es fehlen, 
fo lautet die Schreckenskunde, 100 Millionen Franes Baucapital und 
Zinſen. Die Geſellſchaft iſt in Gefahr und damit iſt auch der 
Tunnel in Frage geſtellt. Denn fehlt's an Geld, ſo fehlt es an 
Allem! Drei Jahre vergehen, ehe das Werk wieder flott wird. Im 
Sommer 1877 conferiren zu Luzern die Intereſſenten und Vertrags: 
ſtaaten. Man erholt ſich einigermaßen vom erſten Schrecken. Das 
Deficit reducirt ſich auf drei Viertel des genannten Mancos, auf 75 
Millionen. Die Loſung iſt nun — Reconſtruction mit reducirtem 
Netz und in dieſem Rahmen ſtrengſte Oekonomie. Die nördlichen 
Thalbahnen (Immenſee:Luzern und Zug⸗Arth) und andererſeits der 
Monte Cenere müſſen auf dem Plane warten, bis beſſere Zeiten 
kommen. Damit entfallen für einmal 35 Millionen aus dem Aus⸗ 
gaben⸗Budget. Nun müſſen Italien und Deutſchland mit neuem 
Gelde, mit je 10 Millionen beiſpringen. Die Actienintereſſen haben 
neuen Obligationen für 12 Millionen Platz zu machen. Auch die 
Schweiz, der verantwortliche Director des Baues, muß daran glauben, 
daß, wer A jagt, auch B ſagen muß: Voran gehen Central⸗ und 
Nordoſtbahn mit 1½, die Gotthardt⸗Cantone mit 2 uud der Bund 
hilft noch in der zwölften Stunde aus mit 4½ Millionen. So 
kommen 40 Millionen dem Einnahme⸗Budget zu Gute. So ſteht 
das Werk wieder auf feſten Beinen. 
„Euch, ihr Götter, gehöret der Kaufmann, Güter zu ſuchen 
Geht er, doch an fein Schiff bänget das Gute ſich an.“ 

Sonnabend, Abends 9 uhr 40 Minuten, drangen die Bohr⸗ 
maſchinen durch die letzte Scheidewand und die Arbeiter von dieſſeits 
und jenſeits begrüßten ſich durch Zurufe. Dle Technik hat einen 
großen Sieg gefeiert, ein ſchoͤnes Stück Reiſe⸗Poeſie geht freilich 
wieder verloren. In zwei Jahren wird die Elſenbahn in dreiviertel 


merkungen zog ſich durch die Ausführungen des Abg. von Bennigſe 


welche ſedoch nach der Natur der Sache und nach der führenden 


Stellung dieſes Redners innerhalb ſeiner Partei aus den eigenen 
Reihen derſelben nicht ohne Erwiderung bleiben werden. Das er⸗ 
müdete Haus hatte nur noch für den Abg. von Treitſchke Intereſſe, 
deſſen Pathos der Rede auch heute bei ſeinen Anhängern Bei⸗ 
fall fand. Wahr iſt es, ein Staatsmann, der es wie Bismarck 
verſtanden hat, beim Zuſammenbruch des osmaniſchen Reiches den 
Weltkrieg zu verhüten, der verdient auch das Vertrauen der Nation, 
daß er die neuen Rüſtungen, die er für erforderlich hält, nur 
im Sinne der friedfertigſten aller Völker verwenden würde. — 
Eine Reihe perſönlicher Bemerkungen, durch den Abg. Richter (Hagen) 
eingeleitet, ſchloß die fünfſtündige Sttzung, die morgen fortgeſetzt wer⸗ 
den ſoll. — Ueber die zukünftige Geſtaltung der Handels beziehungen 
Deutſchlands zu Oeſterreich⸗Ungarn verlautet noch immer nichts, was 
etwas Licht in dieſe überaus dunkele Angelegenheit verbreiten könnte. 
So viel iſt gewiß, daß die öͤſterreichiſch⸗ungariſche Zollconferenz gegen⸗ 
wärtig in Wien Propofitionen in Berathung nimmt, welche kürzlich 
von Berlin aus gemacht ſind. Nur verhalten ſich diesmal die Wiener 
Blätter ſchweigſamer als ſonſt über den Inhalt derſelben; vielleicht 
nur deshalb, weil ſich darüber überhaupt wenig ſagen läßt. Ein 
Handelsvertrag, der ſich darauf beſchränkt, die Sätze der beiderfeitigen 
neuen Zolltarife für eine Reihe von Jahren zu firiren, entſpricht den 
gehegten Erwartungen jedenfalls nicht. Beide Tarife enthalten je 
nach dem verſchiedenen Bedürfniß recht hohe Schutzzoͤlle und find 
recht eigentlich dazu gemacht, gerade diejenigen Producte des andern 
Gebietes auszuſchlleßen, auf deren erleichterte Einfuhr man dort den 
größten Werth legt. Der öfterreihifhe Tarif zeichnet ſich beſonders 
durch hohe Sätze für Garne und Gewebe aus; im deutſchen Tarif 
tritt dagegen die Einfuhrerſchwerung von Getreide, Vieh und Holz 
beſonders in den Vordergrund. Gegenüber unſeren Getreldezöllen 
läßt Oeſterreich die Getreideeinfuhr frei; ebenſo iſt dort Bauholz, fo: 
wie alles nur roh bearbeitete Holz zollfrei. Was endlich die Vieh⸗ 
zölle anlangt, fo gelten dort folgende Säze — der Gulden zu zwei 
Mark gerechnet: Ochſen 8 M., gegen 20 M. bei uns, Kühe 3 M., 
gegen 6 M., Pferde dort frei, bei uns 10 M. pro Stück u. ſ. w. 
Abgeſehen von Zeiten der Grenzſperre aus veterinärpollzeilichen 
Gründen bildet aber grade die Vieheinfuhr von Oeſterreich nach 
Deutſchland einen ſehr weſentlichen Theil des Handelsvertrages. Auf 
der anderen Seite iſt Deutſchland bezüglich der Textilindustrie ſehr 
ſtark intereſſirt. Schon der zur Zeit geltende Appreturzoll von 14 Fl. 
pro 100 Kilogramm beeinträchtigt den Handelsverkehr ſehr erheblich. 
— Geſtern Vormittag zwiſchen 11 und 12 Uhr iſt die Durch⸗ 
ſchlagung des Richtſtollens des Gotthardtunnels glücklich vollendet 
worden. Mit großer Prächion ſtießen die Arbeiten von Norden und 
Süden genau auf einander. Noch an demſelben Tage konnte eine 
proviſoriſche Schienenverbindung durch die ganze Tunnellänge herge— 
ſtellt werden und eine Anzahl von Ingenieuren und Nächſtbetheiligten 
gelangte auf dem neuen Wege zum erſten Male von Göſchenen na 

Alrolo. Für den 3. März find große Feſtlichkelten vorbereitet, um 
das Ereigniß, das übrigens 24 Stunden früher einrat, als nach den 


1 
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angeſtellten Berechnungen erwartet war, in entſprechender Weiſe u 


feiern. Für alle betheiligten Arbeiter find Denkmünzen zur Verthel⸗ 
lung beſchafft u. f. w. Der Tunnel mißt 14,9 Kilometer, alſo fa 
zwei deutſche Meilen. Noch vor Ablauf dieſes Jahres wird derſelbe 
mitten durch das Urgebirge hindurch dem Eiſenbahnverkehr zwiſchen 
Deutſchland und Italien einen directen, alle Concurrenzlinien über 
flügelnden Weg aufſchließen. Die Großartigkeit des Unternehmen 


vom techniſchen Geſichtspunkte betrachtet, tritt kaum weniger in den 


Vordergrund als ſeine commercielle und polltiſche Bedeutung. Der 
Jubel, 
unmittelbar Betheiligten begrüßt wurde, iſt um ſo berechtig 
ter, als eine Zeit lang finanzielle Sqpierigkeiten das Unter 
nehmen mit Stillſtand, wenn nicht mit Scheiterung bedrohten. 
Die Nachtrags⸗ Subvention, welche Deutſchland, die Schweiz un 


mit welchem das freudige Ereigniß zunächſt von den 


Italien mit im Ganzen 40 Millionen Francs gewährten, hat bie 
Schwierigkeiten beſeitigt. Hoffen wir, daß auch ſpäter dle nalen, 
Vereinbarungen gelingen, um die Ausnützung der neuen Bahnverb 


dung für den Verkehr moͤglichſt von allen Hinderniſſen und Been 
trächtigungen zu befreien. Denn nur in dieſem Falle kann der 18. 
ſchaftliche Erfolg den hohen pecuntären Opfern, die gebracht ind en 
noch bevorſtehen, entſprechen. — Nach der Gewerbeordnung follen 


mit vorheriger öffentlicher Bekanntmachung u. ſ. w. berbnnnen 
w 


Stunden den Zug auf der ewig bergaufgehenden Strecke von Fluelen 
bis zum Tunnel schleppen, der Tunnel ſelbſt wird in einer kleinen 
halben Stunde paſſirt fein und fo wird man für den ganzen 
ſtatt zwölf kaum zwei Stunden benöthigen. y 

Die Länge des Tunnels beträgt 14,920 Meter, alſo faſt 15 Kilo 
meter. Contractlich hat die Unternehmung den Tunnel am 1. Octo 
1880 dem Verkehr zu übergeben, die ganze Bahn erſt 1884. Ji 
iſt nur der ſogenannte Firfiftollen durchgetrieben, es bleibt noch d 
Ausweitung an der Seite und an der Sohle. Dies erfordert no 
ſieben Monate Arbeit über den 1. October und bedeutet für die 1 
ternehmer einen Strafſatz von 1,200,000 Francs; doch dürfte N 
diesfalls ein Arrangement treffen laſſen, da die Schwierigkeiten 
Alrolo coloſſal waren. Der Montcents-Tunnel, der 12,233 Me 1 
lang iſt, dauerte vom 1. Auguſt 1857 bis 17. September 1877 
der Arlberg⸗Tunnel iſt mit 10,270 Meter, der Simplon mit 18,9 
Meter projectirt. 

Aus Andermatt, 29. Februar, Abends, erhält die „N. Fr. 7 
folgenden telegraphiſchen Bericht: Das große Werk iſt glücklich dor, 
bracht. Es kann nichts Merkwürdigeres gedacht werden, als der ch 
Abend in Goſchenen. Die Einwohner bis zu dem ärmſten h 15 
freuten ſich kindlich auf das Feſt, das ſie für Sonntag Abends 
warteten. Kaum waren aber die erſten Kränze gewunden, die ee, 
Wappen gemalt und die erſten Flaggenſtangen eingerammt, kam je 
unerwartete Depeſche, der Bohrer habe von Airolo her den Fel 
durchdrungen. Ein Arbeiter, hieß es, habe ihn in feiner Aufre a0 

bal 
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erfaßt, als er durch den Stein kam, und ſich die Hand jämm 
verbrannt. Als dieſe Depeſche kam, ſtritten die Techniker noch 12 
über, ob die Sonde Sonntag Abends oder Nachts durchkommen wi 
Zwar wußten fie, daß die Sonde außerordentlich ſchnell vorgehe, ben 
man die Maſchine von Airolo dieſſelts hörte, als ſtünde man dane gef | 
Trotz alledem berechneten die Techniker auf Grund ihrer guest 
eine größere Dicke des noch durchzuſchlagenden Geſteins. Ein 12 
war in der Gießerei der Favre'ſchen Unternehmung an den! 
Mörſern, die in dem Augenblicke losgehen ſollten, wenn die pi 


Mörfer, die beſonders für dieſen Moment gegoſſen worden, bejchd 
und als die Sonde durchkam, ſchwiegen die Mörfer feierlich. ein? 
Ankunft der großen Nachricht wirkte, ald ob eine Bombe in bad, in 

Augenblictih ertönte die DU a 


auh 


das Geſtein durchdrungen hätte, noch mit dem Putzen und Feu, 
de 


ſame Gebirgsdorf gefallen wäre. 
den Straßen, dle italieniſche Hymne wurde geſungen, im Nu 
einige der Baraken mit Lampions erleuchtet, und bald krachten 


es ſich nicht um die Errichtung, fondern um die Veränderung einer 


Reichskanzler bat zu einem parlamentariſchen Diner auf kommenden 


dem B 


m 
q giehen 


gewerblichen Anlage handelt. Doch wird der Behörde für den letzteren 
all die Befugniß erhellt, auf den Antrag des Unternehmers von 
der Bekanntmachung Abſtand zu nehmen, wenn ſie die Ueberzeugung 
gewinnt, daß die beabſichtigte Veränderung für die Beſitzer oder Be⸗ 
wohner benachbarter Grundſtücke oder das Publikum überhaupt neue 
oder größere Nachtheile, Gefahren oder Beläſtigungen als mit der 
vorhandenen Anlage verbunden find, nicht herbeiführen werde. Danach 
et auch bei der bloßen Veränderung einer conceſſtonirten Anlage 
1 Bekanntmachung des Projects, welche den Betheiligten die Moͤglich⸗ 

gewährt, Einwendungen zu erheben und gegen eine ungünſtige 


beilung der Genehmigung ohne vorausgegangene Bekanntmachung 
Ausnahme. Einzelne dem preußiſchen Landtage in den letzten 
ſionen zugegangene Petitionen und ſonſtige in neuerer Zeit ge⸗ 
dachte Erfahrungen laſſen bezweifeln, daß dieſer Geſichtspunkt bei den 
dur Entſcheldung der Conceſſionsgeſuche berufenen Behörden überall 
e genügende. Beachtung gefunden hat. Der Handelsminiſter hat 
bleraus Anlaß genommen, die Behörden darauf hinzuweiſen, daß von 
er Bekanntmachung nur in ſolchen Fällen Abſtand zu nehmen fein 
wird, in welchen es ſich um eine unzweifelhafte Verbeſſerung handelt 
oder wenigſtens die Unſchädlichkeit der beabſichtigten Veränderung von 
vornherein ſo vollkommen klar zu Tage liegt, daß mit Sicherheit an⸗ 
genommen werden muß, durch eine contradictoriſche Erörterung werde 
!einerlei weitere Aufklärung der Sache und kein irgendwie begrün⸗ 
etes Bedenken gegen die beabſichtigte Veränderung herbeigeführt 
werden können. Liegt die Sache irgend zweifelhaft, handelt es ſich 
beiſpielswelſe um die Vergrößerung einer genehmigten Anlage, deren 
borausſichtlich größere Einwirkung auf die Nachbarſchaſt durch ver⸗ 
beſſerte Einrichtungen ausgeglichen werden ſoll, ſo ſoll nach der geſetz⸗ 
chen Regel verfahren werden. Namentlich muß (was, wie der 
iniſter hinzufügt, „kaum der Erwähnung bedarf“) an dieſem Grund⸗ 
atze dann ſtreng feſtgehalten werden, wenn die Genehmigung zur 
eränderung einer Anlage beſonders gefährlicher Natur, z. B. elner 
Puloerfabrit oder Dynamitfabrit nachgeſucht wird. — Der frühere 
vortragende Rath im auswärtigen Amte, Dr. Buſch, der vor nicht 
ehr langer Zeit als Generalconſul des Deutſchen Reiches nach Peſt 
Ang, ſcheint ſich dort nicht ſonderlich zu behagen. Er wird binnen 
urzem wieder hierher zurückkehren, um feine frühere Stellung wieder 
zu übernehmen. 
x © Berlin, 1. März. 
herncurfus der Lehrer. 
bo 


[Prüfung für Zeichnenlehrerinnen. — 
Vom 


eichnenlebrerinnen den Termin derſelben auf 


cheidung die höhere Inſtanz anzurufen, die geſetzliche Regel, die B 


[Exſter Secretär der deutſchen Botſchaft in Paris.) Wie der 
„Nat.⸗Ztg.“ mitgetheilt wird, ift Dr. jur. Freiherr Max von Thielmann 
beſtimmt, den zum Geſandten in Bukareſt ernannten Grafen von Wesdehlen 
auf dem Poſten eines erſten Secretärs der deutſchen Botſchaft in Paris zu 
erſetzen. Baron Thielmann (geb. 1846) iſt ſeit beinahe zehn Jahren im 
diplomatiſchen Dienſt. Anfänglich dem auswärtigen Amt attachirt, wurde 
er 1873 der deutſchen Botſchaft in Petersburg beigegeben, dann als 
Legations⸗Secretär nach Waſhington und von dort im Jahre 1879 in der⸗ 
ſelben Eigenſchaft nach Brüſſel geſandt. Den Aufenthalt in Rußland ſo⸗ 
wohl wie den amerikaniſchen hat der Diplomat zu größeren Reiſen benutzt, 
deren Ergebniſſe er in zwei umfangreichen Büchern „Streifzüge im Kaukaſus, 
in Perſien und der aſiatiſchen Türkei“ (1876) und „Vier Wege durch 
Amerika“ (1879) niedergelegt hat. Beide Bücher zeugen für eine nicht ge⸗ 
Bene Kraft der Beobachtung und eine hervorragende ſchriftſtelleriſche 
egabung. 

[Botſchaften über den Durchbruch des Gotthard⸗Tunnels.] 
Wie uns mitgetheilt wird, erbielt am Sonnabend Abend Se. Majeſtät der 
Kaiſer aus Bern eine Depeſche, welche das bon italieniſcher Seite aus voll⸗ 
zogene Durchſchlagen des Sondirloches im Gotthard⸗Tunnel meldete. Der 
ſchweizeriſche Geſandte erbielt die amtliche Mittheilung des hochbedeutungs⸗ 
vollen Ereigniſſes geſtern Mittag und gab ſofort eine Abſchrift des Tele⸗ 
gramms im Palais des Reichskanzers ab. 

[Reuleaux.] Nach einem von dem Reichscommiſſar für die auſtra⸗ 
liſchen Weltausſtellungen Herrn Geheimen Regierungsrath Reuleaux an 
feinen Vertreter in Ausſtellungs⸗Angelegenbeiten gelangten Telegramm 
vom 26. Februar bat Herr Reuleaux ſeine Rückreiſe von Albany aus an 
dieſem Tage angetreten. 

[Zur Abänderung des Münz⸗Geſetzes.] Der vom Schatzſecretär 
Scholz angekündigte Geſetz- Entwurf wegen Abänderung des Artikel 4 des 
Mänz⸗Geſetzes wird, der „A. A. Ztg.“ zufolge, beantragen, den im Umlauf 
befindlichen Betrag von Reichsſilbermünzen um 10 Millionen Mark zu er⸗ 
höhen. (Wir geben die Nachricht unter Reſerve.) 

[Der oſtpreußiſche landwirtbſchaftliche Gentralverein] bat 
an den Reichstag eine Petition gerichtet, worin im Hinblick auf den bevor⸗ 
ſtehenden Geſetzentwurf einer Seuchenordnung und die unzureichende Wirk⸗ 
ſamkeit der gegen die Einſchleppung der Rinderpeſt ergriffenen Maßregeln 
das Verlangen ausgeſprochen wird, es möge zur Verhütung der Einſchlep⸗ 
pung der Rinderpeſt, der Schafvocken und anderer Viehſeuchen der Erlaß 
eines generellen Verbotes der Einfuhr von Rindvieh, Schafen und 
Ziegen aus den als dauernd verſeucht zu betrachtenden Nachbarländern 
Rußland und Oeſterreich⸗Ungarn im Wege der Geſetzgebung berbeigeführt 
und die Durchführung dieſes Verbotes durch ftrenge Abſperrungs⸗ und 
Controlmaßregeln auf der ganzen deutſch⸗ruſſiſchen und öſterreichiſch⸗deutſchen 
Grenze geſichert werden. 

[ueber die Bier⸗ und Branntweinproduction in Deutſch⸗ 
land] bat der Steuerausſchuß des deutſchen Brauerbundes an den Reichs⸗ 
tag eine Veröffentlichung im Hinblick auf die Brauſteuervorlage gerichtet, 
der wir die folgenden intereſſanten Angaben entnehmen. In Süddeutſch⸗ 
land kommt auf den Kopf der Bevölkerung eine Production von 193 Liter 
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8 landwirthſchaftlichen Mini- Bier und 2,7 Liter Branntwein jährlich, in der norddeutſchen Brauſteuer⸗ 
erium.] Der Cultusminiſter bat in Gemäßbeit der Prüfungsordnung gemeinſchaft eine ſolche von 63 Liter Bier und 12,3 Liter Branntwein. Auf 
Am 25. September 1878 für die dies Jahr hierſelbſt abzuhaltende Prüfung | einzelne Staaten vertbeilt, ſtellt ſich die jährliche Production auf den Kopf 

. Montag, den 19. April,] der Bevölkerung für Baiern auf 278 


Liter Bier und 3,3 Liter Branntwein, 


d olgende Tage anberaumt. — In dieſem Jabr ſoll wieder in jeder für Würtemberg auf 206 Liter Bier und 0,6 Liter Branntwein, für die 


ſacvind ein vierwöchentlicher Turncurſus für die im Amt befindlichen Lehrer 
IS aden; hierfür ſind die früheren Anordnungen maßgebend. — Von der 
pringer in Berlin erſchienenen Schriſt des Prof. Altum in Ebert 
„Unſere Mauſe und ihre forſtliche Bedeutung“, welche das Leben 
utret wein Forſten, ſowie die Mittel, dieſen Feinden wirkſam entgegen: 
15 ai eingehend behandelt, iſt eine Anzahl Exemplare vom landwirth⸗ 
aftlichen iniſterium angekauft und an die Provinzial⸗Regierungen mit 
gemerken abgegeben, daß fie ein Exemplar in ihre Bibliothek nehmen 
die anderen unter die Oberſörſter vertheilen. 
Berlin, 1. März. [Adreffe des Ausſchuſſes des Cen⸗ 
tralverbandes deutſcher Induſtrieller an den Reichs⸗ 
kanzler.] Dieſelbe hat folgenden Wortlaut: 
„Hochgebietender Herr Reichskanzler! 
Durchlauchtigſter Fürſt! 

Aus allen Gegenden und aus allen Hauptzweigen der deutſchen In⸗ 
walberbandes deutſcher Induſtrieller das Zeugniß entgegennehmen zu 
Zoller, daß die von Ew. Durchlaucht in's Leben gerufene Reform unſeres 
du tariſs auf vaterländiſcher Grundlage ſchon jetzt die wohlthatigſten Wir: 
Gift i bervortreten läßt, obwohl viele Poſitionen a erft ſeit kurzer 
gel in thatſachlicher Geltung ſich befinden. Das Vertrauen iſt zurück 
Spott, an vielen Stätten des deutſchen Gewerbefleißes zeigt ſich neue rege 
; Gaſthkeit, die auch dem Arbeiter durch renelmäßigere und vermehrte Be: 
17 0 ligung ſchon ſetzt eine beſſere Exiſtenz ſichert. — Wenn es Ew. Durch⸗ 
Frich. Bemühungen gelingt, wie wir nicht zweifeln, unſerm Vaterlande den 
wirtdfe zu erhalten, 9 wird eine lange Periode der Wohlfahrt und des 
die A ltlicyen Gedeibens bei uns einkehren. chte die Vorſehung, 

der deutſchen Nation in dem letzten Jahrzehnt fo gütig und gnädig 


zahl ban dat Ew. Durchlaucht Geſundheit ſtärken und Hochdieſelben noch 
Der 


ge dem dankbaren deutſchen Vaterlande erhalten.“ 
arlamentariſches Diner beim Fürſten Bismarck. 


ben dae Einladungen an den n des Reichstages er⸗ 
u laſſen. Aden Vorſtand gebören außer dem Bureau auch die 


orſtände der ; ; ; 
Nindtborſt. eilungen, darunter die Abgeordneten v. Bennigſen und 


die Böller am Eingange des Tunnels und tönten die Pfelfen der] logen, in Allem etwa 50 Mann. 


Maſchinen und Reſervolre Das win 
2 zige Telegraphen⸗Bureau wurde 
— Publikum förmlich mit Sturm genommen. Die Ingenieure 
er indeß in den beiden Hotels beiſammen, entzückt über die Voll⸗ 
ung des Rleſenwerkes und zugleich ein wenig verlegen wegen der 
orwürfe, die man ihnen ſcherzend machte, weil ihre Berechnung der 
nge des Tunnels irrig geweſen ſei. Die Herren ſchlürften lachend 
ten Sect und tranken dem vollendeten Werke Glückauf zu. Bald 
uhr man von ihnen, daß die letzte Wand nur 2,60 Meter Durch⸗ 
deſer betrage. Die Ingenieure ſagen, daß bei ſolchen Berechnungen 
e Länge eher zu gering als zu groß angenommen zu werden pflege, 
dar habe das nichts zu bedeuten; jedenfalls ſei fo viel ſchon gewiß, 
5 das Niveau und die Axe der beiden Tunnelpartien vollkommen 
tig beftimmt worden ſeien und die Sonde durch die Mitte der 
Feiollenbrust durchgegangen ſei. Nun kam auch die Nachricht, der 
nltioe Durchschlag ſei auf den nächſten Morgen für 9 Uhr an⸗ 
heſezt. Man ging nun um 1 Uhr zu Bette, um gegen 5 Uhr 
und um 6 Uhr in den Tunnel einfahren zu können. 
ber kleiner Spaziergang ins Dorf zeigte die wunderbaren Rieſen⸗ 
Side im Glanze des aufgehenden Mondes auf die phantaſtiſche 
5 7 80 herabblickend; die fröhlich beleuchteten Fenſter, die Mufit, die 
— dem Innern der Häuſer drang, die kindliche Freude der Armuth 
. einen erhebenden Eindruck. Um 5 Uhr Früh im Morgen: 
re tiefen uns die Boller und die Dampfpfelfen an den Tunnel⸗ 
karin Die Luft war ſehr rein und belebte die Höhen mit leicht⸗ 
gen Tinten, mit denen das weichende Mondlicht kämpfte. Um 
= 0 erſchienen wir vor dem Tunnelthore, das ſich geſpenſtig ſchwarz 
ſollt en ſchneeigen Felswänden abhob. Die Maſchine, die uns führen 
e, war noch nicht bereit, was uns Zeit zum Anlegen der üblichen 


n del Follett, die wie für ein Schwitzbad 


Ran dieſen werden 16 Schußlöcher gebohrt. 
as Sprengen kelne Unfälle vorgekommen. 


den Schweizerfarben. 


dußtrie beute zahlreich bierſelbſt verſammelt, bittet der Ausſchuß des Gen: [auf die zahlreichen ruſſiſchen Correſpondenzen, 


Darn Einfahrt vorbereitet, befand aus ganz neuen, niederen Karren. Lichtern beleuchtet. Um 9 uhr 15 

hm der ſogenannte Poſten Platz, das iſt die Gruppe der] Meter weit. Nackte Männer bedienen eine mit raſender Energie die 
ure, die vor Ort arbeitet, d. h. am Ende der Tunnelpartie, und] Seitenwand des Tunnels durchſtoßende, funkenſprühende Bohrmaſchine. 
Pnoratioren, ſowie die Olrectoren, Ingenieure, Inſpecloren, Geo-] Bald betreten wir den eigentlichen Richtſtollen, ein endloſes Felſengrab 


thüringiſchen Staaten auf 128 Liter Bier und 1,8 Liter Branntwein, für 
das Königreich Sachſen auf 110 Liter Bier und 10 Liter Branntwein, für 
Preußen auf 54 Liter Bier und 13,7 Liter Branntwein, und zwar für Han⸗ 
nover auf 33 Liter Bier und 12 Liter Branntwein, für Schleſien auf 50 
Liter Bier und 16,6 Liter Branntwein, für Weſtpreußen auf 29 Liter Bier 
und 19,4 Liter Branntwein, für Poſen auf 20 Liter Bier und 34,9 Liter 
Branntwein. Die Eingabe ſieht in dieſer Zuſammſtellung einen Beweis 
von der „civilifatorifchen Aufgabe des Bieres“ und hat damit ohne Zweifel 
einen ganz richtigen Geſichtspunkt aufgeſtellt. 
Defterreid. 

[Ein Nihiliſt?] Der Präſident des wiſſenſchaftlichen Vereins pol⸗ 
niſcher Techniker in Wien, Konrad Ritter von Korywnski, iſt vor wenigen 
Tagen von der dortigen Polizei⸗Behörde in aller Stille verhaftet und an 
das Landesgericht Krakau eingeliefert worden. Er ſtebt unter der Anklage, 
bochverrätheriſche Schriften in Galizien verbreitet zu haben. Mit Rückſicht 
welche bei der vorgenom⸗ 
menen Hausdurchſuchung ſaiſirt wurden, wird aber vermuthet, daß es zu⸗ 

leich gelungen ſei, in ihm ein Mitglied der revolutionären Liga in Ruß⸗ 
and dingfeſt gemacht zu haben. 

Frankreich. 

O Paris, 27. Febr., Abends. [(Zur Hartmann ſchen An⸗ 
gelegenheit. — Faidherbe. — Albert Grévy. — Mlli⸗ 
färiſches.] Der „Temps“ meldet, daß die letzten auf die Aus⸗ 
lieferung Hartmann's bezüglichen Documente der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung übermittelt worden ſind und daß der Miniſter des Aeußern 
dieſelben dem Juſtizminiſter zugeſtellt hat. Nach einer Verfügung 
von 1875 haben in dieſem Falle zunächſt der Procurator der Republik 
und der Generalprocurator ihre Anſicht abzugeben und in letzter 
Inſtanz hat das Miniſterium des Auswärtigen die Sache zu prüfen, 
ehe fie an den Miniſterrath gelangt. Der Eonfeilpräfident de Frey: 
cinet hat geſtern ausdrücklich den Deputirten George Perin und 
Talandier erklärt, daß in der Angelegenheit noch kein Beſchluß gefaßt 
worden ſei. — Die Ernennung des Generals Faidherbe zum Groß⸗ 


Während wir unſere Plätze ein ⸗ 
nahmen, krachten die vier Böller betäubend los; eine große Zahl der 
Mineure mit ihren Lampen ſtand ſtaunend am Eingang des Tunnels, 
um unſerer Abfahrt beizuwohnen. Es war ſieben Uhr vorüber, die 
erſten Sonnenſtrahlen vergoldeten die ſchneeigen Höhen des engen 
Thales, als das Zelchen der Abfahrt erklang. Wir ſind im Tunnel, 
der hier, wo er ganz fertig iſt, wie ein endloſer geräumiger Saal ſich 
anſieht. Unſere Luftlocomotlve pfeift und ächzt, fie hat geringe Preſſion, 
denn die Reuß hat wenig Waſſer für die Turbinen, daher die Com⸗ 
preſſoren wenig Luft comprimiren. Unſer Zug bildet mit feinen 
Lampen ein phantaſtiſches, helldunkles Bild; die hohe Wölbung und 
die dunklen Wände ſchwanken in den Streiflichtern unſerer neun 
Lampen. Ich erfahre, daß die Bohrlöcher der letzten Wand 70 Centi⸗ 
meter lang ſind, und daß jedes derſelben mit 100 Gramm Dynamit 
geladen wird. Unſer Zug blieb öfter ſtillſtehen, um friſche Luft für 
fein Reſervoir zu faſſen. Es war 8 Uhr 45 Minuten, als wir bei 
der ſchlechten Stelle anlangten; bei 2800 Metern Stollentiefe hieß 
es: „Baissez la téte!“, ſonſt Carambole, da die dicken Balken des 
Einbaues tief in den Stollen ragen. In der ſchlechten Stelle ziehen 
unſeren Zug Pferde, da die Luftlocomotive nicht durchkäme. Wir 
begegneten zahlreichen halbnackten Mineuren mit ihren düſter bren⸗ 
nenden Lampen; einer darunter, ein gewiſſer Vercelli, der im Mont⸗ 
Cenis den letzten Schuß angezündet hat und hier Schuß⸗Chef iſt 
ſeit 1872, iſt ein blaſſer, verwegener Kerl. Bei 4600 Meter wurde 
es ziemlich warm, aber im Fahren litt man weniger als im Gehen. 
Mehr und mehr entfaltete ſich dieſe Hölle voll Schweiß, lärmen⸗ 
der Arbelt und Finſterniß. Mein Reiſegefährte, Dr. Coppe, 
mißt die Wärme mit 37,5 Grad Celſius. Wo wir die fertige Tunnel⸗ 
ſohle verließen und emporfuhren, erhielten wir niedrige Wagen, von 


50 eingerichtet ift, gab. Was] Pferden gezogen, deren jedes je zwei Mann mit Laternen führte. 
Felſen: letzten Wand noch ſteht, berichtete man uns, ſelen 1,40 Meter Um 9 uhr waren wir 6300 Meter weit. Statt der Wölbung aus 
wir, Jetzt erfuhren ſchönen Quadern haben wir nun rohen, zerriſſenen Fels über uns, 
dur ſei ein glücklicher Zufall, daß bei fo großer Dünne der Wand und drohen uns im flackernden Lichte dle Zackengebllde auf die Köpfe 


zu fallen. Ueberall, rechts, links, oben und unten, ſahen wir 


Bei völligem Anbruch des Tages kam unſere Maſchine, geſchmückt ſchwitzende Arbeiter mit Meißel und Bohrer, zwiſchen dem Geſtein 
Unfer Zug, eigens für den Zweck der und in dem Waſſer, mit halbnackten Lelbern, von ihren ſchwankenden 


Minuten waren wir bei 6900 


ö 8 F F 
kanzler der Ehrenlegion iſt ſchon unterzeichnet. J. Grévy ſelber ha! 
dies dem jetzigen Großkanzler Vinoy angezeigt. — Die Erhennung 
Albert Grévy's zum lebenslänglichen Senator ſcheint geſichert. Das 
linke Centrum hat ſich einſtimmig für die Candidatur ausgeſprochen 
und bei der republikaniſchen Union findet dieſelbe keinen Widerſtand. 
— Der Kriegsminiſter General Farre hat heute der Militär⸗Com⸗ 
miſſion der Kammer fein Project, betreffend Umgeſtaltung des Frei⸗ 
willigendienſtes, mitgetheilt. Die Einjährigfreiwilligen ſollen auf 5000 
herabgemindert werden, davon werden 2500, die Baccalaureatszeug⸗ 
niſſe haben, von jeder Prüfung entbunden, und 2500 ſollen eine etwas 


ſtrengere Prüfung als bisher beſtehen. 
Nuß land. 


[Zu der Attentatsperiode.] Als Beweis dafür, daß es fogar unter 
der Polizei Anhänger des Nihilismus giebt, kann folgender Vorfall dienen, 
der ſich wenige Stunden nach dem letzten Mordverſuche in einem Peters⸗ 
burger „Traktir“ (Schänke) an der Ecke des Newski⸗Proſpects und der Sa: 
dowaja abſpielte. Ein Herr ſtürzte athemlos ins Gaſtzimmer und erzählte, 
was im Winterpalaſt geſchehen ſei. Darauf erwiderte ein Polizeilieutenant, 
der am Buffet ſtand: „Tak i nado“ (So muß es kommen), und als alle 
Gäſte ſich erhoben und wüthend auf den allerdings berauſchten Offizier 
eindrangen, da rief dieſer noch lauter: „Tak i nado, tak i sljedujet“ (So 
muß es kommen, ſo iſt's recht). Er wurde von den Anweſenden erſt 
gründlich durchgebläut und dann zur Wache befördert. 

Man iſt, wie der „K. Ztg.“ aus Petersburg geſchrieben wird, neuerdings 
wieder verſchiedenen Anſchlägen der Revolutionäre auf die Spur gekommen, 
und Gurko hat in Folge deſſen verſchiedene öffentliche Gebäude, wie z. B. 
das Militär⸗Bezirksgericht, welches in die Luft geſprengt werden ſollte, 
durch Poſtenketten umſtellen laſſen. Mehr als ein Dutzend Käraſſiere va: 
trouilliren mit gezogenem Pallaſch Tag und Nacht um das Gerichtsgebäude 
erum. Die Stadthauptmannſchaft it auf ähnliche Weiſe beſetzt. Die 
neueſten Vorſchriften an die Hausbeſitzer, Hausbewohner und Hausknechte 
laſſen nur noch ein Viertel Nafenlänge Entfernung vom großen Ber 
lagerungszuſtande übrig. Nach 6 Uhr Abends ſollen alle Hausthüren 
gige ſein und um 6 Uhr Morgens wieder geöffnet werden. 
Nach Mitternacht ſoll eigentlich kein Licht mehr brennen; andernfalls hat der 
Dwornik (Hausknecht) das Recht und die Pflicht, in die Wohnung 
einzutreten und nachzuſehen, womit man ſich beſchäftigt. Wer nach 6 Uhr 
Abends einen Beſuch machen will, wird an der Pforte vom dienſtthuenden 
Dwornik angehalten, nach dem Namen des Einwohners, zu dem er geht, 
uach feinem eigenen und nach Stand und Gewerbe gefragt. Ohne Paß 
findet Niemand mehr auf 24 Stunden ein Unterkommen, es ſei denn in 
den zahlreichen öffentlichen Häuſern, in denen ſich auch die Nihiliſten mit 
Vorliebe aufhalten ſollen. Es fehlt alſo nur noch, daß man nach Zapfen⸗ 
ſtreich nicht mehr ausgehen darf, und der große Belagerungszuſtand iſt 
fertig. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß nach einigen Tagen dieſe Maßregeln 
einſchlafen und in Vergeſſenbeit übergehen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 2. März. 


— d. [Landwirthſchaftliches Central⸗Collegium für Schleſien.] Die 
zweite Sitzung eröffnete heut Vormittag 9% Uhr der Vorſitzende, Se. Excellenz 
Graf Burghauß. 5 

Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde ein von Herrn Dr. Gascard⸗ 
Heidebaus und Freiherrn von Richthofen ⸗Brechelshof geſtellter Antrag 
mitgetheilt, der dahin geht: der Vorſtand wolle der nächſten Delegirtenver⸗ 
ſammlung eine Vorlage machen, wonach die der Generalverſammlung zu 
erſtattenden Referate nicht vorgeleſen, fordern mündlich gehalten werden. 
— Der Vorſitzende verſpricht, daß der Vorſtand dieſem Antrage ſtattgeben 


werde. 

Nach Eintritt in die Tagesordnung kommt ein . betreffend die 
Gründung einer deutſchen Viehzucht⸗ und Heerdbuch⸗Geſellſchaft, zur Ver⸗ 
handlung. Der Refetent, Lieutenant 1 DEE kommt bei ſeinem 
Referat zu folgendem Antrag: Das Collegium wolle beſchließen: „den Vor⸗ 
ſtand zu erſuchen, den Landwirthſchaftlichen Centralverein für Schlefien bei 
der in der Bildung begriffenen deutſchen Viebzucht⸗ und „ 
ſchaft mit einem jährlichen Beitrag von 50 Mark als Mitglied anzumelden 
und einen Delegirten für dieſelbe zu ernennen.“ — Der Correſerent, Herr 
Dr. Gascard⸗Heidehaus, batte einen Abänderungsantrag geſtellt, den er 
aber zurückzieht, da inzwiſchen das Statut für die in Bildung begriffene 
deutſche Viehzucht: und Heerdbuch⸗Geſellſchaft feſtgeſtellt worden. Die Ver⸗ 
ſammlung tritt nunmehr ohne Debatte dem Antrag ihres Referenten bei. 
Demnächſt wurden folgende Wahlen vollzogen: Zu Beiſitzern wurden in 
den Vorſtand außer dem geſtern ſchon wiedergewählten Grafen Zedlitz⸗ 
Großenbohrau für Niederſchleſien ferner berufen: Landſchaftsdirector von 
Dittrich ⸗Czienskowitz für Oberſchleſien und General ⸗Landſchaftsdirector 
Graf Pückler für Mittelſchleſien, letzterer zugleich als Stellvertreter des 
Vorſitzenden. In den deutſchen Landwirtbſchaftsraih werden gewählt die 

erren: Oekonomierath W. Korn und Graf Pückler⸗Schedlau; zu Stell⸗ 
vertretern derſelben die Herren: Dr. Gascard⸗Heidebhaus und Graf 
Stoſch⸗Hartau. Zu e BEN werden gewählt die Herren: 
Graf Zedlitz⸗Penikau und Neide⸗Seſchwitz; zu Stellvertretern: Dr. 
ebsky⸗Schwengfeld und Oekonomierath Schneider⸗Petersdorf. 
Der folgende Punkt der Tagesordnung betrifft die Errichtung eines 
landwirthſchaftlichen Inſtituts in Breslau und die Ueber⸗ 
nahme der hierzu erforderlichen Bauten durch den Central⸗ 


Verein. Der Referent Graf Zedlitz Großenbobrau erinnert zunächſt 


im Durchſchnitte von 6 Quadratmetern, von zerriſſenen dunklen Felſen, 
mit weißen Quarzbändern durchzogen, gebildet. 

Göſchenen, 29. Februar. Faſt 10 Uhr. Wir find vor Ort, 
am Ende der Tunnelpartie, bei der großen Bohrmaſchine. Hier 
bietet ſich ein hoͤchſt daͤmoniſches Bild. Alle ſteigen ab und drängen 
ſich bei der Maſchine vorbei, an die letzte Wand heran. Ich ſpähe, 
wie die Anderen, durch das halbrunde Loch der Sonde und ſehe jen⸗ 
ſeits Stücke von Geſtalten. Alle ſind ungemein aufgeregt. Jetzt be⸗ 
ginnt die Bohrmaſchine ihre toſende, betäͤubende Arbeit. Die Löcher 
ſind nur noch zu vertiefen. Es ſauſt und kracht; in allen Sprachen 
wird geſchrien; dabei herrſcht eine Hitze von mehr als 32 Grad Gel- 
ſius. Die Maſchine zittert von den eigenen Stößen. In den fer⸗ 
tigen Bohrlöchern ſtecken Stangen; daran hängen Oellampen. Es 
iſt Satans Werkſtätte. Eine Stange kommt durch das Sondenloch 
zum Vorſchein und bringt einen Brief aus Italien. Anfgeregte 
Heiterkeit. Man ſpricht und lacht durch die Sonde. Jetzt ſind die 
Löcher fertig. Die Arbeiter beginnen die Ladung. Wir ziehen uns 
3000 Meter weit zu einem Lufthahne zurück und ſind in angſtvoller 
Erwartung. Endlich kracht es. Alles eilt vor, die Wand iſt gefallen. 
Einen Meter über dem Boden ſehen wir ein rundes Loch mit einem 
Meter im Durchmeſſer. Auf beiden Seiten herrſcht lärmender Jubel. 
Die Alroleſer kriechen zuerſt durch und umarmen die Unſerigen. Els⸗ 
gekühltes Bier und Wein werden herumgerelcht. Inſpeetor Kauf⸗ 
mann hält, ſehr bewegt, eine vortreffliche Rede. Dle Techniker ſehen 
nach, ob die Axe und das Niveau des Tunnels gut gemeſſen waren. 
Alles klappt. Unbeſchreibliche Freude. Man hatte, ſchon bevor die 
Wand gefallen war, an das Sondenloch Lampen hingehalten und be- 
merkte einen Luftzug von Goſchenen nach Airolo; jetzt löſcht derſelbe 
die Lampen aus. Von der Airoloer Seite ſind die Ingenieure Boley, 
Dapples und die Directoren Boſſt, Mori anweſend. Die hoͤlliſche 
Hitze erzwingt den Rückzug. Nach ſiebenſtündlger Fahrt begrüßen 
wir mit Hurrahrufen das Tageslicht. Morgen findet die Vertheilung 
der Medaillen an die Arbeiter ſtatt, welchen ein Raſttag gewährt 
wird. Ganz Göſchenen iſt beleuchtet. In Airolo findet ein großes 
Volks feſt ſtatt. Man hofft, daß wenige Tage genügen werden, um 
den Tunnel gut zu ventillren. 


Von dem ſinnigen Erzäbler Heinrich Köhler iſt eine neue Novelle 
„Herz und Pflicht“ im Verlage von A. Goldſchmidt in Berlin erſchienen, 
welche anſprechend durch Inhalt und Form iſt. 


Veten, daß die Aufhebung der Tanbieleibfaftlicien Mademie zu Prostau] 
am 


m 1. April 1881 eine beſchloſſene Thatſache ſei. Mit welchen Gefühlen 
man auch dieſer vollzogenen Thatſache gegenüberſtehen möge, immer möge 
man ſeinen des Referenten) zu ſtellenden Anträgen vorurtheilsfrei begegnen. 
Nachdem die Akademie Proskau aufgelöſt, hätten ſich die Miniſter des 
Unterrichts und der Landwirihſchaft an den Vorſtand des Central: 
Vereins gewandt mit der Mittheilung, daß an der Univerſität Breslau 
ein Lebrſtahl für Landwirthſchaft errichtet werden ſolle. Zu dieſem 
Zwecke ſollen verſchiedene Inſtitute mit ihren Lehrmitteln von Proskau 
nach Breslau verlegt werden. Zunächſt ſollen die Lehrer dieſer Inſtitute 
als Lehrer der Univerſität angeſtellt und die Koſten für Unterbringung 
dieſer Inſtitute von Staatswegen getragen werden. Die Miniſter wollten 
ſich aber mit der localen Unterbringung dieſer Inſtitute nicht befaſſen, 
ſondern dieſe Sorge dem Vorſtande des Centralvereins für Schlefien über: 
laſſen gegen eine jährliche Summe von 12,000 M. Der Miniſter für Land⸗ 
wirthſchaft babe dieſe Summe aus ſeinem Reſſort bewilligt, freilich mit der 
Clauſel, dieſe Summe ſo lange zu bewilligen, als ihm ſelbſt dieſelbe aus 
dem Staatshaushaltsetat gewährt werde. Für ihn (den Referenten) babe 
dieſe Clauſel nichts Bedenkliches. Der Miniſter müſſe formell eine ſolche Clauſel 
machen, da er dieſe Summe ja nicht auf Grund eines Geſetzes erlange. Der 
Vorſtand habe nun dieſe ganze Frage eingebend berathen und ſei zu folgen⸗ 
den Anträgen gekommen, die er (Redner) als ein Ganzes anzunehmen 
bitte. Dieſe Anträge lauten: Das Central⸗Collegium wolle beſchließen: 
In dankbarer Anerkennung der woblwollenden Fürſorge für die Weiter⸗ 
entwicklung des landwirthſchaftlichen Unterrichts in der Provinz Schleſien 
durch die nach Aufhebung der Akademie Proskau ſeitens der Herren Mini⸗ 
ſter der Unterrichts⸗Angelegenheiten und der Landwirthſchaft beabſichtigte 
9 1 060 eines Theils der wiſſenſchaftlichen Inſtitute derſelben nach 

reslau, — 

I. die Herſtellung der für Unterbringung 1) der thier⸗phyſiologiſchen Ver: 
ſuchsſtation, 2) des thierärztlichen Inſtituts, 3) des techno opifhen Labora⸗ 
toriums reſp. Inſtituts, — nebſt den 4) zugehörigen Sammlungen, Appa⸗ 
raten und Auditorium, der el und der Lehrmittel⸗Sammlung er: 
forderlichen Baulichkeiten zu übernehmen und für Unterhaltung der letzteren 
— forgen, fofern a. aus Staatsmitteln dem landwirthſchaftlichen Central: 

erein für Schleſien außer der in dem Reſcript der beiden Herren Miniſter 
offerirten und im Stagatshaushaltsetat pro 188081 aufgeführten jährlichen 

Subvention von 12,000 Mark, — für die Herſtellung der Auditorien und 
Sammlungs⸗ und Bibliotbeksräume noch eine entſprechende, vom Vorſtande 
mit der Staatsregierung zu vereinbarende Mieths Entſchädigung gewährt 
wird; b. andere Anſprüche an den Central⸗Verein als die Bereitſtellung 
und Unterhaltung der Baulichkeiten, insbeſondere Beiträge zu den perſön⸗ 
lichen oder ſachlichen Koſten der vorgenannten Inſtitute und Sammlungen 
nicht erhoben werden, c. dem landwirthſchaftlichen Central Verein die Be⸗ 
fugniß eingeräumt wird, ſämmtliche Baulichkeiten zu freier Verfügung zurück⸗ 
zuziehen, falls die ad a bezeichnete Subvention von 12,000 Mk. plus der 
vereinbarten Mieths⸗Entſchädigung (etr. ad a) nicht mehr oder verkürzt ge⸗ 
zahlt werden follte, — 

II. den Ausführung dieſes Beſchluſſes den Vorſtand des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Central⸗Vereins zu ermächligen: a) die erforderlichen Verhand⸗ 
lungen mit den betheiligten Staatsbehörden in den Centralverein ver⸗ 
pflichtender Form zu führen, b) die nach Maßgabe des feſtzuſtellenden 
Raumbedürfniſſes nothwendigen Grundſtückskäufe, Bauten und Rechts⸗ 
geſchäſte auf den Namen und für Rechnung des landwirthſchaftlichen Central: 
Vereins für Schleſien gemäß der Vorſchrift des § 5 ad eg des Statuts 
vom 1. Juli 1876 auszuführen; e) die hierzu erforderlichen Mittel aus dem 
Vermögen des land wirthſchaftlichen Central⸗Vereins für Schleſien zu ent: 
nehmen, beziehentlich zur Beſchaſſung derſelben ihm gehörige Grundſtücke 
= belaſten, in feinem Beſitz befindliche Hypotheken, Grundſchuldbriefe und 

erthpapiere zu verkaufen, jedoch mit der Beſchränkung, daß die Geſammt⸗ 

9 55 8 Mittel den Maximalbetrag von 180,000 Mark nicht über⸗ 

eigen darf. 2 

Nachdem Oekonomieraſh Korn einzelne aus der Verſammlung geſtellte 
Fragen beantwortet und weitere ergänzende Erläuterungen gegeben halte, 
wurden ſämmtliche Anträge des Referenten angenommen. 

Zum nächſten Punkt der Tagesordnung, betreffend die oberſchleſiſche 
Nothſtandsfrage, ihre Urſachen und Vorſchläge zu ihrer Be⸗ 
ſeitigung, referirt Geh. Regierungsrath von Selchow⸗Rudnik in ein: 

ehendſter Weile und unter dem Beifall der Verſammlung und kommt zu 

olgendem Antrage: das Centralcollegium wolle beſchließen: In Anerken- 
nung der ſchweren wirthſchaftlichen und dieſe noch um Vieles überragenden 
ſittlichen Gefahren, welche Nolbſtandseruplionen nach Art wie die Provinz 

Schleſien ſolche zwei Mal innerhalb 32 Jahren in Oberſchleſien zu ver⸗ 
zeichnen hatte, nicht blos für den davon betroffenen Landestheil, ſondern 
nach dem Grundſatze: Wenn ein Glied krankt, leidet der ganze Körper, für 
die geſammte Provinz in ſich ſchließen; in Anerkennung, daß die mittelbaren 
Urſachen der tief beklagenswerthen Erſcheinung zum nicht geringen Theil in 
einer nach der geſchichtlichen Entwickelung unſeres Vaterlandes zwar abſolut 
unvermeidlichen, doch aber tpatſächlich anzuerkennenden materiellen Verſäumung 
des betr. Landestbeiles in Bezug auf deſſen wichtigſte Culturbedürfniſſe zu ſuchen 
find; in Anerkennung, daß obne Beſeitigung dieſer mittelharen Urſachen, ſoweit 
dieſelben nur durch Staatshilfe erreichbar, die Befürchtung zukünftiger 
Notbſtandswiederholungen für eben denſelben Landestheil nach menſch⸗ 
licher Vorausſicht nur zu gerechtfertigt erſcheint; in endlicher Anerken⸗ 
nung, daß der betreffende Landestheil ſowohl vermöge feiner Boden: 
und Bevölkerungeverhältniſſe, wie vermöge feiner mit der Bodenproduction 
in innigſter Wechſelwirkung ſtehenden ausgedehnten Bergwerks ⸗In⸗ 
duſtrie alle diejenigen Vorbedingungen einſchließt, welche die erfolg⸗ 
reiche Beſeitigung der mittelbaren Urſachen der wiederholten, Leben und 
Wohlſtand in weiteren Kreiſen bedrohenden Noihſtandseruptionen in 
erreichbare Nähe legen; beſchließt das Central⸗Collegium; die königliche 
Staatsregierung zu bitten, in Erfüllung der gemachten Zuſagen und in 
weiterer Ausführung des für den Zweck gemachten Anfanges auf nachdrück⸗ 
liche Beſeitigung derjenigen Urſachen Bedacht zu nehmen, welche mittelbar 
die beiden Nothſtände don 1847 und 1879 in Oberſchleſien herbeiführten 
und unter welche nach der wirthſchaftlichen Angelegenheit dieſes Landes⸗ 
theils insbeſondere auch in erſter Reihe der Mangel einer die Bergwerks. 
ſchätze in vollem Umfang erſchließenden Waſſerſtraße zu zählen iſt. 

er Correferent, Landrath von Klitzing⸗Lubliniz, giebt in ſeinen 

Ausführungen als materielle Urſache des ſich wiederholenden Nothſtandes 
in Oberſchleſien an: feine Bodenverbältniſſe und die mangelhafte Regulirung 
der Waſſerläufe; ſeine geographiſche Lage und als Folge davon drückende 
Grenzſperrmaßregeln, Lahmlegung von Handel und Wandel mit den Nach⸗ 
barländern; die vermengte Lage und übermäßige Zerſplitterung des 
Grundbeſitzes; hohe Verſchuldung des Grundbeſitzes, befördert durch über⸗ 
dandnehmenden Wucher; Ueberfluß an Schankſtätten aller Art und endlich 
die Höhe der Abgaben an Staat, Provinz, Kreis, Gemeinde, Kirche und Schul, 
Als Mittel zu dauernder Seien giebt Redner an: Umfangreiche 
Drainage und Regulirung der Waſſerläufe; Förderung des Ausbaues 
chauſſirter Wege durch e erhöhter Prämien; Anlage von Eiſen⸗ 
bahn⸗Verbindungen, wo dieſe mangeln. Verhinderung weiterer Zerſplit⸗ 
terung des Grundbeſitzes und Förderung deſſen Zuſammenlegung durch Be: 
ſchleunigung des Verfahrens; Beſchränkung der Wechſelfähigkeit, Errichtung 
von Darlehnskaſſen und weniger ſchwerfällig arbeitenden Credit⸗Inſtituten für 
den kleinen Grundbeſitz; Erleichterung der Grenzſperr⸗Maßregeln für die 
Grenzkreiſe; Verminderung der Schankſtätten und endlich Entlaſtung von 
directen Steuern. Redner erſucht das Collegium, zu beſchließen: an den 
Vorſtand das Erſuchen zu richten, bei der königl. Staatsregierung kräſ⸗ 
tigſt darauf hinzuwirken, daß durch ſchleunige und nachhaltige Durchfüh- 
rung dieſer Maßregeln ähnlichen Nothſtänden in Oberſchleſien dauernd vor⸗ 
gebeugt werde. Nach Eröffnung der Debatte beantragt Oekonomie⸗ 


Rath Lüderſſen⸗Comprachtezütz, das Collegium wolle feine Zuſtimmuug G 


in zu den vom Oppelner landwirtbſchafllichen Verein ausgeſprochenen 

uſchauungen über den oberſchleſiſchen Nothſtand, wie fie in einer 
dem Collegium zugegegangenen Brochure niedergelegt ſeien, event. den 
Anträgen des Referenten beiſtimmen und dahin wirken, daß in Proskau 
eine Ackerbauſchule auf Koſten des Staats errichtet werde. An dieſen Anz 
trag knüpft ſich eine längere Discuſſion, in welcher ſich Oekonomie⸗Rath 
Korn und Graf Zedlitz⸗Großenbohrau gegen den Antrag des Oppelner 
Vereins ausſprechen, während die Mitglieder des Oppelner Vereins: 
Dekonomie⸗Rath Lüderſſen, Rittergutsbeſitzer von Donat⸗Chmielowitz 
und Dr. Gascard⸗Heidehaus für den Antrag des von ihnen ber: 
tretenen Vereins plaidiren. Landrath a. D. von Röder » Ober » Ellgutb 
beantragt, in dem Antrage des Referenten den Schlußſatz: „und 
unter welche nach der wirthſchaftlichen Ade e e dieſes Landestheils“ 
zu ſtreichen und dafür zu ſetzen: „und dabei in erſter Linie eine umfang⸗ 

reiche Drainage und Regulirung der Waſſerläufe ins Auge zu faſſen.“ Baron 
v. Czettriz⸗Kolbnitz beantragt, in dem Antrage des Referenten die Worte: 
„und in weiterer Ausführung des für den Zweck gemachten Anfanges“ — 
zu ſtreichen. Bei der Abſtimmung wird der Antrag des Referenten in der 
durch die Anträge der Herren Landrath a. D. von Röder und Baron 
von Czettritz bedingten Modification angenommen. 

(Schluß folgt.) 


* 


u IFür Oberſchleſten.] Mitie Januar gelangte an die „Breslauer 
Zeitung von einem Herrn Wm. Kaufmann in Cleveland im Staate 
Ohio in Nordamerika die Mittheilung, daß die dortigen Deutſchen eine Samm⸗ 
lung für die Nothleidenden in Oberſchleſien veranſtalten und erſuchte der⸗ 
ſelbe um Auskunft, welche Comites bier die Sammlungen reſp. Vertheilung 
der eingegangenen Gaben für dieſen Zweck übernommen haben. In Folge 
deſſen wurden durch das genoſſenſchaftliche Hilfs⸗Comite für Ober⸗ 
ſchleſien die Aufrufe Schultze⸗Delitzſch's, ſowie des hieſigen Comites und der 
erſte Rechenſchafts⸗Bericht deſſelben überſandt und ging als Antwort hierauf 
in einem vom 13. Februar datirten Schreiben dieſem Comite die Mitthei⸗ 
lung au, daß die Clevelander Gaben für Oberſchleſien in Geſtalt von 181 
Faß Roggenmehl vor einigen Tagen von dort nach New⸗Mork abge⸗ 
ſandt wurden, um von da per Hamburger Dampfer koſteufrei nach Ham⸗ 
burg befördert zu werden, wo fie in die Hände des genoſſenſchaftlich en 
Hilfs⸗Comites zu weiterer Dispoſition übergehen follen. 


— I Vortrag.] Im Verein für bildende Künſte wird am Donnerstag, 
Abends 7 Uhr, Herr Dr. Snay über „Adrian Ludwig Richter“, und Herr 
Dr. Lefeld aus Berlin als Gaſt über „Lauf⸗ und Springbrunnen“ ſprechen. 

= [Evang. höhere Bürgerſchule Nr. l.] Sonnabend, den 28. Febr., 
fand in der Aula genannter Schule, wie alljährlich, eine muſikaliſch⸗ 
declamatorifhe Abend⸗ Unterhaltung ſtatt, 25 welcher ſich zahl: 
reiche Zubörer eingefunden hatten. Der geſangliche Theil wurde von Herrn 
Bürgerſchullehrer Neumann geleitet. Sämmtliche Piecen wurden mit 
Reinheit des Tones, Correctheit der Ausſprache und Präcifion des Vor⸗ 
trages zu Gehör gebracht. Von Schülern der oberſten Klaſſen wurden 
5 ve aus „Zopf und Schwert“ von Gutzkow im Coſtüm recht gut 
geſpielt. 

* [Singafademie.] Die bevorſtebende Aufführung der Matthäus⸗ 
Paſſion von Seb. Bach kann inſofern ein Jubiläum genannt werden, 
als ſeit der erſten, am 3. April 1830 von Moſewius veranſtalteten 
50 Jahre verfloſſen find. Bekanntlich war das Werk ein Jahr vorher zu 
Berlin durch Mendelsſohn aus bundertjährigem Schlafe wieder zum 
Leben erweckt worden, um fortan eine bleibende Stelle in den Concert⸗ 
Programmen aller größeren Geſangvereine zu behaupten. 


= [Der Stenographen⸗Verband für Brandenburg, Pommern und 
Schleſten! erklärt ſich zur unentgeltlichen brieflichen Unterrichts⸗Ertheilung 
in der vereinfachten Stolze'ſchen Stenographie bereit. Anmeldungen find 
an den Vorſitzenden des Verbandes, Max Bäckler, Berlin SW., Simeon⸗ 
ſtraße 13, zu richten. 

= [Poftagent Altmann.] Die durch mehrere Blätter verbreitete Nach⸗ 
richt, wonach die dem Poſtagenten Altmann aus Bankau in Oberſchleſien 
bei ſeiner Verhaftung in Bahia abgenommenen Poſtgelder auf dem Bahn⸗ 
hofe in Brüſſel von dem mit der Weberführung des Altmann nach Deutſch⸗ 
land beauftragten belgiſchen Polizeibeamten liegen gelaſſen und dort ge⸗ 
ſtohlen ſein ſollten, bat ſich als falſch erwieſen. Nach zuverlaſſiger Mit⸗ 
theilung find die Gelder von dem deutſchen Conſul in Babia in Verwahrung 
genommen und werden demnächſt auf ſicherem Wege der Reichspoſtverwaltung 
zugeführt werden. 

„Eine Erbſchaft aus Amerika.] Seit einigen Tagen recherchirt ein 
ſtädtiſcher Controlbeamter nach einer gewiſſen Rothe, deren Vater in 
Breslau geboren, zuletzt in Amerika anſäſſig und dort mit Hinterlaſſen⸗ 
ſchaft verſtorben ik. Ein Erbſchaftsverwalter aus Amerika zeigt mittelſt 
Schreiben vom 6. Februar c. dem Herrn Oberbürgermeiſter von Breslau 
an, daß dort ein Arzt Robert Rothe am 27. Januar d. J. verſtorben ſei. 
Rothe war aus Breslau geboren und beim Tode 51 Jahre alt. Er hinter: 
läßt eine Tochter, die in oder um Breslau wohnt, die die Hinterlaſſenſchaft 
durch entſprechende Legitimation erheben kann. Die amerikaniſche Erbſchafts⸗ 
Verwaltung ſpricht im Intereſſe der Erben den Wunſch aus, daß bald⸗ 
möglichſt eine Meldung eingehen muß, da ſonſt nach den dortigen Geſetzen 
das binterlaſſene Eigenthum bald perkauft werden muß. Da die bisherigen 
Schritte obne Erfolg waren, dieſelbe auch ein Dienſtmädchen ꝛc. ſein oder 
durch Verbeiratbung einen anderen Namen erhalten haben kann, ſo dürften 
dieſe Zeilen vielleicht dazu beitragen, die Geſuchte hiervon mit dem Der 
merken zu benachrichtigen, daß der ſtädtiſche Executions⸗Jaſpector Haber⸗ 
land, Gabißſtraße 13, 2. Etage, mit den Recherchen betraut iſt. Mitthei⸗ 
lungen ſind an denſelben ſchleunig zu richten. 

= [Bon der Oder. — Eisſtand. — Eisgang. — Ueberfähren.] 
In Ratibor ſteigt das Waſſer der Oder, während es bier, wenn auch un⸗ 
bedeutend fällt. Die Ohle iſt bedeutend gefallen und wieder in ihr Bett 
zurückgetreten. — Am Sonntag Morgen hat ih das Eis von Jannowitz 
in Bewegung geſetzt und hat ſich bis Tſchirne zuſammengeſchoben. Ober: 
halb Tſchirue ſteht das Eis bis Ratiwig feſt, ſo daß dort noch über die Oder 
gegangen wird. Sonſt iſt die Oder frei vom Eis. Die Fähren bei Koltwitz 
und bei Zedlitz find bereits im Betriebe. — Geſtern Nachmittag 5 Uhr ſetzte 
ih das Eis im Oberwaſſer an der Leſſingbrücke in Bewegung. In Folge 
deſſen rückte das Eis vom Strauchwebre nach, ſchob ſich aber beim Waſſer⸗ 
hebewerk zuſammen; von dort ab iſt die Oder bis Jannowitz frei von Eis. 
— Die Zedlitzer Straße hat durch die Ueberfluthung ſtark gelitten, ebenſo 
der Margarethendamm, welcher an mehreren Stellen durchriſſen iſt. 

+ [Polizeiliches] Geſtoblen wurde einer Frau auf der Kaiſer Wil⸗ 
helmſtraße ein grau gemuſtertes und ein rehfarbenes Kleid mit dunkel⸗ 
braunem Beſatz, aus einem Grundſtück der Sadowaſtraße ein vollſtändiges 
Gebett Betten mit roſa Inletten und weißen, A. K. gezeichneten Ueber⸗ 
zügen, ein neuer ſchwarzer Anzug, ein Paar dunkle Stoffbeinkleider, 7 Stück 
mit C. L. gezeichnete Herrenhemden, diverſe Herrenwäſche, 2 Paar Lad: 
ſtiefletten, eine Anzahl weiße Taſchentücher mit rothblauer Kante, 7 Paar 
baummollene, mit C. L. gezeichnete Strümpfe, einer Butterhändlerin auf der 
Eliſabeiſtraße ein bierediger Wäſchlorb, enthaltend 8 Schock Olmützer Käſe, 
ein Schaff mit 16 Pfund Butter und ein Handkorb mit 3 Schock Hühner⸗ 
eiern, aus einem Neubau der Hirſchſtraße eine Anzahl eiſerner Ofenthüren, 
Ofenplatten und Thürſchlöſſer, einer Schneiderin in einem Tanzlocale der 
Neudorſſtraße ein ſchwarzer Düffelmantel mit Sammetklappen. — Abhanden 
Nee iſt einer Witlwe auf dem Wege von der Nicolaiſtraße bis zum 
litterplag ein ſchwarzledernes Beutelportemonngie mit 6 Mark Inhalt, 
einem Eifenhahnſchaffner auf der Fahrt von der Löſchſtraße nach feiner auf 
der Flurſtraße gelegenen Wohnung in der Droſchke ein Portemonnaie mit 
70 Mart Inhalt. — Verhaftet wurde die verwittwete Anna Nickel wegen 
Majeſtätsbeleidigung, die unverehelichte Anna R. und der Arbeiter Paul U. 
wegen Diebſtahls, der Pfefferküchler Auguſt Z. wegen Unterſchlagung, der 
Steinſetzer Julius Sch. wegen ſchwerer Körperverletzung. 

—— . —— — — 


= Grünberg, 29. Februar. er Lebrer⸗Verein. — Bienen: 
giöterbereins-Sipung.] 


4 8 Fatterverbrauches der Bienen 
usleerungen derſelben in den Stöcken 


Wa Wohnung. — 3 


Buckenauer. An der Ausſtellung, welche mit der in dieſem Jahre in 
Glogau ſtattfindenden III. Wanderverſammlung der ſchleſiſchen Bienen⸗ 


züchter⸗Vereine verbunden werden wird, werden ſich vom bieſigen Bere 


dige B 


nun in befonderem Anſchreiben an 


zahlreiche Mitglieder activ betheiligen. 


ch. Lauban, 29. Febr. [ Feuer. — Muſitverein. — General 
Verſammlung. ]. Geſtern Abend brannte in dem benachbarten Holzkuch 
die dem Müllermeiſter Schade gehörige Mühle nieder. Ueber die En 
ſtehungsurſache des Feuers können nur Vermuthungen ausgeſprochen werden. 
— Am Donnerstag Abend veranſtaltete unter Mitwirkung der Frau 
Ronneburger aus Berlin der hieſige Muſikverein unter Direction des Herrn 
Cantor Böttger fein zweites Concert in dieſer Winter⸗Saiſon. Die zu Gehör 
gebrachten Vorträge fanden eine hoͤchſt ſympathiſche Aufnahme. — In der 
am Freitag Abend ſtattgehabten Generalverſammlung des hieſigen Waaren⸗ 
Einkaufs⸗Vereins fanden die Ergänzungswahlen für den Verwaltungs⸗ und 
Auſſichtsrath ſtatt. In den erſteren find die Herren: Fabrikant Schönfeld) 
Gerbermeiſter Simon und Fabrikant Bannert, in den letzteren die Herren: 
Secretär a. D. Sohn und Schneidermeiſter Winter gewählt worden. 


s. Waldenburg, 29. Februar. [Reviſion. — Guſtav⸗Adolf⸗Stif 
tung.] Am Freitag weilte der königliche Ober⸗Regierungsrath Schmidt 
aus Breslau dier und unterzog ſowohl die höhere Töchterſchule, als auch 
die evangeliſche und katholiſche Schule einer Reviſion. — Der vorliegende 
Jahresbericht des Waldenburger Zweigvereins der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung 
für das Jahr 1879 gedenkt zunächſt der letzten, zu Hamburg ſtattgefundenen 
Hauptverſammlung ſämmtlicher Vereine. Der ſchleſiſche Hauptverein ge⸗ 
hört zu den Hauptvereinen, die über eine Minder⸗Einnahme gegen da 
Vorjahr zu klagen haben. Da die Einnabme im Jahre 1879 51,576 Marl, 
gegen 59,366 M. in 1878, betrug, ſo konnten auch nur 38,265 M., gegen 
43,310 M. im Vorjahre, für die 64 ſchleſiſchen Gemeinden verwendet werden, 
die der Hauptverein erhalten muß, wenn ſie ſich nicht auflöſen ſollen. Der 
bieſige Zweigverein bat ih auf feiner bisherigen Hohe erhalten. Die Ein⸗ 
nabmen beliefen ſich mit Einſchluß eines Beſtandes aus dem Vorjahre a 
1463 Mark. Verausgabt wurden 660 M. an den Hauptverein zu Breslau, 
30 M. als Liebesgabe nach Jauer, je 25 M. an die Gemeinden zu Mocker 
und Roſchkowitz, je 60 M. an die Gemeinden zu Toſt, Proskau, Schömberg 
und Pfaffendorf. Der Rittergutsbeſitzer von Skrbensky auf Groß⸗Breſa 
wendete dem Zweigverein ein Legat von 1500 M. zu. Der: hieſige Junge 
frauen⸗Verein der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung batte eine Einnahme von 312 
Hiervon erhielten als Unterſtützungen die Confirmanden zu Leobſchütz, Tar 
nowitz, Reinerz, Liebentbal, Frankenſtein und Koſel je 40 M., die zu Neue 
rode 25 M., und der Hauptverein als Liebesgabe 30 Mark. 


Schweidnitz, 29. Febr. [Anlage eines Springbrunn ens. — 
Stiftungsfeſt der freiwilligen Feuerwehr.] Die Anlage eines 
Springbrunnens in der Promenade war in der letzten öffentlichen Sitzung 
der Stadtverordneten wiederum Gegenſtand einer längeren Debatte. Das 
Kapital für die Ausführung dieſes Planes rührt her von der Schenkung, | 
welche die Firma Scheder bei der Feier des hundertjährigen Beſtehens del 
Handlung im Jabre 1873 gemacht bat. Die Stiftung im Betrage von 
1500 Mark hat ſich inzwiſchen bis 1980 Mark gemehrt. Dieſelbe war br 
ſtimmt für die Verſchönerung der Promenade. Ueber die Verwendung Der 
ſelben zur Anlage eines Springbrunnens hatten ſich mit Paloma der 
Stifter die ſtädtiſchen Behörden geeinigt. In der Auswahl des geeigneten 
Platzes gingen die Anſichten des Magiſtrats und der Stadtverordneten 
auseinander. Auch bei den Verbandlungen in der letzten Sitzung wurde 
ein definitiver Beſchluß nicht erzielt; man einigte ſich nur dahin, den vom 
Magiſtrat in Vorſchlag gebrachten Platz vor der ehemaligen Striegauer 
Barriere beim Eingange in die Promenade nochmals unterſuchen zu laſſen. 
— Zur Feier des Stifkungsfeſtes der hieſigen freiwilligen Feuerwehr, welches 
vor einigen Tagen begangen worden, batten ſich außer den Kameraden viele 
Säfte aus nah und fern eingefunden. Mit einer practiſchen Uebung ag 
Nachmittage wurde das Felt eingeleitet. Am Abend war in dem Saale den 
Braucommunität ein Feſtmahl arrangirt, an welches ſich die Ausführum® 
eines reichen Programms declamatoriſcher und muſikaliſcher Vorträge, io | 
wie dramatiſcher Scherze anſchloß. 


L. Liegnitz, 29. Febr. (Statiſtiſches. — Aufgefundene Leiche! 
Die Feſiſtellung der Staatsſteuer⸗Liſten für das neue Statsjahr hat ergeben, 
daß die Einwohnerzahl in unſerer Stadt geſtiegen iſt, daß die Zahl ber 
Steuernden und die Steuererträge ſich aber vermindert haben. Die Per? 
ſonenſtands⸗Aufnahme im November v. J. ergab 34,869 Seelen, 1246 mehr 
als im ſelben Monat 1878. Von dieſen ſind 2142 Perſonen — einſchließli 
der Familien⸗Angebörigen — zur klaſſifieirten Einkommenſteuer veranlagt 
50 mehr als im Vorjahre. Von der Klaſſenſteuer befreit find 9344 (110° 
mehr) Perſonen, deren Jahres⸗Einkommen 420 Mark nicht erreicht, 12 
Militärperſonen, Ritter des eiſernen Kreuzes und Veteranen, 974 Perſoneg 
mit beeinträchtigter Leiſtungsfäbigkeit bei einem Jabreseinkommen von 4 
bis 600 M., jo daß 20,653 Perſonen (154 weniger) der Klaſſenſteuer unter“ 
liegen. Dieſelben find veranlagt mit einem Gteuerbetrage von 92,385 M. 
774 M. weniger als das Jahr vorher. — Geſtern Morgen wurde in einem 
Haufe der Spoorſtraße ein der Sittenpoliei unterſtehendes Frauen zimez 
ſodt aufgefunden. Augenſcheinlich war daſſelbe keines natürlichen I 
verſtorben und hat die erſte Unterſuchung bereits zu der Verhaftung 1 4 
Mannes geführt. Näheres wird die veranlaßte gerichtliche Obduction ergebe 


ie 
© Trebnitz, 29. Febr. I Staliſtiſches. — Vortrag. — Lotter 
zum Beſten 377 biefigen Diakoniſſen⸗Sgche.] Auf Grund tand 
amtlicher Ermittelungen waren im verfloſſenen Jahre im ganzen ee 
Kreiſe 1898 Geburten und 1506 Sterbefälle (worunter 99 toptgeboren) gen 
verzeichnen, während im Jabre 1878 nur 1355 geboren und 1471 warf end 
find (worunter 109 todtgeboren). — Von den im biefigen Kreſſe fung n 
den 112 Fleiſchbeſchauern find im vorigen Jahre in Summa 18,957 cen 
auf Trichinen unterſucht und 19 (d. i. von 1000 = 1) für trihinds beput 
den worden. — In der letzten Sitzung des hieſigen Gewerbevereins 1 
der Tiſchlermeiſter und Vorſtandamüglied Herr Lichnock einen ſehr anregen 4 
den und belehrenden Vortrag über „das Gold“, wobei der Vortragen 
insbeſondere auch der Goldlager Europas reſp. Deutſchlands gedachte u 
mit recht intereſſanten Mittheilungen über das Weſen und Ziel der Algen 
ſchloß. — Seit 4 Jahren wirken die biefigen Diakoniſſen mit aufopfernd m 
Treue und Gewiſſenhaftigkeit, doch reichte die Kraft von 2 Schweſtern * 
nicht aus, um den an fie geſtellten Anforderungen der Krankenpflege 5 
genügen, und iſt wenigſtens zeitweiſe die Aushilfe durch eine dritte Schweſ 
erforderlich geweſen; denn nachweislich wurden im vergangenen Jahre Die 
denselben 488 Familien in der Stadt und auf dem Lande beſucht. =, 
Zahl der Beſuche betrug überhaupt 5736, der Nachtwachen 205 und beitd 5 
flege wurde an 177 Tagen gewährt. Deshald beſchloß die vorſabrig⸗ 
Kreis⸗Synode zur Vermehrung der Mittel für Krankenpflege und zur de fi 
einftigen Begründung eine Diakoniſſen⸗Krankenanſtalt „eine Lotterie die 
veranſtalten, und hat der Herr Oberpräſident der Bra Schleſien ib 
Genehmigung zu derſelben ertbeilt. Der Eynoval&usihuß wendet NO 
i die bemittelten Bewohner der Stadt um 
des Kreiſes mit der Bitte um gatige Ueberweifung von Gewinn Gecheg 
ſtänden. Der Synodal⸗Ausſchuß, ſowie ſammtliche evang. Geiſtliche 15 
Kreifes ſind zur Entgegennahme von Geſchenken für dieſen Zweck gern ber 


eee. g 5 
e Wohlau, 29. Fehr. [Mufik⸗Aufführung.] Freitag Abend fal, 
in der Ale des Gymnaſiums eine Muſik⸗Aufführung von Schülern 11 
Gymnafiums unter der Leitung des techniſchen Lehrers Herrn Riegner Jus N 
deren Ertrag zur Anſchaffung mehrerer der Aula noch feblenden A 27 
eee beſtimmt war. Dieſelbe war zablreich beſucht und nd 
gab den anjehnlihen Betrag ven 327 M. Das Publikum erwärmte g 
von Piece zu Piece und ſpendete immer reicheren Beifall. Das Program, 
war ein recht reichhaltiges. Insbeſondere freut es uns, conitasiren 5 ö 
können, daß die Leiſtungen des gemiſchten Cbors durchaus befriepigkin 
Der Abend gab uns ein rühmliches Zeichen von der eifrigen und erfo 
reichen Pflege, welche die Muſik an unferer Auſtalt gefunden hat. 4 
-r. Namslau, 29. Februar. [Die Katholiken Namslau's ihre 
Bürgermeister. — Blehmartt — Zum Bankwitzer Kirhenbith 
ſtahl.] Anläßlich des Baues des großen neuen Orgelwerkes für die hieſt 
katholische Stadtfarrkirche ad St. Petrum et Paulum, welches Orgelwerk 110 
Monat Juni d. J. fertig geſtellt ſein wird, iſt auf die Fürſprache des 1 en 
＋ 


Bürgermeifter Koe, der Proſteſtant iſt, in Berückſichtigung der ungün 
Herden pere ee des bei weitem größten Theiles der biefigen ie 
liſchen Einwohner, welche Gn den Koſten des neuen Orgelwerkes Zweidri 
beizutragen haben, mit Genehmigung des Herrn Ober⸗Praſiventen die ig 
richtung einer Lotterie genehmigt worden. Dieſe Lotterie, insbeſondere gb 
die in Folge derſ raftlofen und weitgehenden Bemühungen des Herrn Ian 
dem Orgelbau⸗Comite zugewendeten nahmhaften Geldbeiträge und anf 
lichen Gewinngegenſtände haben nun eine jo bedeutende Einnahme gewann 
daß unter Hinzunahme des von der Stadt⸗Commume zu zahlenden ig 
drittel Patronatsbeitrages die Herſtellung des neuen Orgelwerkes vollſtä on 
gedeckt erſcheinen und die kaſholiſchen Kirchgemeinde⸗Mitglieder dabehl ue 
jeglichen Beiträgen werden befreit bleiben können. In dankbarer 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Bellag en- 


Lewebr iſt im oberen Laufe geplatzt, 


| Galsfeſt 


Be e DE A Rr 


N (Fortſetzung.) 
baben der thatſächlich ſehr umfangreichen Bemühungen des Herrn Kotze 
9 en nun die Mitglieder des katboliſchen Kirchen⸗Collegiums und des 
Abbau Comites dem Herrn Bürgermeiſter im Laufe dieſer Woche einen 
draus wertvollen Silberkaſten, der auf einer Silberplatte die Inſchrift: 
Keine Katholiker Namslau's ihrem Bürgermeister“ trägt, überreicht und dem: 
dathen; in einer von ihnen unterzeichneten Adreſſe im Namen der hieſigen 
1belifhen Kirchgemeinde den wärmſten Dank ausgeſprochen. — Der am 
we MN. bier abzuhaltende Viehmarkt ſoll ſich nach einer mit Rückſicht auf 
$ in der Umgegend vor einiger Zeit herrſchende Rinderpeſt ſeitens des 
zun Miniſters ergangenen Beſtimmung nur auf Pferde und Schwarzvieh 


def ränken. Nachdem jedoch in neuerer Zeit Fälle von Rindviehſeuchen weder |3 


de Nefigen Kreiſe noch in deſſen weiterer Umgegend vorgekommen find, hat 
Magiſtrat bei der königl. Regierung die Genehmigung nachgeſucht, daß 
En dieſen Viehmarkt auch Rindvieh aufgetrieben werden darf. Da der 
dendiſtrat zur Begründung dieſes Geſuches auch noch angeführt hat, daß an 
— gedachten Viehmarkte bier ſtets ſehr viel Rindvieh aufgetrieben und 
pinelbe von zablreichen Käufern beſucht wird, durch deren Wegbleiben den 
leſtnen Gewerbetreibenden aber große Nachteile erwachſen, ſteht zu er⸗ 
tten, daß die königliche Regierung dem berechtigten Antrage des Magiftrats 
guiſprechen wird. — Bezüglich des in den letzten Wochen des Januar in 
Diel biefigen Kreiſes verübten Kirchendiebſtahls werden jetzt, als des 
iebſtabls dringend verdächtig, ſeitens der königlichen Staatsanwaltſchaft 
Bei angebliche Müllergeſellen ſteckbrieflich verfolgt, von denen der eine am 
50 Janvar d. J. die rechte Hand verbunden getragen bat. Trotz der um: 
Klentiten Recherchen ift man den Einbrechern noch nicht auf der Spur und 
le in der Gegend verbreiteten Gerüchte über deren Verhaftung find leider 
unbegründet geblieben. Anläßlich dieſer Beraubung der katboliſchen Kirche 
Bankwitz ſind derſelben durch die Munificenz der Frau Gräfin Henckel 
bon Donnersmarck auf Kaulwitz bieſigen Kreiſes, verſchiedene Gegenſtände, 
insbeſondere Purificatorien, Corporale, Humarale und auch ein Geldbetrag 
berwie en worden. 


2 Neifje, 29. Febr. [Philomathie. — Einbrüche. — Symphonie: 
Concer .] In der Sitzung der Philomathie am 24. d. M. hielt den Haupt: 
ortrag Herr Religionslehrer Dr. König „über die handſchriftliche Ver⸗ 
deeltang des neuen Teſtamentes.“ Nächſtdem demonſtrirte Herr Dr. Skutſch 
% Weſen der Fluorescenz und der Phospborescenz in ſehr anſchaulicher 
1 eiſe. — In den jüngſten Tagen wird unſere Stadt durch eine Einbrecher⸗ 
ande beunrubigt. So haben in der Nacht von Dinstag zu Mittwoch zwei 
imbrüche, und zwar in der neuen Berlinerſtraße bei dem Tuchkauſmann 
reudenreich und in der Breslauerſtraße bei dem Bäder Hiller ſtatt⸗ 
gefunden. Im erſteren Falle baben die Verbrecher ihren Zweck theilweiſe, 
um zweiten gar nicht erreicht, weil ſie beide Male geſtört wurden. In der 
darauf folgenden Nacht wurde bei dem Kaufmann Weinitſchke in der 
reslauerſtraße eing beochen und derſelbe baaren Geldes in Höhe von 
b —700 Mark, ſowie einer Quantität Waaren und eines Winterpaletots 
eraubt. Auch hier wurden die Diebe, leider zu ſpät, durch Hausbewobner, 
welche von einer Geſellſchaft zurückkehrten, verſcheucht, ſo daß fie mit dem 
Waren Gelde die Flucht ergriffen, die übrigen geraubten Gegenſtände aber 
eils im Hofe, theils in einem angrenzenden Garten zurückließen. Es ſollen 
on einige verdächtige Individuen verhaftet worden ſein. — Am 27. d 
6 18. fand in dieſem Winter das dritte, von den vereinigten hieſigen Muſik⸗ 
keielen ausgeführte Sympbonie⸗Concert vor einem zahlreichen Zubörer⸗ 
Kräft im großen Stadthausſaale ftatt. Diesmal wirkten nur einbeimiſche 
301 5 mit, für das demnächſt ſtattfindende vierte und letzte Concert ſoll ein 
nbafter auswärtiger Künſtler als Soliſt gewonnen werden. 


7 = 
gs Neuſtadt, 29. Febr. [Beſchicung der Provinzial⸗Thierſchau. 
0 alhsherrn-Wahl. — Petitionsberathung.] Der landwirth⸗ 
chaftliche Kreisverein bat die Beſchickung der Propinzial Tbierſchau zu 
reslau am 19. bis 21. Mai d. J. auf ſeine Koſten beſchloſſen. Den Be⸗ 
ſtzern von zur Schau geſtellten Thieren werden keinerlei Mühewaltungen 
oder Auslagen, noch Verluſte erwachſen. Behufs vorläufiger Muſterung 
ausſtellbarer Tbiere find von dem landwirthſchaftlichen Kreisvereine Com: 
miſſtonen gebildet und zu Commiſſarien ernannt: 1) Kreisthierarzt Naczin si 
zu Erbrichter Wycisk⸗Altzulz, 2 Bauergutsbeſitzer Eduard Menzler⸗Alt⸗ 
ladt und Spiller⸗Zülz, 2) Erbrichter Finſterbuſch und Mühlenbeſitzer Soffner⸗ 
Merstorf, 4) Vorwerksbeſitzer Fipper, Fabrilbeſitzer Abraham Fränkel und 
lernen Soffner⸗Neuſtadt, 5) Rittmeister Hübner und Brauereibeſitzer 
Iner-Schnellewalde, 6) Hauptmann Plewig und Bauergutsbeſitzer Franz 
Stemann⸗Riegeradorf, 7) Landesälteſter Stöbe und Ackerbürger Türke zu 
teinau. Die Beſitzer von Thieren, welche ſich entſchloſſen baben, ſolche 
Ir Schau in Breslau zu ftellen, werben erſucht, den genannten Commiſſaren 
te Thiere vorzuſtellen. Von einer guten Vertretung unſerer Viehzucht auf 
er Provinzial⸗Thierſchau wird Vortheil für unſern Viehhandel erwartet. — 
vi der am Freitag abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung ift an Stelle des 
iſtorbenen Partculiers Rehmet der Kaufmann Wilhelm Rudolph zum 
Dede für die Amtsperiode bis 1. April 1885 gewählt worden. — 
ou 15 Innungs⸗Obermeiſler beriefen, von Breslau und Leobſchütz aus 
ſelbſſtantanlaße; für geſtern Abend, den 28 d. M., eine Verſammlung 
egen diger Meiſter und Innungsgenoſſen, um in derſelben eine Petition 
ein „Abänderung der Gewerbeordnung zu berathen. Es wurde beſchloſſen, 
Ne Petition abzufaſſen und die Anweſenden erſucht, dahin zu wirken, daß 
von möglichſt vielen Handwerkern unterzeichnet werde. 


S Creuzburg, 29. Febr. [Vom Seminar. — Zum Bahn: 
Tr Snanffeeban. er Verichtigung.] Unter dem Vorſitze des könig⸗ 
55 WE Wa und Schulratb8 Sander, als Commiſſarius des königl. 
ah Schu b ales ea zu Breslau, und im Beiſein des königl. Regierungs⸗ 
Oppel 0 8 es Prange als Cemmiſſarius der königlichen Regierung zu 
dieſigen dpangeliſchen an 75 d. M. die mündliche Abikurientenprüfung am 
ei nt erfeeal at, on ehrerſeminare ſtatt. Das Reſultat war inſofern 
en und zur proviſoriſchen Verwaltung des Elementarſchulenamtes als 
eſähigt erklärt worden ſind. Vorgeſtern fand die ſchriftliche, geſtern die 


— 


gemach 


Falte Haft umgeſchaffen worden iſt. Da außerdem noch dur die pro⸗ 


Mutnißplapes beſtimmte, am evangeliſchen Kirchhofe belegene Höhe durch⸗ 
ei 


te 
werde 
0 n 


Velden nach der durch das hieſige königliche Landrathsamt veröffentlichten 


um 
Ailbeilung aus 


wo nende f fi 2 a 7 
echsundzwanzigjährige Forſtaufſeher Gallwitz, deſſen Leiche geſtern 
desde fa der köni 9 7 f ſſeh 8, N > 
iſt. 
dan lager mittelſt Ertränkens angenommen wird, glaubt man andrerſeits, 
mit 7 Verunglückte beim Ueberſchreiten eines Waſſergrabens im Rauſche 


dablndzungen mit Erde vorhanden 

Auſſchret ends gegen 9 Uhr einen Schuß fallen hören und einen kurzen 

ie 

Mitte f. Mord anbelangt, ſo ſind allerdings noch keine directen Beweis⸗ 

ihrer Neſtgeſtell, jedoch find die muthmaßlichen Thäter bekannt und werden 

— Gu deuthen OS., 29. Febr. rn der Bodenerträge. 
lerneſt. — Wohnungs⸗Reviſion.] 


Gg menftelung wird jetzt auch vom Kreisblatte mit dem Bemerken 
U 


Erſte Beilage zu Nr. 105 der Breslauer Zeitung. 


nächſtigen ſchwurgerichtlichen Verhandlungen über den Radzionkauer Arbeiter⸗ 
Krawall werden gleiche Dimenſionen wie diejenigen über den Zabrzer Kra⸗ 
wall annehmen. Es erfolgen immer noch einzelne Verhaftungen und dürfte 
ſich die Anklage vorausſichtlich gegen über 50 Perſonen richten. — Die an 
der Tarnowitzer Chauſſee belegenen dem Fiscus gehörigen, früheren Ritter⸗ 
ſchen Häuſer werden in ihrem kaſernenmäßigen Umfange ſchon ſeit längerer 
Zeit von zweifelhaften Elementen mit Vorliebe bewobnt. Neuerdings hat 
eine Hausſuchung dort zur Entdeckung eines Heblerneſtes geführt, deſſen 
Verbindungen anſcheinend weit verzweigte ſind, und durch den ſich eine 
Reihe in den letzten Wochen im Stadtbezirk aufeinanderfolgender Diebſtähle 
aufklären dürfte. — Auf landräthliche Anordnung ſell in den nächſten 
Wochen eine allgemeine Reviſion der Wohnungen, Höfe, Straßen und 
Plätze zꝛc. ſeitens der Polizei⸗ und Amtsverwaltungen vorgenommen wer: 
den. Die Reviſion bezweckt in der Hauptſache, den etwaigen Ausbruch von 
Epidemien zu verhüten. 


O Gleiwitz, 28. Februar. [Wieder eingebracht. — Verhaftung. 
— Diebſtahl. — Vortrag. — Conferenz.] Geſtern wurde durch einen 
auswärtigen Gendarm ein Wilderer in das hieſige Gerichtsgefängniß ein⸗ 
geliefert, welcher ſtark verdächtig iſt, den Heger Kaluza aus Leboſchowitz vor etwa 
14 Tagen im Forſten zu Althammer erſchoſſen zu haben. Dem Verneh⸗ 
men nach ſoll derſelbe bereits ein offenes Geſtändniß abgelegt haben. — 
Geſtern Abend wurde ein hieſiger Schneidermeiſter wegen Verbrechens gegen 
die Sittlichkeit, Vornahme unzüchtiger Handlungen mit einem Mädchen 
unter 16 Jahren, gefänglich eingezogen. — Heut Vormittag erbrachen Diebe 
vom Hausflur aus das Geſchäftslocat des Kaufmanns S., während ſich 
derſelbe in der Synagoge befand, und entwendeten 50 Meter Gummizug 
und 3 Stück Leder. Ein Thäter iſt mit dem geſtohlenen Gut entkommen, 
dagegen wurde eine berüchtigte Dirne aus Alt⸗Zabrze, welche an dem Ver⸗ 
brechen Theil nahm, verbaftet. — In der letzten Verſammlung der Bbilo- 
matbie ſprach Herr Gymnaſiallebrer Schink „Ueber die Frauen im beroiſchen 
Zeitalter der Griechen“. — Vorgeſtern weilte Herr Ober⸗Regierungs⸗Nath 
Freiherr v. Dornberg aus Oppeln in unſerer Stadt und conferirte mit den 
Abſendern der Petition um Aufhebung der Simultanſchule, den Herren 
Pfarr⸗Adminiſtrator Biernacki und Paſtor Hoch. Vorber verhandelte der 
gedachte Herr mit dem erſten Bürgermeiſter Herrn Kreidel und dem Herrn 
Kreisſchulinſpector Marx. 


d. Gleiwitz, 29. Februar. 1 Nothſtande.] In einer kürzlich ab⸗ 
gehaltenen Sitzung des Kreis⸗Ausſchuſſes unter dem Vorſitz des königlichen 
Landraths Grafen von Strachwitz gelangte die Frage der Beſchaffung von 
Saatgut zum Beſchluß, wonach die Beſchaffung und Verabreichung deſſelben 
gemeindeweiſe in natura erfolgen wird. Dagegen hat der Kreisausſchuß 
von der Lieferung von Viehfutter in natura Anftand genommen und find 
den bedürftigen Viebbeſitzern ſtatt der Natural⸗Futter⸗Quantiäten baare 
Mittel in Ausſicht geſtellt und werden denſelben überwieſen werden, ſo⸗ 
bald erſt die Staatsmittel vorhanden fein werden. Von der Lieferung von 
Viehfutter hat man in Rückſicht auf die Schwierigkeiten bei Vertheilung 
von großen Quantäten Strob und Heu und in Rückſicht auf den Schaden, 
der durch Verregnen des Futters entſtehen würde, adſtehen müſſen und 
die Anſicht gewonnen, daß der Viehbeſitzer, wenn er nur einige Mittel bat, 
ſich viel billiger und zu feiner größeren Zufriedenheit mit ſelbſtbeſchafflem 
Futter einrichten würde, als es ihm durch eine Centralſtelle beforgt werden 
kaun. Der Bedarf an Saatgut im Kreiſe ſtellt ſich nach den gemachten 
Anmeldungen folgendermaßen: Kartoffeln 89,280 Etr., Hafer 7994 Ctr., 
Gerſte 4148% Ctr. Die Preiſe für Kartoffeln ſind auf 3 M. pro Centner, 
Hafer 8 M. und Gerſte 8,50 M. pro Centner normirt worden. Das Saai⸗ 
gut repräſentirt einen Werth von 388 955,62 M. Der Begehr für Viehfutter 
iſt folgender: Heu 2404 Etr., Stroh 2830 Ctr. und Hafer 1279 Entmer. 
Nach den angenommenen Preiſen für Heu 2,50 M. pro Centner, Stroh 2 
Mark und Hafer 8 Mark pro Centner, repräſentirt derſelbe einen Werth 
von 21,903.50 M. — Die Zahl der Volksküchen im Kreiſe beläuft ſich auf 
61, aus denen täglich 33.402 Portionen Eſſen unentgeltlich und 725 Portionen 
gegen Entgelt verabreicht werden. Der Geſundheitszuſtand iſt in Folge 
der geordneten Ernährung ein ſehr guter; die Zahl der Typhuskranken be⸗ 
trägt im Kreiſe augenblicklich nur 6. Naturalien werden außer den Suppen 
noch an 3363 Familien im Kreiſe, die eine Kopfzahl von 6753 betragen, 
verabfolgt. Verausgabt wurden aus den Mitteln des Kreiſes in der Zeit 
vom 27. Januar bis 23. Februar 10,994 M. und 4003,70 Mark aus den 
eingegangenen Liebesgaben. Das Vertheilungswerk iſt in der Art organiſirt, 
daß der Gemeindevorſtand vom Landratbsamt nur in dem Umfange der 
nachgewieſenen Hilfsbedürftigkeit Anweiſung auf die betreffenden Quantitäten 
von Naturalien erbält und werden die Naturalien ſelbſt in der Nähe des 
Wobnortes von Kaufleuten erſtanden, ſo daß eine recht große Zahl von 
n im Kreiſe ſelbſt einen erwünſchten Abſatz ihrer Waaren 
nden. 


X. Leobſchütz, 29. Februar. [Das y. Schleſiſche Sängerbundes⸗ 
Feſt. — Schulprüfung. — Local⸗Schulinſpection. Neuer 
Verein. — Chauſſeebau. — Vaterländiſcher Frauen⸗Verein.] 
Die Vorſtandsmitglieder der hieſigen Geſangvereine und zwar des „Männer⸗ 
geſangvereins“, des „Bürgerlichen Geſangvereins“ und des „Liederkranzes“, 
haben in dieſen Tagen beſchloſſen, das V. Schleſiſche Sängerbundes⸗ 
Feſt am 1. Auguſt d. J. bierſelbſt abzuhalten. Am Vorabend findet im 
Weberbauer ſchen Locale Concert und Aufführung einzelner Geſänge ſtatt, 
während am 1. Aug. nur größere und kleinere Maſſenchöre aufgeführt werden. 
Das Feſtprogramm iſt aufgeſtellt und mit der Ausführung deſſelben der 
Liedermeiſter, Buchhändler E Kothe, betraut. — Die diesjährige öffentliche 
Oſterprüfung an den hieſigen Stadtſchulen beginnt mit dem 15. März und 
endet am 19. ej. m. — Dem lönigl. Kreisſchulinſpector Schwärzer tft die 
Verwaltung der Local⸗Schulinſpection über die Schulen zu Oſterwitz und 
Hochkretſcham, diesſeitigen Kreiſes, übertragen worden. — In dieſen Tagen 
hat ſich in hieſiger Stadt ein Comite behufs Gründung eines Vereins, 
welcher die Geflügelzucht und den Vogelſchutz zum Gegenſtande hat, gebildet, 
welches für den nächſten Sonntag eine Verſammlung der Intereſſenten ein⸗ 
zuberufen beabſichtigt. Der Vorſitz in dieſem Comite iſt dem Kreisausſchuß⸗ 
Secretär Grigel übertragen. — An Stelle des Chauſſee⸗Technikers Kaswat 
iſt der Kreis⸗Chauſſee⸗Baumeiſter Wrage berufen. Derſelbe unterhandelt 
zur Zeit mit den Adjacenten der Straße von hier nach Hotzenplotz, öſter⸗ 
reichiſchen Antbeils, wegen Abtretung von Grund und Boden zu der in 
gedachter Richtung auszubauenden Chauſſeeſtrecke. — Der hieſige „Vater⸗ 
ländiſche Frauen⸗Verein“ hat einen weiteren Beitrag zur Speiſung armer 
mnie in Höhe von 1600 Mark den betreffenden Schul⸗Vorſtänden 
uͤberwieſen. 


X Tarnowitz, 28. Febr. [Zum Radzionkauer Crawall. — Ver⸗ 
unglückt.] Aus Anlaß der bedauerlichen Exceſſe, welche am 14. d. M. 
bei Gelegenheit der Lohnung in Radzionkaugrube ſeitens der Bergarbeiter 
verübt wurden, richtet der hieſige Landrath im letzten Kreisblatt an alle 
wohlgeſinnten Kreisinſaſſen die Bitte, bei ſich darbietender Gelegenheit 


durch geeignete Belehrungen und Ermabnungen auf denjenigen Theil der R 


Bevölkerung einwirken zu wollen, aus deſſen Mitte jene bedauerlichen Aus: 
ſchreitungen geplant und hervorgegangen ſind. Die in Felde diejer Aus⸗ 
chreitungen vorgenommenen vielfachen Verhaftungen, ſowie die den Ex⸗ 
cedenten bevorſtebenden Strafen ſcheinen bis jetzt wenig abſchreckend ge⸗ 
wirkt zu haben, denn nach den bier ſoeben eingegangenen Nachrichten neh⸗ 
men mißvergnügte und unzufriedene Arbeiter den Grubenbeamten gegen⸗ 
über eine drohende Stellung ein und werden neue Unruhen noch immer 
befürchtet. Die Grubenverwaltung hat militäriſchen Schutz erbeten. — Am 
25. d. M. verunglückte ein italieniſcher Bergarbeiter auf der Radzionkau⸗ 
grube dadurch, daß ihm der Kopf mit der Förderſchale zerquetſcht wurde. 


* Toſt, 28. Febr. [Communales.] Bei der heut ſtattgehabten erſten 
Stadtperordnetenſitzung in dieſem Jahre wurde das Bureau conſtituirt. 
Gewählt wurde durchs Loos der bisherige Vorſitzende, Kaufmann Henſel, 
gegen Gerichtsrath a. D. Kieler, zum Stellvertreter Apotheker Roth, zum 
Schriftführer S. Mokrauer, Stellvertreter Deſtillateur Pinczower. ie 
nächſte Vorlage war die Wahl eines Schuldeputationsmitgliedes. Gewählt 
wurde durchs Loos Kaufmann Franz Moritz gegen den Cataſter⸗Controleur 
v. Fehrentheil. 


d. Peiskretſcham, 29. Februar. [Vom Seminar. — Umbau des 
Rathbauſes.] Am 24., 25. und 26. d. M. fanden im hieſigen katho⸗ 
liſchen Lehrerſeminar vor den Herren Regierungs- und Schulrathen Dr. 
Slawitzty und Dreps die Abiturienten⸗Prüfung ſtatt, an welcher 31 Zög⸗ 
linge und ein Commiſſionsprüfling Theil nahmen. Das Reſultat derſelben 
kann als ein ſehr günſtiges bezeichnet werden, da 30 Zöglinge für reif er⸗ 
klärt wurden. Brei Prüflingen konnte auf Grund des günſtigen Ausfalls 
der ſchriftlichen Arbeiten das mündliche Examen vollſtändig erlaſſen werden. 
— Mit dem Beginn des Frühjahrs wird mit dem Umbau des erst 
bebufs Herrichtung der vorgeſchriebenen Locale für das Amtsgericht, N⸗ 
ſtimmt vorgegangen werden. 


Mittwoch, den 3. März 1880. 


Z. Kattowitz, 1. März. [Anſchaffung von Saat= Kartoffeln] 
Auf Grund des Geſetzes vom 3. Februar c., betreffend die Bewilligung 
von Staatsmitteln zur Beſeitigung des durch Ueberſchwemmung und Miß⸗ 
ernte herbeigeführten Notbitandes in Oberſchleſien, baben ſich die meiſten 
der bieſigen Ackerbeſitzer bittend an den Magiſtrat gewandt, damit dieſer 
höheren Orts für Beſchaffung der nötbigen Saatkarioffeln Sorge tragen 
möchte. Der Magiſtrat bat in Anbetracht der ſchlechten vorjährigen Kar⸗ 
toffelernte und der mißlichen pecuniären Verhältniſſe dieſer Ackerbürger, 
für dieſelben, je nach Bedarf ihrer Aecker, die Beſchaffung von circa 1000 
Centner Kartoffeln zur Ausſaat bei dem Kreisausſchuſſe beantragt. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

. . . r. Poln.⸗Liſſa, 1. März. [Abiturienten⸗Examen.] Bei dem 
beute unter Vorſitz des Herrn Regierungs⸗ und Provinzial⸗Schulrathes 
Polte am hieſigen Gymnaſium abgehaltenen Abiturienten⸗Examen erhielten 
ſämmtliche 8 Oberprimaner, welche ſich der Prüfung unterzogen hatten, das 
Zeugniß der Reife. 


.&I Schneibemüßl, 29. Februar. [Schwurgericht. — Trottoir.] 
Die jüngſten Schwurgerichtsſitzungen wurden durch einen Prozeß in An⸗ 
ſpruch genommen, welcher zwei Tage währte. Es war der Prozeß gegen 
Zobel und Genoſſen aus Berlin. Neben einem bieſigen Rechtsanwalte, 
dem Landſchafts⸗Syndicus Löwenhardt, fungirten als Vertbeidiger drei 
Berliner Rechtsanwälte, Sello, Froſch und Munkel. Der frühere Guts⸗ 
beſitzer Etzler batte bei Lobſens das Gut Karlsbach im Jahre 1878 gekauft. 
Er zahlte aber nur 3000 Thlr. an und verpachtete das Gut an Zobel. 
Beide nutzten das Gut nach Kräften aus, und um auch die von dem Vor⸗ 
beſitzer Voigt gepachteten Propſteiländereien abernten zu können, bekundete 
Zobel durch einen Eid, daß dieſelben auch ſchon übergeben wären. Dies 
war aber nicht der Fall, da nach Ausſage des Voigt dieſelben erſt über⸗ 
geben werden ſollten, wenn der Käufer die von Voigt für die Propſtei⸗ 
ländereien erlegte Caulion zurückerſtattet hätte. Dies war aber nicht ge⸗ 
ſchehen. Aus dieſem Grunde wurde Zobel unter die Anklage des Meineides 
geſtellt. Die erforderlichen Gelder hatte der Fabrikbeſitzer Goldmann her⸗ 
gegeben. Gegen alle drei wurde nun die Anklage wegen Beiruges erheben, 
weil ſie den Voigt durch falſche Vorſpiegelungen in ſeinem Vermögen ge⸗ 
ſchädigt hätten. Nachdem nämlich das Gut von Zobel noch an Fräulein 
Cramer weiter verpachtet war, ſah ſich Voigt veranlaßt, durch eine Abſtands⸗ 
ſumme das Gut Karlsbach zurückzukaufen. Bald darauf mußte er es, weil 
ibm die Mittel ausgingen, mit einem namhaften Verluſte weiter verkaufen. 
Beſonders batte ſich der Angeklagte Etzler immer das Anſeben gegeben, 
als wäre er ein reicher Mann. Die Staatsanwaltſchaft hielt die Anlage 
in allen Punkten aufrecht und ſah die drei Angeklagten als ein Conſortium 
an, welches planmäßig vorgegangen wäre, Andere auszubeuten. Goldmann 
aber wäre das Haupt derſelben geweſen, weil er immer die nöthigen Gelder 
gegeben hätte, ſo ſchon bei einem ähnlichen Geſchäfte mit Liebau dei Sagan. 
Es müſſe bier das öffentliche Intereſſe geſchützt werden. Dieſe Leute hätten 
nicht gearbeitet, hätten aber gewinnen wollen. Die Vertheidiger ſparten 
keine Mühe, die Anklage zu widerlegen. Die Geſchworenen mögen einen 
ſchweren Stand gehabt haben, hier zu entſcheiden. Deshalb währte denn 
auch die Beratbhung über zwei Stunden. Ihr Verdict lautete, daß Zobel 
des Meineides und des Betruges ſchuldig wäre, und daß Etzler auch des 
Betruges ſchuldig ſei; Goldmann wurde für nicht ſchuldig erklärt. Die 
Strafe wurde für Zobel auf 2 Jahre Zuchthaus und 2 Jahre Ehrverluſt, 
für Etzler auf 2 Jahre Gefängniß und 2 Jahre Ehrverluſt normirt. An 
Zeugen wurden ungefähr 37 Perſonen vernommen, welche meiſt aus Berlin 
bierber gekommen waren. Die Zeugengebühren und die übrigen Koſten“ 
des Prozeſſes müſſen ſehr große geweſen fein. Die beiden Verurtheilten 
find dieſelben zu erſetzen außer Stande. — Nunmehr hat denn auch unfere 
Trottoir⸗Angelegenheit den erwünſchten Abſchluß gewonnen. Unſer Magiſtrat 
bat das von den Stadtverordneten in dieſer Beziehung entworfene Statut 
angenommen. So wurde dieſes denn in der letzten Stadtverordneten⸗ 
Sitzung unterzeichnet. Es läßt ſich erwarten, daß, wenn die Genehmigung 
der königl. Regierung erfolgt ſein wird, unverzüglich mit der Legung des 
Trottoirs vorgegangen werden wird. Man hat bis zur Vollendung des 
Troltoirs mehrere Jahre in Ausſicht genommen. 


H. Aus dem Kreiſe Krotoſchin, 29. Febr. [Fourage⸗Einkäufe. — 
Viebmarkte. — Getreidebandel. — Verſchledenes.] Vom 1. Marz e. 
an und ferner jeden Montag wird die königliche Depot⸗Magazin Verwaltung 
den Feuragebedarf der Garniſon Sulau auf dem dortigen Wochenmarkle 
einkaufen und die betreffenden Gewerbetreibenden der Umgegend werden 
gleichzeitig es ſich angelegen ſein laſſen, ihre geſchäftlichen Einkäufe auf dem⸗ 
ſelben zu machen. Es wird dadurch der dortige Maiklverkehr außerordent⸗ 
lich gehoben werden. — Bekanntlich ſind die Viehmärkte für Hornvieh in 
den längs der polniſchen Grenze gelegenen Städten wegen angeblicher 
Rinderpeſt in Ruſſiſch⸗Polen zum großen Nachtheil der betreffenden Händler 
bis auf Weiteres noch immer ſiſtirt, und iſt eine Aufhebung dieſes Verbots 
gar nicht abzuſehen. Namentlich leiden darunter die Städte Adelnau und 
Schildberg, in denen bisher immer bedeutende Viehmärkte ſtattfanden, wes⸗ 
halb eine Petition an die Regierung abgeſandt worden iſt. — Auch das 
Getreidegeſchäft liegt jetzt ſehr darnieder; denn während die in den Grenz⸗ 
ſtädten wohnenden Getreivebändler ihren großen Bedarf bisher im Bi 
barten Kaliſch deckten, ſind ſie ſeit dem Inkrafttreten der Getreidezölle ledig⸗ 
lich auf den Localeinkauf angewieſen. — In Sulmierzyce findet demnächſt 
zum Beſten der nothleidenden Oberſchleſier ein Dilettanten⸗Concert ſtatt. — 
Mit Eintritt der wärmeren Jahreszeit wird die Bauthätigkeit in bieſiger 
Gegend eine ſehr rege ſein. Die Kaufleute Boas und Fränkel in 
Oſtrowo z. B. beabſichtigen, dort eine Dampf⸗Brettſchneidefabrik zu er⸗ 
lichten. — In den drei letzten Nächten fanden in hieſiger Gegend bedeutende 
Feuersbrünſte ſtatt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

4 Breslau, 2. März. [Bon der Börje) Die Börfe eröffnete bei 
berabgeſetzten Courſen in ziemlich feſter Haltung, doch ſchlug die Stimmung 
nach dem Eintreffen matter Berliner Notirungen um und verflaute. Der 
Schluß war wieder etwas beſſer. Creditactien ſchloſſen zu 531,50. Bahnen 
nachgebend. Banken etwas niedriger. Ruſſiſche Valuta ½ M. billiger. 


Breslau, 2. März. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


r wee, e ee 

a r höchſter niedrſt. höchſter niedrigſt. 
Weizen, weißer 22 10 21 70 21 00 20 40 20 00 19 30 
Weizen, gelber 21 50 2130 20 80 20 40 20 00 19 20 
PART ER RE 750 1730 17 10 16 90 16 70 16 50 
Gerſte „ sen 1me 17 20 16 60 15 90 15 30 14 90 14 40 
F 15 20 15 00 14 80 14 60 14 40 14 20 
Erbſen de sr 19 50 18 80 17 70 17 30 16 50 15 70 


a 8 
Map 75 Bi 3 15 25 
Winter⸗Rübſen . 21 50 20 25 18 25 
Sommer⸗Rübſen. 21 25 19 25 16 3 
1 21 50 19 00 16 00 
Schlaglein 25 50 23 50 20 00 
3 ale * = 2.3216 50 fel a 75 ib = 1 er 9 15 
artoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffe Brutto = 75 Kilogr. 
1 Reha 8 . Bnalor 0 15 er . Mark, 1 f 
per Neuſcheffe d. Brutto) beſte 1,50 —1,75—2, „geringere 1,25 bis 
f 1 Mk., per 2 Liter 0,10—0,15 Mark. 


Breslau, 2. März. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe matt, ordinär 24—30 Mark, mittel 32—36 Mark, fein 
40—44 Mark, hochfein 48-51 Mark, SUN! über Notiz. — Kleeſaat, 
weiße unverändert, ordinär 35—45 Mark, mittel 48—52 Mart fein 55—65 
Mark, hochſein 70—75 Mark, exquiſit über Notiz. 

Roggen (per 1000 Kilogr.) ſtill, Re — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 

er März 174 Mark Br., März⸗April 174 Mark Br., April⸗Mai 
in Compenſ. 172,50 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 177 Mark 
Br., Juni⸗Juli 178 Mark Gd, Juli⸗Auguſt 174 Mark Br. 

Weizen (per 1000 Kilogr) gel: — Ctr., per lauf. Monat 218 Mark 
Br., April⸗Mai 223 Mark Br., Mai⸗Juni 227 Mark Br 


ſcheine —, 
175,50 Mar De, 


Hafer (per 1000 Kilogr.) 175 — Eir., per lauf. Monat 148 Mark Gd., 
April⸗Mai 150 Mark il ai⸗Juni 153,50 Mark Br. 

Raps (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 235 Mark Br. 
232 Mark Gd., April⸗Mai 250 Mark Br. 

Rüböl (per 100 Kilogr.) ſtill, get —. Ctr., loco 55,50 Mark Br., per 
März 53 50 Mark Br., März⸗April 53,50 Mark Br., April⸗Mai 53 Mark Br., 
Mai⸗Juni 53,50 Mark Br., Juni⸗Juli 54 Mark Br., September⸗October 56,50 
Mark Br., October⸗November 57 Mark Br., November⸗December 57,50 Mark Br. 


Petroleum (per 100 Kilogr. 20 Tara) loco 29,50 Mark Br., per] H 


29,50 Mark Br. 
piritus (per 100 Liter à 100 ) matt, gef. — — Liter, per März 
59,10 Mark Gd., März⸗April 59,10 Mark Gd., April⸗Mai 59,80 Mark bezahlt, 
Mai⸗Juni 60,50 Mark Br., Juni⸗Juli 61,20 Mark bezahlt, Juli⸗Auguſt 62 Mark 
Br., Auguſt⸗September 62 Mark Br. A \ 

Zink: ohne Umſatz. 3 Die Börſen⸗Commiſſion. 

Kündigungspreiſe für den 3. März. 

Roggen 174, 00 Mark, Weizen 218, 00, Gerſte —, —, Hafer 148, 00, 

Raps 235, —, Rüböl 53, 50, Petroleum 29, 50, Spiritus 59, 10. 


ff [Getreide- ze. Transporte.] In der Zeit vom 22. bis 28. Februar 
d. J. gingen in Breslau ein: - 

Weizen: 10,200 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn und Seiten⸗ 
linien, 159,540 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 28,620 Klgr. über die 
Poſener Bahn, 10,120 Klgr. über die Freiburger Bahn, 76,800 Klgr. über 
die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, 175,860 Klgr. über dieſelbe 


ar 


von Anſchlußbahnen vis Oels und 10,100 Klgr. von ſonſtigen Anſchluß⸗ C 


bahnen, im Ganzen 471,240 Klgr. 

Roggen: 10,000 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 80,400 Klgr. über 
die Poſener Bahn, 20,200 Klgr. über die Freiburger Bahn, 75,734 Klgr. 
über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, 499,844 Klgr. über die: 

ſelbe von Anſchlußbahnen via Oels, und 10,200 Klgr. von ſonſtigen An⸗ 
ſchlußbahnen, im Ganzen 696,378 Klgr. . 

Gerſte: 10,030 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn und Seitenlinien, 
68,190 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 10,180 Klgr. über die Poſener 
Bahn, 20,100 über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, 30,300 
Klgr. über dieſelbe von Anſchlußbahnen via Oels, und 10,100 Klgr. von 
ſonſtigen Anſchlußbahnen, im Ganzen 148,900 Klgr. 

Hafer: 5000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 50,360 Klgr. von 
der Oberſchleſiſchen Bahn und Seitenlinien, 40,000 Klgr. über die Mittel⸗ 
walder Bahn, 40,600 Klgr. über die Freiburger Bahn, 10,200 Klgr. über 
die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, im Ganzen 146,160 Klgr. 

Mais: 80,300 99 5 aus Galizien und Rumänien. 

Oelſaaten: 40, Klgr. aus Südrußland, 50,300 Klgr. aus Galizien 
und Rumänien, 10,000 Klgr. von der Ferdin.⸗Nordbahn, 139,290 Klgr. über 
die Mittelwalder Bahn, im Ganzen 239,590 Klgr. 

Hülſenfrüchte: 5,000 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn, 10,000 
Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 25,050 Klgr. über die Poſener Bahn, 
10,000 Klgr. von der Warſchau⸗Wiener Bahn, im Ganzen 50,050 Klgr. 

. derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 

eizen: 40,210 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 20,000 Klgr. 
von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 90,280 Klgr. auf der 
Freiburger Bahn, 20,000 Klgr. von der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ nach der Mär⸗ 
kiſchen Bahn, im Ganzen 170,490 Klgr. 

Roggen: 60,220 Klar. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 50,600 Klgr. 
nach der Mittelwalder Bahn, 60,000 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach 
der Märkiſchen Bahn, 319,050 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 10,100 
— der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ nach der Märkiſchen Bahn, im Ganzen 

; gr. l 

Gerſte: 10,050 Kilogr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 10,030 Klgr. 
von der Oherſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 10,040 Klgr. auf der 
Freiburger Bahn, im Ganzen 30,120 Klgr. 

Hafer: 8,614 Klgr. nach Seitenlinien der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 

Mais: 9,620 Klgr. ag der Oberſchleſiſchen Bahn, 68,520 Klgr. von 
der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 60,000 Klgr. von der Ober⸗ 
ſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 90,220 nach der Poſener Bahn, im 
Ganzen 228,360 Klgr. 

Oelſaaten: 30,410 Klgr. nach der Poſener Bahn. 

Hülſenfrüchte: 15,000 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Maͤr⸗ 
kiſchen Bahn. 


= Grünberg, 1. März. [Vom Getreide: und Productenmarkt.] 
Bei ſehr ſchwacher Zufuhr war das Geſchäft auf dem heutigen Getreide⸗ 
markt lebhafter, als in den letzten Wochen. Roggen und Hafer wurden be⸗ 
ſonders begehrt und trat in beiden Producten eine Preisſteigerung ein. 
Bezahlt wurden für 100 Klgr. Weizen 21—19 M., Roggen 17,80—17 
(eine Preisſteigerung von 20 Pf. pro Sad ehr die Vorwochen), Gerſte 16 
bis 15 M., Hafer 16,50 M. (gegen 16— 15,60 M. vorwöchentlichen Preiſes), 
Erbſen 17,50 M., Kartoffeln 5 M., Heu 5,50 M, und Stroh, welches wieder 
in größerer Menge aufgefahren war, wurde mit einer Preisermäßigung von 
50 Pf. pro 100 Kilogr. verkauft, bezahlt wurden 100 Klgr. mit 3,25 Mark, 
das Klgr. Butter 1,90 — 1,80 M., und das Schock Eier mit 2,40 M. 


$ Striegau, 1. März. [Vom Getreide- und Productenmarkte.] 
Auf dem heut abgehaltenen Wochen markte, der von Verkäufern und Käu⸗ 
fern ziemlich zahlreich beſucht war, wurden für 100 Kilogr. folgende Preiſe 
gezahlt: Weißer Weizen 20,50 —21,50—22,50 Mark, gelber Weizen 19,50 bis 
20,50—21,50 M., Roggen 16—17—18 M., Gerite 15,50 — 16,50 — 17,50 M., 
Hafer 13,50 —14,50 15,50 Mark, Richtſtroh A Schock = 600 Klgr. 21 M., 
EEE 18 Mark, Eier pro Schock 2,80 M., Butter & Kilogr. 1,70 bis 

. ar 


Cz. S. [Berliner Eierbericht! vom 23. Februar bis 1. März. Der 
Börſenpreis für Eier hielt ſich am Donnerstag auf 3 M. pro Schock, ſtieg 
aber heute in Folge verringerter, dem Begehr nicht genügender Eierſen⸗ 
dungen auf 3,20—3,30 M. per Schock. Im Weiterverkauf wurde per Schock 
bis 3,40 M., per Mandel bis 85 Pf., für friſche Landwaare bis 90 Pf. bez. 


Wien (St. Marx), 1. März. [Schlachtviehmarkt.] Bei überaus 
ſchleypendem Geſchäftsgange nahm der heutige Verkehr einen ftillen Verlauf. 
Die Preisfluctuationen waren unbedeutend und weiſen zum Schluſſe einen 
mäßigen Rückgang gegen die Vorwoche auf. Gute Mittelwaare fand mehr 
Beachtung und behauptete vollauf ihre beſſere Notiz. Trotz der größeren 
ufuhren und der nichts weniger als animirten Kaufluſt dürften beute alle 

orräthe Käufer finden. Vorhanden waren 1652 Stück ungariſche, 483 Stück 
galiziſche und 619 Stück deutſche, zuſammen 2751 Stück Ochſen. Man 
nolirte ungariſche Maſt von 48 bis 56 Fl., ausnahmsweiſe 59,50 Fl.; 
galiziſche 50—56 Fl., deutſche 52—57,50 Fl. per 100 Kilogr. ohne Steuer. 


Trautenau, 1. März. [Garnmarkt.] Auf heutigem Markte gab fi 
eine größere Geſchäftslebhaftigkeit zu erkennen; der Beſuch iſt zahlreich, der 
Begehr für beide Garngattungen geſtiegen, die Spinner erhöhten in Folge 
deſſen durchgehends Linegarnpreiſe, welche Erhöhung auch von Käufern an⸗ 
gelegt wurde. Towgarne wurden zu letztgemeldeten Preiſen voll bezahlt. 
Man notırt: 

Towgarne Nr. 10 mit 67/70, Nr. 12 mit 56/0, Nr. 14 mit 51/55, 

„ 16 „ 46/52, „ 18 77 42/47, „ 20 7 40/45, 
„ 22 „ẽ 38/42, „ 25/0 mit 37/40 Gulden pr. Schock; 

Linegarne „ 30 „ 39/44, Nr. 35 mit 36/41, Nr. 40 mit 33/37, 
„ 45 „ 32/35, „ 50/70 mit 31/34 Gulden pr. Schock 

zu gewohnten Conditionen. 


Breslau, 1. März. [Wollbericht.] Während des verfloſſenen Monats 
war das bieſige Geſchäft ziemlich rege und beliefen ſich die Umſätze auf ca. 
3500 Centner aller Gattungen. Käufer waren deutſche Fabrikanten und 
Händler, ſowie Kammgarnſpinner. Die Preiſe der beſſeren Sorten waren 
ſeſt, Mittelqualitäten jedoch blieben wenig beachtet. 

Die Handelskammer, Commiſſion für Wollberichte. 


Breslau, 1. März. [Schienen⸗Submiſſion.] Die Direction der 
Reichs⸗Eiſenbahnen in Elſaß⸗Lothringen zu Straßburg hatte die Lieferung 
des bedeutenden Quantums von 1) 5,044,200 Kilogr. = 166,000 laufende 
Meter Flußſtahlſchienen, in ſechs Looſe vertheilt, 2) 368,340 Kilogr. = 
38,000 Stück Flußſtablſeitenlaſchen, 3) 3,252,300 Kilogr. eiſernen Lang⸗ 
ſchwellen von 7,4 Meter Länge, in 2 Looſe getheilt, 4) 378 638 Kilogr. 
Schienenbefeſtigungsmaterial und zwar I. Laſchenbolzen, II. Querverbin⸗ 
dungsſtangen, III. Schienenbefeſtigungsbolzen, IV. Deckplättchen, V. Unter⸗ 
lagspleche zur öffentlichen Submiſſion geſtellt. Pro 1000 Kilogr. offerirten 
frei Fabritſtation, wo kein anderer Lieferort bemerkt iſt: der Hörder Berg: 
werk: und Hüttenverein ad 1 Loos 5 zu 252 M., Loos 6 zu 230 M., ad 3 
zu 210 M.; Friedrich Krupp in Eſſen ad 1 Loos 1 und 2 zu 247 M., 
Loos 3 frei Waſſerbillig zu 258,60 M., Loos 4 zu 250 M., Loos 5 zu 
261,60 11 der Vochumer Verein ad 3 zu 225 M. die Burbacher Hütte 
ad 3 zu 190,45 M.; die Gutehoffnungs hütte, Actien⸗Geſellſchaft in Ober: 
hauſen ad 1 zu 254 M., ad 2 zu 225 M., ad 3 Loos 2 zu 175 M.; Ge: 
brüder Bergmann in London ad 1 alle Looſe zu 232 M. frei Antwerpen; 
Phönix, Actien⸗Geſellſchaft in Laar bei Ruhrort, ad 1 alle Looſe zu 260 M., 


M.] Abzug in der verfloſſenen Woche weſentlich gebeſſert. 


ad 2 zu 270 M., ad 3 zu 180 M.; Union, Actien⸗Geſellſchaft in Dort: 
mund, ad 3 zu 200 M. frei Steele; die Rheiniſchen Stahlwerke in Meiderich⸗ 
Ruhrort ad 1 Loos 1 zu 257.50 M., Loos 5 zu 260 M., Loos 6 zu 239 M.; 
der Aachener Hütten⸗Actien⸗Verein zu Rothe Erde ad 1 Loos 6 zu 235 M., 
ad 2 zu 220 M., ad 3 Loos 1 zu 190 M., Loos 2 zu 170 M.; de Wendel 
in Hayange ad 3 zu 178 M., ad 4 I zu 340 M., III zu 400 M., IV zu 
300 M. frei Styringen; Roth und Schüler in St. Johann ad 4 II zu 270 
Mark; Erbacher Fabrik ad 4 1 zu 313 M., II zu 269,80 M.; Funke und 
ück in Hagen ad 4 I zu 365 M., III zu 365 M.; Gebr. Berghaus in 
Brügge ad 4 V zu 373 reſp. 376 M.; Englerth und Künzer in Eſchweiler 
ad 4 II zu 320 M., IV ebenſo; Hagen⸗Grünthaler Eiſenwerke ad 4 II zu 
264,86 M. frei Waſſerbillig; Chriftian Steinbach in 1 ad 4 III zu 
450 M., V zu 465 M.; Wittener Hütte ad 4 IV zu 465 M. 


Cz. S. Frankfurt a. O. [Meſſe. III.] Tuche. Die Meſſe war außer⸗ 
gewöhnlich gut beſucht und die Kaufluſt reger, als ſeit langer Zeit. In 
Folge deſſen zogen auch die Preiſe faſt ſämmtlicher Tuchwaaren, namentlich 
unter der Thatſache der geſtiegenen Wollpreiſe, derartig an, daß man 
dieſer Meſſe mit Recht den Charakter einer normalen und für die Verkäufer 
günſtigen zuerkennen kann. Ganz beſonders waren Forſter Fabrikate zu ſteigen⸗ 
den Preiſen geſucht und konnte der Begebhr kaum befriedigt werden; 
ebenſo verkauften ſich Spremberger und ähnliche Waaren ſehr ſchnell. 
Wie immer bielten ſich die erſten Cottbuſer und Peitzer Fabri⸗ 
kanten der Meſſe fern, die dort vertretenen machten faſt ſämmtlich böchſt 
befriedigende Geſchäfte, desgleichen auch Großenhain, ſowie ganz beſonders 
rimmitzſchau und Werdau. Schwarze Waaren gingen ſehr gut und er⸗ 
zielten ebenfalls 1 Preiſe als ſeitber. Luckenwalder Fabrikate waren 
vernachläſſigt, nur Neuheiten für Beinkleiderſtoffe begehrt. Ob der lebhafte 
Meßverkehr einem wirklichen Bedarf oder der Furcht vor noch höher geben: 
den Preiſen zuzuſchreiben ift, läßt ſich ſchwer deurtheilen, aber annehmen, 
daß, wenn nicht politiſche Verwickelungen eintreten, von nun an heflere Ver⸗ 
hältniſſe im Tuchhandel eintreten werden. 


Stettin, 28. Februar. (Im Waarenhandel!] haben wir in der 
abgelaufenen Woche in Schmalz, Petroleum und Hering einen lebbafteren 
Verkehr gehabt, in den übrigen Artikeln blieb das Geſchäft ſtill und be 
ſchränkte ſich meiſt nur auf kleinere Ankäufe für den Conſum. Petroleum. 
Bei kleinen Schwankungen blieben die Preiſe ſowohl in Amerika als auch 
an den dieſſeitigen Märkten bebauptet. Hier bleibt die Conſumfrage noch 
immer ſehr befriedigend und haben ſich bei anhaltend gutem Abzuge unſere 
loco Vorräthe ſehr gelichtet, die Preiſe ſind deshalb noch feſter gegangen. 
Loco 8,60—8,75 M. tr. bez., per Februar⸗März 8,50 M. tr. bez. Kaffee. 
In der verfloſſenen Woche halten wir vom Tranſito⸗Lager einen Abzu 
von 736 Ceniner. Der Artikel hat ſich weiter befeſtigt, namentli 
in Folge der beſſeren Nachrichten von Braſilien. Das letzte Tele⸗ 
gramm von Rio meldet 300 Rs. höhere Preiſe, von Santos 400 Rs. 
Neue Abladungen von Rio nach Europa 31,00 Ballen, von Santos 
13,000 Ballen, und nach den Vereinigten Staaten 100,000 Ballen. 
Die Holländiſche Auction über 97,274 Ballen Java ꝛc. findet am 
3. März in Rotterdam ſtatt. Die Taxen ſind ungefahr in dem Sinne der 
Januar⸗Auction aufgemacht. Von London, Havre, Antwerpen und Ham: 
burg bleiben die Nachrichten angenehm. An unſerem Platze erhielt ſich 
auch eine feſte Stimmung und ſieht man einer beſſeren Auswahl in den 
Mittel⸗Gattungen entgegen, nachdem die neuen Abladungen von Braſilien 
per Dampfer in den europäiſchen Importplätzen angekommen fein werden. 
Der Markt ſchließt feſt. Notirungen unverändert: Ceylon Plantagen und 
Tellyſherry 108—118 Pf., Java braun bis fein braun 143—153 Pf., gelb 
bis fein gelb 100 — 125 Pf., blank uud blaß 93—100 Pf., grün bis fein 
grün 90—95 Pf., fein Rio und Campinons 78—90 Pf., gute reelle 73 bis 
78 Pf., ord. Rio und Santos 60-65 Pf. tranſito. 

Reis. Am Platze fand darin ein lebhafteres Geſchäft ſtatt, es haben ſich 
in Mittelſorten und Bruchreis die Preiſe erhöht und geben die Vorräthe 
davon immer mehr zuſammen. Wir notiren: Kadang und ff. Java Tafel⸗ 
30—31 M., ff Japan und Patna 22— 22.50 M., ff. Rangoon und Moul⸗ 
maine Tafel: 17—18 M., Arracan und Rangoon, gut 14,50 —15 M., ord. 
do. 13,50 —14 M., Bruchreis 11,50 — 12,50 M. tr. 

Hering. Schon ſeit November v. Js. hatte der Abzug von Schottiſchen 
Heringen nach dem Binnenlande merklich nachgelaſſen und war erheblich kleiner 
geblieben gegenüber dem Verſande in gleichen Zeitabſchnitten früherer Jabre; 
bei dieſen ſchwachen Committirungen von unſerem Platze, war es ja ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß die Vorräthe im Inlande inzwiſchen ſehr zuſammen gehen 
mußten. Bei Beginn der Faſten und dem in Folge deſſen eintretenden 
ſtarkeren Verbrauch von Heringen war eine regere Nachfrage vorauszuſehen, 
dieſe hat ſich denn auch ſeit 14 Tagen eingeſtellt und hat ſich beſonders der 
Crown und Fullbrand 
4444,50 M. tranſ. bez., ungeſtempelter Vollbering 39—40 M. tranſ. gef., 
Matties Crownbrand 33-34 M. tranſ. bez., Iblen ſind lebhaft gekauft und 
werden die Vorräthe davon ſchon knapper, bezahlt wurde 35,75—36 - 36,25 
bis 36,50 M. tranſito und wird feſt auf 36,50 M. tranſ. gehalten, Mixed 
34—35 M. tranſ. gef., holländiſcher Vollhering 46 48 M. tranſito nach 
Qualität 1 Auch norwegiſcher Fetthering war mebr gefragt und 
wurde lebhafter gekauft, Kaufmanns: 40 M., groß mittel 32,50—33 M., 
reell mittel 30,50 —31 M. tranſ. bez. und gef., Chriſtiania 16—17 M. tranf. 
gefordert. Mit den Eiſenbahnen wurden von allen Gattungen vom 18. bis 
25. d. M. 5555 To. verſandt, gegen 4457 To. in gleicher Woche im vor. J. 
Der Totalbahnabzug vom 1. Januar bis ae c. beträgt 26,002 To. 
gegen 32,331 To. in 1879, 30,576 To. in 1878, 24,901 To. in 1877, 39,259 
To. in 1876, 4,816 To. in 1875, 32,925 To. in 1874 und 49,333 To. in 
1873 in faſt gleicher Zeit. — Sardellen ſteigend, 1875er 76 M., 1876er 77 
Mark per Anker gefordert. 


Berlin, 29. Februar. [Ueber das Project einer elektriſchen 
Straßenbahn,] welches die bieſige Firma Siemens u. Halske den zu: 
ſtändigen Behörden unterbreitet bat, liegen jetzt nähere Angaben vor. Die 
Bahn würde in zwei Bahnſtränge getheilt, der eine für die Hin⸗, der andere 
für die Rückfahrt auf beiden Seiten des Straßendammes auf 4½ Meter 
boben eiſernen Säulen, welche je 10 Meter von einander entjernt ſtehen, 
vom Belle-Allianceplatz über die Friedrichſtraße bis zum Wedding geführt 
werden. Die Wagen ſollen nur klein fein, und zehn Sig: und Innenplätze 
ſowie vier Stehplätze erhalten; die Eleltrodynamit⸗Maſchine liegt im Unter: 
tbeil des Wagens zwiſchen den Rädern und eine große Dampfmaſchine von 
60 Pferdekraft wird auf einem Grundstück in der Nähe der Bahn aufgeſtellt. 
Die Wagen legen eine Meile in 15 Minuten zurück; ſie bewirken die Be⸗ 
förderung von Perſonen auf größeren Strecken und namentlich nach den 
Stadtbahn⸗Sectionen. Der Magiſtrat nahm den ausfübrlichen Bericht des 
Stadtbauraths Rospatt mit arabem Snterei entgegen und ernannte in 
die Stadträthe Meubrink und Friedel und Stadtbaurath Rospatt zu Som: 
miſſarien für die Verhandlungen mit der Firma. 


u Aus dem Indnſtrlebezirk Oberichlefiens, 29. Febr. [Verſammlun⸗ 
gen der Vertreter der erscht Walzwerke.] eier 
der oberſchleſiſchen Walzwerke waren vom Generaldirector Richter: Berlin zu 
einer Verſammlung am 18. v. M nach Katlowitz eingeladen, um über Detailfragen 
zu berathen. Es hatten der Einladung Folge geleiſtet die Vertreter der Königs⸗ 
Laurahülte, Marihahütte, Borſigwerk, Reden hütte, Baildongütte, Falvahütte, 
Bismarckhütte, Zawadzliwerk, Hermiuenhütte und der Vorſitzende des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Berg: und Hüttenmänniſchen Vereins. Neben anderem war ber 
antragt: die After⸗Wirthſchaft im Walzeiſengeſchäft, d. h. die Ueberſchrei⸗ 
bung der Special⸗Aufträge der kleineren Kunden der Großhändler ſeſtens 
der letzteren an die Walzwerke zu beſchränken, weil durch dieſe faſt ſtets 
aus fehr vielen Sorten von ſehr geringem Gewichte beſtehenden Speeifi⸗ 
cationen den Werken eine übergroße und koſtſpielige Arbeitslaft aufgebürdet 
wird. — Die Abſtellung dieſes Mißverhältniſſes fand im Allgemeinen leb⸗ 
hafte Sympathie. Um dieſes Ziel zu erreichen, wurden verſchiedene Vor⸗ 
ſchläge gemacht. Schließlich wurde einſtimmig beſchloſſen: „für alle Aufträge 
unter 10 Ctr. einen Zuſchlag von 25 Pf. pro Centner anzurechnen.“ Ferner 
wurde der Vorſchlag acceptirt: „Verſammlungen wie dieſe alle 14 Tage zu 
wiederholen.“ In Folge dieſes Beihlufle? war die zweite Verſamm⸗ 
lung auf den 6. d. M. anberaumt und betheiligten ſich an derſelben außer 
dem deſignirten Vorſizenden die Vertreter von Baildonbütte, Herminen⸗ 
hütte, Paruſchowitzerhütte, Zawadzkiwerk, Falvahütte, Redenhütte, Bismarck⸗ 
hütte, Poliwoda, Marthahutte und Königs⸗Laurahütte. Im Eingang der 
Sitzung wird die Richtigkeit des Protokolls der vorigen Verſammlung mit 
Bezug or den Beſchluß „für alle Aufträge unter 10 Ctr. einen Zuſchla 
von 25 Pf. pro Ceniner anzurechnen“, angefochten und feſtgeſtellt, da 
dieſer Zuſchlag pro 100 Kilogr. eintreten ſollte, trotzdem aber und in 
weiterer Erwägung, daß die demgemäß reducirte Entſchädigung für die ent⸗ 
eee Mehrkoſten eine zu niedrige, dem protokollirten Satze entſprechend, 
beſchloſſen: „bei allen neuen Aufträgen — die Specificationen unter 50 Ki⸗ 
logramm in einer Dimenfion mit einem Preis⸗Auſſchlage von 50 Pf. pro 
100 Kilogr. zu berechnen. Die Walzeiſenpreiſe gaben zu einer längeren 
Beſprechung Veranlaſſung, wobei der Umſtand, daß eine allſeitig anerkannte 
Ueberpreis⸗Skala nicht vorhanden, zu dem Reſultate führte, daß die Feſt⸗ 
ſtellung eines bindenden Grundpreiſes in ihren Einwirkungen auf das 
Walzeiſengeſchäft ziemlich illuſoriſch bleiben müſſe. Uebrigens wurde feſt⸗ 


eſtellt, daß ſeit dem Aufſchwung der Eiſeninduſtrie die Käufer von der 
rüber gewöhnlich geſtellten Bedingung einer Ermäßigung des Grundpreiſes 
für das Ueberpreiseiſen ganz und gar zurückgekommen wären; 
daber der Reſolution allſeitig zugeſtimmt: „daß keine Veranlaſſung vor⸗ 
liege, von dem ſkalamäßigen Ueberpreife abzuweichen, noch einen Unterſchied 
in dem Hum gt betreffs Ueberpreiseiſen und Grundpreis eiſen 1 
machen.“ Zum Schluß wird noch über die gegenwärtige Lage des Walz⸗ 
eiſengeſchäfts mehrſeitig mitgetheilt, daß dieſelbe eine durchaus günſtige, 
daß mehrere Werke ſchon die volle Produktion für das zweite Quartal ver⸗ 
ſchloſſen haben, und daß die beutigen Preiſe für Walzeiſen zwiſchen 18 und 
19 Mark, für Bleche auf 24 Mark per 100 Kilogr. zu verzeichnen find; die 
Nachfrage nach Stahlſchienen und Halbprodukten in Stahl von England 
bezw. Amerika iſt eine andauernde, und wünſcht man auch von dort An⸗ 
ſtellungen in Walzeiſen, beſonders in Walzdraht und offerirt für ſolchen in 
den Dimenſionen von 5,5 bis 6mm einen Preis von 30 Mark per 
100 Kilogramm. 


Aus Oberſchleſien, 28. Febr. b en En nach den Oſtſee⸗ 
Provinzen.] Wie wichtig die Oſtſee⸗Provinzen als Abſatzgebiet für ober⸗ 
ſchleſiſche Steinkohlen fin werden beginnen, geht aus nachſtehender Zuſammen⸗ 

ind verſendet worden: 
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O Paris, 28. Februar. [Börſenwoche. ] Die Börfe war die ganze 
Woche dindurch durch die Haltung der auswartigen Märkte und durch 
mancherlei Alarmgerüchte ungünftig beeinflußt, und man muß ſich wundern, 
wie wacker die leitenden Speculationswerthe, namentlich die franzöſiſche 
Rente, den Angriffen der Contremine Stand gehalten haben. Es iſt dies 
ein Beweis dafür, wie ſich die Nerven der Börſe allmälig gegen die 
Ueberraſchungen der internationalen Politik ſtäblen. Trotz aller gelegent⸗ 
lichen Erſchütterungen des Marktes glaubt man bier an den Sieg 
Hauſſe, welcher durch die günſtige finanzielle Situation in der That gerecht“ 
fertigt erſcheint. Einen Augenblick konnte die bei der Monatsabrechnung in 
London bervorgetretene Spannung der Geldpreiſe Beſorgniſſe erregen, a 
man ift von dieſer Auffaſſung ſchon zurückgekommen. Hier iſt die Geld 
abundanz nach wie vor eine große und man erwartet eine müheloſe Laut 
dation, umſomehr als die Engagements dieſes Monats im Ganzen ni 
ſebr bedeutende geweſen find. Die auswärtigen Fonds, und in erſter Ann 
natürlich die Ruſſen, haben anhaltender, als die franzöſiſche Rente u 


der Stagnation der fremden Märkte gelitten. 2 


Aus weiſe. 
Berlin, 2. März. e der Deutſchen Reichs - Bank 
vom 28. Februar.] Activa. 


1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 


Münzen, das nd fein zu 5 

1392 Mart ereus 1 METER 583,160,000 Mr. — 4,810,000 Mil. 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 43,890,000 = + 460, s 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 30,539,000 - 7.800000 
4) Beſtand an Wechſelnn 382,018,000 - + 20,150,000 * 
5) Beſtand an Lombardforderungen 46,348,000 - + 1,351, . 
6) Beſtand an Effecten 831800 = + 69, . 
7 Beſtand an ſonſtigen Activen. 26,207,000 = -+ 1,650,000 + 

aſſiva. 

8) das Grund capital » 50.000 000 Mrk. Unverändert. 
90 955 1 3 15,223,000 „ Unverändert. 
10) der er umlaufenden 
15 Be. Be = .. 725,670,000 „ 11,122,000 Mit 

te ſonſtigen täglich fälligen Ver⸗ . 

bindli Ae AN 83 249,472,000 „ 14,402,000 
12) die an eine 9 e ge⸗ 

undenen Verbindlichkeiten - — — 
13) die ſonſtigen Paſſiv a 631,000 = + 73,000 


8 10 e en. ſowelge 
raunſchweig, 1. März. erienziehung der Braunſchw 
297 884 46 07 255 272 883 966 988 1360 1570 2218 10 
2812 2816 3281 3487 3567 3898 4704 4846 4913 4914 5304 5674 5 
u 143 6600 on 7540 875 8086 er m 2 9326 Fe Pit, 
ünchen, 1. März. erienziehung der baieriſchen 
mien, Aßleibe] 1 . 40873170 434 409 500 568 81 61 15 
772 773 808 818 824 880 948 968 1070 1149 1324 1340 1384 1460 1 33 
1592 1607 1758 1794 1849 1853 1906 1981 2109 2114 2269 2407 2415 
2533 2543 2604 2637 2651 2653 2684 2698 2699 2763 2788 2794 25 
2855 2882 2946 2953 en 3044 4125 3109. 6 7.0 lden 
Augsburg, 1. März. [Prämienziehung Augsburger 7 Gu 
Lo oſe. 8000 Gulden Nr. 64 Serie 468, je 600 Gulden Nr. 2 Serie 1051 
Nr. 3 Ser. 63, je 100 Gulden Nr. 29 Ser. 126, Nr. 14 Ser. 321, 168 
Ser. 1924, Nr. 44 Ser. 267, Nr. 75 Ser. 1579, je 50 Gld. Nr. 86 Ser. 300, 
Nr. 4 Ser. 363, Nr. 27 Ser. 363, Nr. 29 Ser. 363, Nr. 14 Ser. 1303 
Nr. 69 Ser. 1309, Nr. 55 Ser. 979, Nr. 63 Ser. 1371, Nr. 25 Ser. 4 
Nr. 48 Serie 1148, je 40 Old. Nr. 25 Ser. 1783, Nr. 8 Ser. 290, Nr. 
Ser. 1599, Nr. 36 Serie 1599, Nr. 21 Ser. 158, Nr. 58 Ser. 363, Nr- 
Ser. 1148, Nr. 13 Ser. 1371, Nr. 15 Ser. 1371, Nr. 21 Ser. 161755 
30 Gld. Nr. 26 Ser. 426, Nr. 44 Ser. 426, Nr. 76 Ser. 426, Nr. 81 
426, Nr. 12 Ser. 126, Nr. 24 Ser. 126, Nr. 59 Ser. 126, Nr. 71 Ser. 
Nr. 73 Ser. 126, Nr. 15 Ser. 267, Nr. 37 Ser. 267, Nr. 48 Ser. 
Nr. 5 Ser. 1924, Nr. 31 Ser. 192%, Nr. 43 Ser. 1924, Nr. 64 Ser. 1305 
Ser. 1924, Nr. 8 Ser. 1309, Nr. 9 Ser. 1309, Nr. 21 Ser. 1 
1529, Nr. 78 Ser. 1529, Nr. 85 Ser. 1529, Nr. 68 Ser. 
. 803, Nr. 41 Ser. 821, Rr. 68 Ser. 821, Nr. 80 Ser. ip, 
619, Nr. 75 Ser. 619, Nr. 9 Ser. 1148, Nr. 71 Ser. 1700, 
. 1148, Nr. 93 Ser. 1148, Nr. 80 Ser. 290, Nr. 95 Ser, gr. 
Nr. 98 Ser. 290, Nr. 5 Ser. 363, Nr. 49 Ser. 363, Nr. 57 Ser. 363, 
64 Ser. 363, Nr. 100 Ser. 363, Nr. 48 Ser. 468, Nr. 14 Ser. 1579, 2 
81 Ser. 1579, Nr. 90 Ser. 1783. Nr. 6 Ser. 1371, 


4 
120 
= 
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Nr. 14 Ser. 1371 
35 Ser. 1371, Nr. 62 Ser. 63, Nr. 70 Ser. 63, Nr. 86 Ser. 1647, RICH 

Meiningen, 1. Marz. |Serienziebung ber Meininger 716% 
Loo ſe.] 324 389 417 923 1151 1219 1265 1337 1547 1556 161 3870 
1665 1692 1733 1940 2049 2125 2367 2434 3177 3362 3505 3780 6007 
4071 4461 4689 4728 4742 4901 4926 4951 5526 5736 5693 5969 


es wurde 


Ban 5 —— u Fe 
* * 


0985 6177 6214 6230 6355 6396 6497 6732 6742 6873 6925 6933 6938 
81 7283 7582 7651 7744 7746 7937 8013 8108 8221 8246 8249 8348 

51 8925 9133 9699 9732 9855. 

11864er öſterreichiſche Prämien⸗Scheine.] Bei der am 1. März vor⸗ 
genommenen Verlooſung der Serien⸗ und Gewinn⸗Nummern wurden die 
340 lend verzeichneten dreizehn Serien gezogen, und zwar: Ser.⸗Nummer 
di 70 836 927 1215 1236 1340 1507 2022 2145 2670 2852 3452. Aus 
5 en Serien wurden die nachfolgend aufgeführten fünfzig Nummern ge⸗ 
yon und zwar fiel der Haupttreffer mit 200,000 Gld. auf Ser. 3452 Nr. 
Buster zweite Treffer mit 20.000, Gld. auf Ser. 3152 Nr. 47, der dritte 
100% mit 15,000 Gld. auf Ser. 3452 Nr. 29 und der vierte Treffer mit 
N Gld. auf Ser. 3152 Nr. 39; ferner gewannen je 5000 Gld Ser. 340 
N 0 und Ser. 2852 Nr. 57; je 2000 Gld. Ser 927 Nr. 14, Ser. 2670 
As und Ser. 2852 Nr. 4; je 1000 Eld. Ser. 770 Nr. 98, Ser. 1215 
EN 3 und Nr. 70, Ser. 1236 Nr. 26, Ser. 2022 Nr. 47 und Ser. 2145 
927 1; je 500 Gld. Ser. 340 Nr. 64, Ser. 836 Nr. 6 49 und Nr. 94, Ser. 
Kork 72, Ser. 1236 Nr. 61 64 und Nr. 93, Ser. 1340 Nr. 81, Ser. 
85. 1 10, Ser. 2022 Nr. 16, Ser. 2145 Nr. 64, Ser. 2670 Nr. 27 und 
40 . 


52 Nr. 79 und Nr. 94; und endlich gewannen je 400 Gld: Ser. 

r. 50 73 und Nr. 92, Ser. 770 Nr. 7 40 und Nr. 80, Ser. 927 Nr. 
1 und Nr. 49, Ser. 1215 Nr. 44, Ser. 1236 Nr. 17, Ser. 1340 Nr. 75 
ad Nr. 96, Ser. 1507 Nr. 70 und Nr. 71, Ser. 2022 Nr. 11 84 und Nr. 
„Ser. 2670 Nr. 73, Ser. 2852 Nr. 58 und endlich Ser. 3452 Nr. 26. 


Auf alle übrigen Nummern entfällt der geringſte Gewinn von je 200 Gld. 


M bſterreichiſcher Währung. 
0 S 9 der „Gegenwart“ von Paul Lindau, Verlag vou 


ie Nr. 
une Stilke in Berlin, enthält: Die communiſtiſchen Geſellſchaften der 
nion. Von Rudolph Elcho. — Literatur und Kunſt: Die Sympbonie. 


ya Geſpräch. Von Hermann Lingg. — Ebdiſon und das elektriſche Licht. 
v on G. M. — Die Hauptſcene des neuen Schauſpiels „Daniel Rochat“ 
The Victorien Sardou. Von P. L. — Aus der Hauptitast: Aus den 
chaten. Von Paul Lindau. — Die Meyerheim:, Fries: und Nerly⸗Aus⸗ 
ellung in der National⸗Galerie. Von Ludwig Pietſch. — Aus dem Con⸗ 
dertſaal von H. Krigar. — Notizen. — Offene Briefe und Antworten. 
rr —————ß—ß—.— 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 2. März. Reichstag. Fortſetzung der Berathung der 
Militärvorlagen. Frankenberg erklärt, daß er und ſeine politiſchen 
eunde ſich den geſtrigen Ausführungen Moltkes voll anſchließen und 
ür die Vorlage ſtimmen würden. Er bedauert, daß das Centrum 
nicht auch dieſem Geſetze gegenüber mit den Conſervativen Hand in 
and gehe. Gegenüber der geſtrigen Bemerkung Reichenſpergers be⸗ 
zuͤglich der Abrüſtung hebt Frankenberg hervor, der geeignetſte Mann, 
ch an die Spitze einer ſolchen Bewegung zu ſtellen, fei der Papft. 
Redner weiſt auf die Entwickelung der Verhältniſſe Frankreichs hin. 
Die radicaleren Parteien gewännen immer mehr die Oberhand. Die 
edfertigkeit Deutſchlands ſei über jeden Verdacht erhaben. Stauffen⸗ 
erg führt aus, es würden wohl nur ſehr wenige Mitglieder im 
auſe ſein, die von vornherein entſchloſſen ſeien, die Vorlage unter 
allen Umftänden abzulehnen. Der Redner weiſt aber auf die 
[tere Verantwortlichkeit hin, vor die der Entwurf den Reichs⸗ 
17 geſtellt habe. Das ſei die Verantwortlichkeit nach allen Seiten 
71 auch denen gegenüber, welchen man neue Laſten auf⸗ 
ain wolle. Die Vorlage werde für die Zukunft einen Merk: 
bi n in der Geſchichte der Entwickelung unſeres Conſtitutionalismus 
bilden. Der Miniſter hatte geſtern recht, daß der Reichstag bisher 
nie ſeine Verantwortlichkeit vergeſſen habe, welche er für die Wehr⸗ 
aft des Vaterlandes trage. Er hatte recht auch darin, daß die 
orlage eine ernſte Prüfung erheiſche. Sollte dieſe nach der einen 
oder anderen Seite hin das Reſultat ergeben, das von dem Entwurfe 
abweiche, fo ſei doch dem Auslande gegenüber eines nothwendig, zu 
conſtatiren, daß über die Nothwendigkeit der Aufrechterhaltung der 
ö Depefraft ſelbſt im Reichstag nur eine Meinung herrſche. Die Vor⸗ 
age muthe dem Reichstage nicht blos den Verzicht auf das eigene 
Conftitutionelle Recht zu, ſondern ſie gehe weiter und verlange auch 
le Verzichtleiſtung auf die Rechte zweier künftiger Reichstage fo wle 
er Wählerſchaften. Das erſte Septennat von 1874 hatte ſeine Be⸗ 
gründung darin, daß es ſich damals um die Conſolidirung relativ 
neuer, unfertiger Verhältniſſe handelte. Das Septennat von heute 
aber habe ein weſentlich anderes Anſehen. Moltke ſagte geſtern, 
eute fet der denkbar ungünſtigſte Zeitpunkt, gewiſſe allgemein 
gewünſchte Reformen auf dem Gebiete des Milltärweſens durch- 
ſolabren. Aber ſei der Augenblick darum beſonders geeignet, dieſe Re⸗ 
De auf mindeſtens fieben Jahre zu vertagen? Die Geſinnung des 
ei ſchen Volkes ſeinem Herrn gegenüber biete alle Garantie gegen 
nen plötzlichen Umſchlag, deshalb ſei es nicht nöthig, dem künftigen 
Giicetage auf ſieben Jahre die Hände zu binden. — Malzahn⸗ 
Nun ſpricht für die Vorlage, da er und ſeine Freunde von der 
enen der Mehrbewilligung überzeugt ſeien. Windthorſt iſt 
1 die Ueberweiſung der Vorlage an eine Commiſſion. Ein End⸗ 
1 hell über die Annahme oder Ablehnung könne erſt nach eingehender 
Partelſariſchr Prüfung gefällt werden. Die Bereitwilligkeit aller 
Anztelen, die Integrität des Vaterlandes zu ſchützen, ſchlleße nicht 
de daß man jede Mehrforderung der Militärverwaltung prüfe und 
e nur bewillige, wenn man von ihrer Nothwendigkeit überzeugt iſt, 
was die bisherige Debatte nicht dargethan habe. Die Thronrede und 
le Aeußerungen des Kriegsminiſters liefen von einem beſonderen 
rnſt der momentanen Lage nichts merken. Andere offielelle Aeuße⸗ 
rungen lägen noch nicht vor. Die Erfahrungen des letzten Krieges ließen 
unſere Armee als jeder Gefahr gewachſen erſcheinen. Um einer europäiſchen 
calltion gewachſen zu ſein, müßten doch ganz andere Anſtrengungen ge: 
macht werden. Das ſei fein Staat im Stande, daher müſſe jeder 
taat feine Politlk fo einrichten, daß er keine europälſche Coalition 
egen ſich habe, oder doch über entſprechende Alllancen verfüge. Ueber 
as Bündniß mit Oeſterreich liege zwar keine offictelle Nachricht vor, 
och ſcheine es zu beſtehen. Dem Staatsmanne, der es zu Stande 
bracht habe, gebühre dafür Dank. Das feſte Bündniß mit 
eſterreich biete eine Garantie des Frledens in Europa und die 
öglichteit einer Abrüſtung. Um fo weniger könne er dle Noth⸗ 
wendigkelt der Vermehrung des Militärs einſehen. Windt: 
Vel. wendet ſich hierauf gegen die geſtrigen Ausführungen 
ennigſen's und Treitſchkeis, die ihn nicht überzeugt, obwohl 
8 gerade zu dieſer Vorlage ſein Nein nur ſchweren Herzens abgeben 
Be. Man ſolle nicht nur der bloßen Gewalt vertrauen. Die 
ſel tung und Pflege der ethiſchen und religioͤſen Momente im Volke 
8 bedeutſamer für die Feſtſetzung des nationalen Lebens, als die 
a affung neuer Armeecorps. Bebel erklärt, wenn wirklich ein 
ußerer Feind einmal das deutſche Gebiet bedrohe, werde auch die 
fabrtaldemokratie gegen einen ſolchen Feind Front machen. Die Ge⸗ 
gi eines ruſſiſch⸗deutſchen Krieges fei aber nicht fo groß. Die 
. gegen einen ſolchen ſeien günſtiger, als die geſtrigen Reden 
% geſtellt hätten Die Beſſerung der wirthſchaftlichen Krifis ſei noch nicht ab⸗ 
ſehen. Die fortwährenden Kriegsdrohungen laſteten ſchwer auf Handel 
ver Gewerbe. Gneift ſucht hiſtoriſch nachzuweiſen, daß die Forde⸗ 
aa 8 der Präſenzſtärke von ein Procent der Bevölkerung gerechtfertigt, 
fe der heutige Aufwand für das Militär verhältnißmäßig geringer 
Nel als zu anderen Zeiten im preußiſchen Staate. Es folgt eine 
he perſönlicher Bemerkungen Bennigſens, Windthorſts, Richters 
5 Reichenſpergers. Hierauf beſchließt das Haus, die Vorlage an 

e Czemmiffon von 21 Mitgliedern zu überweiſen. 
s folgt die fortgeſetzte Etatsberathung. Rickert berichtet Namens 


der Budgel⸗Commiſſion über den Elat für das Reichsamt des Innern, 
Das Haus acceptirt 


ſoweit derſelbe der Commiſſion überwieſen war. 
deren Anträge nach kurzer Debatte. Beim Etat des Geſundheits⸗ 


Amtes verlangten Mendel und Zinn Auskunft über den vom Profeſſor 


Hirſch erſtatteten Bericht über die Peſt und tadelten die Geſchäfts⸗ 


praxis des Geſundheitsamtes als unzweckmäßig. Geheimrath Möller [L 


und Staatsſecretär Hofmann nahmen die angegriffene Reichsbehörde 
in Schutz und ſtellten Hirſch's öffentlichen Erklärungen gegenüber das 
Vorgehen des Reichsgeſundheitsamtes als correct und angemeſſen dar. 
Nächſte Sitzung Donnerstag. 

Berlin, 2. Marz. Dem feierlichen Gottesdienſte in der ruſſi⸗ 
ſchen Botſchaftskapelle, anläßlich des Regierungsjubiläums wohnten 
Prinz Carl in ruſſiſcher Feldmarſchallsuniform, Prinz Auguſt von 
Würtemberg und als Vertreter des Kaiſers die Generale Goltz und 
Radziwill; ferner vom auswärtigen Amte Philippsborn, Radowitz und 
Herbert Bismark, weiter die Hofmarſchälle und Adjutanten der könig⸗ 
lichen Prinzen, die Stabsoffieiere des Kaiſer⸗Alexander⸗Grenadier⸗Re⸗ 
giments, des ſechſten Küraſſier⸗Regiment und des geſammten Officier⸗ 
Corps des in Beeskow und Fürſtenwalde ſtationirenden dritten Ulanen⸗ 
Regiments Kaiſer Alexander bei. 

Berlin, 2. März. Bei den Majeſtäten fand im hieſigen Palais 
zur Feier des 25. Jahrestages des Regierungsantritts des ruſſiſchen 
Kaiſers ein Familiendiner ſtatt, woran ſämmtliche Mitglieder der 
königlichen Familie theilnahmen. Der Kaiſer und die Prinzen erſchie⸗ 
nen in ruſſiſcher Uniform. 

Wien, 2. März. Von beſtinformirter Seite verlautet, daß am 
1. März das Präliminar⸗Uebereinkommen zwiſchen der Südbahn⸗ 
Geſellſchaft und der ungariſchen Regierung wegen Verkaufs der Linie 
Agram⸗Carlſtadt unterzeichnet wurde. Der definitive Verkaufsvertrag 
wird in nächſter Woche in Peſt unterfertigt. Die Verkaufsbedingungen 
ſind: Zehnjährige Befreiung von der Einkommenſteuer und Zahlung 
des Kaufſchillings in Annuitäten während der ganzen Conceſſions⸗ 
dauer; anläßlich dieſes wurden mehrere andere Angelegenheiten ge⸗ 
ordnet, darunter die Errichtung einer Betriebs⸗ Direction in Peſt 
und eine Modification des beſtehenden Cartells mit der ungariſchen 
Staatsbahn. 

Petersburg, 2. März. Die von der ruſſiſchen „St. Peters- 
burger Zeitung“ verbreitete Nachricht von der Anweſenheit und Ver⸗ 
haftung der Vera Saſſulitſch iſt unbegründet. Man nimmt an, die 
Nachricht ſei gefliſſentlich verbreitet worden, um irrezuleiten. — 
Sämmtliche Blätter feiern den heutigen Feſttag durch Leitartikel und 
drücken in Rückblicken auf das verfloſſene Vierteljahrhundert die dank⸗ 
barſte Anerkennung für die durch den Kaiſer gewährten großartigen, 
wohlthätigen Reformen aus. Es wird einſtimmig die Ueberzeugung 
ausgeſprochen, daß weder auswärtige Schwierigkeiten noch innere 
Feinde im Stande, den regelrechten Entwickelungsgang Rußlands und 
die Anhängigkeit des Volkes an den Kaiſer zu erſchüttern. 

Wiederholt.) 

Petersburg, 2. März. Um 10 uhr fand ein Ständchen vor 
dem Winterpalais ſtatt. Gelindes Wetter mit durchblickendem Sonnen⸗ 
e die Feierlichkeit. Die Empfangscour findet nach 

r ſtatt. 


Garde⸗Regiments Aufftellung; eine unabſehbare Volksmenge füllte 
beide Plätze vor dem Palais an. Der Kaiſer erſchien um 10% Uhr 
auf dem Balkon, und wurde von den Soldaten und der Volks⸗ 
menge mit unbeſchreiblichem Jubel empfangen. Er verweilte 
etwa eine halbe Stunde auf dem Balkon, fortgeſetzt von 
freudigen Zurufen und den Segenswünſchen der zahlloſen Menſchen⸗ 
menge begrüßt. Während das Muſikeorps die Hymne „Gott erhalte 
den Czaren“ ſpielte, wurden 101 Kanonenſchüſſe gelöſt. Zugleich be⸗ 
gannen die Glocken ſämmtlicher Kirchen zu läuten. Gegenwärtig 
(11% Uhr) beginnt in der Kirche des Winterpalaid der Feſtgottesdienſt. 
Die Stadt iſt bis in die entlegenſten Theile reich mit Flaggen ge⸗ 
ſchmückt. 
Geſellſchaft gingen zahlreiche Adreſſen, Geſchenke, Darbringungen aller 
Art ein und die mannigfachſten Stiftungen wurden zum Gedächtniß 
des heutigen Tages gemacht. 

Trieſt, 1. März. Der Lloyddampfer „Diana“ iſt heute früh 7 Uhr mit 
der oſtindiſchen e de aus Alexandrien hier eingetroffen. 
Plymouth, 1. März. Der Hamburger Poſtdampfer „Weſtphalia“ iſt 
hier angekommen. 
Newpork, 1. März. Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd „Donau“ 
iſt heute hier eingetroffen. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Petersburg, 2. März. Nach dem Dankgottesdienſt in der 
Kapelle des Winterpalais fand die Empfangscour ſtatt. Das diplo⸗ 
matiſche Corps war vollſtändig erſchienen, alle Säle waren überfüllt. 
Vor dem Empfange des diplomatiſchen Corps waren der Relchsrath 
in corpore und ſämmtliche Miniſter vom Kaiſer empfangen worden. 
Augenblicklich (2% Uhr) erfolgt der Empfang des Senats, welchem 
ſich der Empfang anderer Körperſchaften und Anſtalten, darauf der⸗ 
jenige der Schülerinnen der weiblichen Kronſtifte anſchließt. Bei dem 
Erſcheinen des Kaiſers auf dem Balcon Morgens war die Gemahlin 
des Großfürſten Thronfolgers an ſeiner Seite. Die Großfürſtin 
machte gewiſſermaßen die Honneurs an Stelle der leidenden Kaiſerin. 


Petersburg, 2. März. um 5% Uhr waren die Empfangs⸗ 
Ceremonien im Winterpalals beendet. Die Betheiligung war eine 
außerordentlich große. Als der Kaiſer mit ſeinem glänzenden, ſehr 
zahlreichen Gefolge die verſchiedenen Säle durchſchritt, wurde derſelbe 
mit lebhaftem Enthuſiasmus begrüßt. Die Adreſſe des Reichsraths 
wurde vom Großfürſten Conſtantin verleſen. Der Kaiſer erwiderte 
hierauf, indem er ſeinen Bruder umarmte. Bei dem Empfange 
des diplomatiſchen Corps hatte der Kaiſer für Jeden ein gnädiges 
Wort, und beauftragte die Vertreter der fremden Staaten, ihren 
Höfen und Nationen für die ihm zu Theil gewordenen Beweiſe von 
Sympathien feinen Dank auszuſprechen. Zwiſchen 2 und 3 Uhr 
machte der Kaiſer eine Fahrt durch mehrere Straßen, wo er von 
einer zahlloſen Volksmenge überall mit nicht enden wollendem Jubel 
begrüßt wurde. Unter den ftattgehabten Gnadenbeweiſen von Ver⸗ 
leihungen befindet fi die Erhebung Walujeffs in den Grafenſtand; 
Chreptowitſch erhielt den Andreasorden, Greigh, Abazah den Wladimir⸗ 


Bald nach 10 Uhr nahmen auf dem kleinen Platze $ 
vor dem Winterpalaid Deputationen von je hundert Mann eines jeden 


Aus allen Theilen des Reiches und aus allen Kreiſen der i 


1 a r J 
Börſen⸗Depeſchen. 
(W. T. B.) Berlin, 2. März. [Schluß⸗Conrſe.] Contreminedruck. 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 45 Min. : 

Cours vom 2. 10 e 
Oeſterr. Credit⸗Actien 527 — 535 50 172 15/172 60 
Oeſterr. Staatsbahn. 470 — 474 — .... 171 25171 70 

Warſchau 8 Tage... 213 90/214 50 
Oeſterr. Noten 172 05 172 50 


— ꝙ—́3ꝓü 


ombarden 151 — 153 50 
Schleſ. Bankverein . 110 750111 — 


Bresl. Discontobank. 97 — 97 90 Ruſſ. Noten 214 25/214 90 
Bresl. Wechslerbank. 101 10102 25 4½ & preuß. Anleihe 106 10 106 10 
Laurahütte 134 50138 —3½ * Staatsſchuld.. 95 60 95 25 
Donnersmardhütte. . 68 50 — — 1880er Sole ......» 23 75/124 60 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 69 —| — — | 77er Ruſſen i —1 87 50 
. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 
Bar Pfandbriefe. 99 10] 99 25 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien. 143 25144 50 
eiterr. Silberrente.. 61 40) 61 75 K.⸗O.⸗U.⸗St.-Prior.. 141 90142 50 
Oeſterr. Golorente... 73 30) 73 75 Rheiniſche 158 — 158 40 
Ungar. Golörente... 86 50) 86 50 en .. 109 25/109 90 
Türk. 5 1865er Anl. 10 40| 10 75 Köln⸗Mindener 147 25 147 40 
Orient⸗Anleihe IL... 59 60 59 50 Galizienr 112 — 112 75 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 56 — 57 10 London lang 20 344 — — 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 49 50 49 50 Paris kurz 81 30 — — 
Oberſchl. Litt. A.... 184 — 185 75 Reichsbank 155 — 156 — 
Disconto⸗Commandit 198 50192 90 


Breslau⸗Freiburger . 106 60107 10 
W. T. B.) [Nachboͤrſe.] Creditactien 529, 50, Franzoſen 470, 50, 
berſchleſ. ult. 184, —, Discontocommandit 188, 60, 
Laura 134, 25, Deiterr. Goldrente 73, 25, dio. ungariſche 86, 50, Ruff. 
Noten ult. 214, 50. ne 1 f 
Contreminedruck. Spielpapiere und Banken ſchließlich etwas erholt, 
Babnen feſt, wenig niedriger. Montanpapiere weichend, öſterr. Renten be 
rar ruſſiſche Werthe beſſer, deutſche Anlagen unverändert. Discont 
0 4 


„(W. T. B.) Frankfurt a. M., 2. März, Mittags. [Anfangs- 
Courſe.] Credit ⸗Actien 264, 50. Staatsbahn 234, 75. Lombarden —, — 
1860er Looſe —. Goldrente —, —. Galizier 224, 25. Reuſte Nuſſen —. 


—, —. Schwach. 4 
(W. T. B.) Wien, 2. März. [Schluß⸗Courſe.] Ruhig. 

Cours vom 2. 1, Cours vom 2. 1. 
1860er Looſe. ... 128 20 [128 50 [Nordweſtbahn . — — — — 
1864er Looſe .. 171 50 — — NNapoleonsd'or 945% 943% 
Ereditactien .... 300 60 302 — [Marknoten 58 02 57 97 
Anglo 155 80 156 10 Ungar. Goldrente 100 85 100 92 
Union bank ——— apierrente .. 70 57 70 72 
St.⸗Eſb.⸗A.-Cert. 272 75 274 — ilberrente 7160 71 75 
Lomb. Eijenb.... 88 10 | 8860 Londoen 117 95 117 95 
Galizier .... . 260 50 262 — [ Oeſt. Goldrente. 85 40 85 40 

T. B.) Paris, 2. März. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 82, 25. 


Neueſte Anleihe 1872 116, 10. Italiener 80, 90. Staatsbahn —, —. 
Lombarden 195, —. Türken —, —. Goldrente 73%. Ungar. Goldrente 
1877er Ruſſen —. 3 amort. —. Orient —. Steigen 


d. 
lian T. B.) London, 2. März. ene eee Conſols 97, 15. 
ta 


. 


iener 80, —. Lombarden —, —. Türken —, —. Ruſſen 1873er 84 25. 
ilber —, —. Glasgow —, —. Wetter: ſchön 
(W. T. B.) Berlin, 2. März. [Schluß⸗Bericht.] 
Cours vom 2. ] 1. Cours vom 2. ] 1. 
Weizen. Feſt. . Rüböl. Flau. 
April Mat ....... 231 —|230 —| April:Mat ....... 53 90| 54 20 
1 ee 230 501229 50] Sept.⸗Oc ... 57 40 57 70 
oggen. Fe 
all Maß N 174 50173 75] Spiritus. Ruhig. 
Mai⸗ Juni 174 50173 75 S 59 80 59 90 
Juni⸗Juli 2 173 —172 25 a re 59 60 59 70 
afer. April⸗Ma i 60 300 60 30 
April⸗ Mami 149 — 149 — 
15 5 We e 150 500150 50 
(W. T. B.) Stettin, 2. März, — Uhr — Min. 
Cours vom 2. 1; Cours vom 2. 1 
Weizen. Unveränd. Rüböl. Still. Pr ie: 
1 2rd 225 50225 —| Frühjahr --....-- 53 25| 53 50 
ai- Jun 226 — 225 50] Herbſ tt. 56 75 56 50 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 
Frühjahr 169 50 168 501 loco 59 — 58 90 
Mai⸗Juni 169 16s —] Marz 58 80 58 80 
Frühiah u 59 60 59 60 
Petroleum. 


N 8 8 75 
(W. T. B.) Köln, 2. März. [G e eee e Weizen 


Mai⸗Juni 50%, per Juni⸗Juli 50%. — Wetter: Regen. ; 

(W. T. B) Paris, 2 März. (Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mehl behauptet, per März 69, —, per April 69, 25, per Mai⸗Jum 68 25, 
der Mai⸗Auguſt 67, —. — Weizen behauptet, per Marz 33, 50, per April 
33, —, per Mai⸗Juni 32, 50, per Mai⸗Auguſt 31, 75. Spiritus feſt, per 
März 73, —, per April 72, 50, per Mai⸗Auguſt 69, 75, per September: 
December —, —. Wetter: Veränderlich. 


Frankfurt a. M., 2. März, 7 Uhr 16 Min., Abends. [Abend börſe.] 
Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 265, 50, Staatsbahn 235, —, 
ombarden —, —, Oeſterr. Silberrente —,—, do. Goldrente —,—, Ungar. 

Goldrente 86, 81. 1877er Ruſſen 88, 18. Orientanleihe —, —. III. Orient⸗ 
anleihe —, —. Ziemlich feſt. a N 

Hamburg, 2. März, Abends 9 Udr 5 Minuten. (Orig. ⸗Depeſche 
der Brest. Zig.) [Abendbörfe.] Silberrente 61%, Lemdarden 192, —, 
Creditactien 265 75, Oeſterr. Staatsbahn 590, —, Neueſte Ruſſen 88, —, 
Rbeiniſche 158, 25, do. junge —, —, Anglo⸗Deutſche —, Bergiſch⸗Markiſche 
110, 12, Sala Mindener 58, Laurahütte 135, 25, Ruſſiſche Noten 214, 50, 
Nordweſtbahn —, —. Conſols ehr feſt. 

(W. T. B.) Wien, 2. März, 5 Udr 40 Min. [Abendböͤrſe.] Credit ⸗ 


—,. — 


Actien 300, 90. Staatsbahr 274. —. Lombarden 88, 60. Balizier 
261, — Napolesnsd'or 9, 45. Papierrente 70, 75. Golprente 85, 40. 
uuf c. ut 101, 20. Marknoten 58, 05. Anglo 156, —. Felt: 
auf Paris. 


Paris, 2. März, Nachmitt. 3 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] (Original- 
Depeſche der Bresl. Ztg.) Steigend. Liquidation gut verlaufen. Mittlere 
Reports: Italiener 0,12, Ruſſen 0,12, Ungar. Goldrente 0,09, Oeſterr. Gold⸗ 
rente 0,10, Orient⸗Anleihe 0,10, Franzoſen 0,87, Lombarden 0,27. 


Cours vom 2 . Cours vom 2.1. 
Zproc. Rente. . . . 82 50, 82 10 Türken de 1865 .. 11 — 10 60 
Amortiſirbare ... 84 — 83 60: Türken de 1869 ... — —— — 
proc. Anl. v. 1872 116 57 115 m Türkiſche Looſe . — = 
Ital. 5proc. Rente.. 81 20 80 45 Goldrente öſterr. 74% 285 u 
eſterr. Staats⸗E. A. 582 50 581 25 do. ung. 86% 1 86% 
Sombar.Gifenb. Act. 196 25| 195 —} 1877er Ruſſen 90 — 89% 


Orientanleihe III. 61. 


5 ibe II. —. 
Drientanleibe [Schluß⸗Courſe.) 


ondon, 2. März, Nachm. 4 Uhr. (Original⸗ 


2 
Orden erſter Klaſſe, Nabokoff den Alexander⸗Naosky⸗Orden in] Depeſche der Miresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 3 pCt. Preuß. Cenſols 97% 


Diamanten. 


Bankauszahlung — Pfd. St. 


Court 2 1. Cors vom 2 1 
N ee e 5 15 97, 15 apr. Ber. St.-Anl. 1882 705 J 105% 
al, Sproc. Rente 80% | 80% Silberrente — —| — 425 
ee F Tu 7% apierzemle 0. — ei — — 
oc. Ruſſe 1971 — —| — — ET I N 2 
8 n 85 — amburg 3 Mone 20 65 — — 
proc. Rufen de 1873 85% | 84% aulfurt a. M. . 20 65 — — 
Ader „ CHUR „ 12 05 — — 
10% J Paris 24 45 — — 
1860 — — — — l Betersburg 247“ — — 

Deſterr. Goldrente 73%. Ungar. Goldrente 86%. 


Hamburg, 1. März. 1 eee 9 03. 8 
1 4 „ ie 


Die „Frankfurter Oder⸗Zeitung“ ſchreibt: Die ſeit vergangenem Sonn⸗ 
tag im Fehn' ſchen Reſtaurant neu errichtete nr des Herrn Oswald 
Nier „Aux caves de France“ hat fi in diefer kurzen Zeit bereits eine 
ſichere Beliebtheit bei unſerem Publikum erworben, die ſich, je weiter die 
Vorzüge dieſes neuen Inſtitutes in allen Kreiſen bekannt werden, mehr 
und mehr befeſtigen und ſteigern wird. Ein gutes Glas reinen Weins 
für einen enorm billigen Preis, das iſt ein Umſtand, der nicht ohne 
Erfolg bleiben konnte. Die Weine des Herrn Nier haben einen ſehr an: 
genehmen charakteriſtiſchen Geſchmack, der von dem der Bordeaux⸗Rothweine 
erheblich abweicht. Daß die Weine abſolut rein find, dafür bürgt ja Herr 
Nier mit ſeinem ganzen Auftreten, das noch keine öffentliche Wider: 
legung erfahren hat. Die Preiſe ſind, beſonders in Rückſicht darauf, daß 
die Nier'ſchen Flaſchen genau 1 Liter enthalten, erſtaunlich billig. Wenn 
der „Garrigues“ ein guter leichter Tiſchwein, der „Gres“ ein angenehmer, 
ſüßer Damenwein iſt, fo find „Chateau Bagatelle“ und „Chateau des 
deux Tours“ gefährlichſte Concurrenten für Léqville, Larose und Lafitte, 
Zur Erklärung der Bezeichnung „gegypſte“ und „ungegypſte“ Weine wollen 
wir Folgendes bemerken: Das „Gypſen“ geſchiebt nie bei dem Händler, 
ſondern immer ſchon an der Quelle bei dem Weinbauer. In Frankreich 
wird dem Weine der Gyps zugeſetzt, um die Farbe des Rothweins zu er⸗ 
böhen und durch Zerſetzung des Weinſteins das Ferment leichter abzuſchei⸗ 
den. Dadurch werden alſo junge Weine flaſchenreif, erhalten beſondere 
Farbe und demzufolge auch beſonderen Geſchmack. Je nach der größeren 
oder geringeren Quantität des zugeſetzten Gypſes ſollen einzelne franzöſiſche 
Weinbauer ſogar die verſchiedenen Jahrgänge „bereiten“ können. 
würden z. B. vielleicht 20 pet. Gypszuſatz ein Jahrgang 1874, 30 pCt. 
vielleicht 1870 ꝛc. berſtellen. Wenn Frau 3 auch in dieſer Angelegen⸗ 
heit gewiß ſtark übertreibt, jo iſt doch ein Wein, deſſen „Ungegypſtheit“ ver⸗ 
bürgt wird, ſehr angenehm. Wir wünſchen dem dankenswerthen Unterneh⸗ 
men recht günſtiges Gedeihen. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

Stadttbeater.] Heute tritt Sign. de Padilla zum zweiten und letzten 
Male als „Don Juan auf. Da der Künſtler ſchon Freitag im Hofconcert 
in Berlin zu fingen hat, jo iſt ein weiteres Gaſtſpiel unmoglich. Director 
Hillmann hat mit dem berühmten Wagner⸗Sänger Herrn Franz Jäger einen 
Gaſtſpiel⸗Contract abgeſchloſſen. Trotzdem derſelbe ein feſtes Honorar von 
Ulricke Schott, Die am 29. Februar, Nachmittag 

Louis Berg, 4 Uhr erfolgte glückliche Entbindung 
Verlobte. [832] ſeiner geliebten Frau Hedwig, geb. 
Gr.⸗Streblitz. Schade, von einem kräftigen Knaben 
Gäcilte Doctor, en und e 
Nathan Luxenburg, Göldner, Poſtſecretär. 
Verlobte. Frankenſtein i. Schleſien, 
Ober⸗Glogau. den 1. März 1880. 
Clara Beuthner, Die heut früh 4 Uhr erfolgte Ge⸗ 
Emanuel Opfer, burt eines muntern Knaben beehren 
Verlobte. 839 5 


5 ſſich anzuzeigen 13458] 
Beuthen OS. u. Loslau, i. Febr. 80. 


Amtsrichter Waldmann 
Heymann Förder, 


und Frau Elsbeth, geb. Straka. 
Birnbaum, den 1. März 1880. 
Amalie Förder, geb. Hirſchberg, 
Neuvermählte. [3450] 


Die Geburt einer Tochter zeigen 
ſtatt Ae yes, biermit an 
Breslau, den 2. März 1880. erander Stern und Frau, 
3 [829] geb. Glafer. 
Hugo Lorenz, 
Selma Lorenz, 
geb. Vollert, 


Neupermählte. 
Brieg, den 25. Febr. 183°. [834] 


Ein ſtrammer Junge angekommen. 
Breslau, den 1. März 188". Liegnitz, den 1. März 1880. 
2374] Louis Schröer und Frau. Adolf Döring. 


Statt jeder besonderen Meldung. 

Nach langen, schweren Leiden entschlief gestern Abend sanft mein 
heissgeliebter Mann, der Eisenbahn-Director, Regierungs-Assessor &. D., 
Ritter des Eisernen Kreuzes 13465] 


Max Stappenbeck, 


im Alter von 41 Jahren. 
Im tiefsten Schmerze widmet diese Anzeige allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten 


G 
© 


Ratibor. 


[2366] 
Breslau. 


Die heut erfolgte ⸗ glückliche Ent: 
bindung meiner lieben Frau Noſa, 
geb. Gentner, von einem geſunden 
Mädchen beehre ich mich hierdurch 
ganz ergebenſt anzuzeigen. [3495] 


die gebeugte Wittwe 


Marie Stappenbeck, geb. Wendt, 
zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen. 
Breslau, den 2. März 1880. 
Die Beerdigung findet Donnerstag, Nachmittag um 3 Uhr, statt 
von der Leichenhalle des Kirchhofes zu St. Maria Magdalena in 
Lehmgruben. 


Schmerzerfüllt von dem nach langen, schweren Leiden am 
1. d. Mts. erfolgten Dahinscheiden unseres treuen Collegen, des 
Königlichen Regierungs-Assessors a. D., Eisenbahn-Directors 


Herrn Max Stappenbeck, 


weihen wir ihm, der sich in einer fast 7jährigen Thätigkeit 

hohe Verdienste um das von uns vertretene Unternehmen er- 

worben hat, der uns nicht nur ein werther, hochgeschätzter 

College, sondern auch ein jederzeit treuer Freund war, diesen 

Nachruf, Wir werden ihm für alle Zeiten ein ehrendes Ange- 

denken bewahren. [3491] 
Breslau, den 2. März 1880. 


Direction 


der Oels-Gnesener Eisenbahn-Gesellschaft. 
Grapow. 


Heute Nachmittag 4 Uhr entriß 
uns der Tod unſeren geliebten Gatten, 
Vater, Schwiegervater und en 


Gestern Abend verstarb hierselbst 
nach langen, schweren Leiden der 
Regierungs-Assessor a. D., Eisen- 
bahn-DirectorHerr Max Stappenbeck. 
Der Verstorbene war uns ın jeder 
Beziehung ein lieber, gerechter Vor- 
gesetzter, dessen zu frühes Hin- 
scheiden wir tief beklagen. Wir 
werden sein Andenken stets hoch 


den Kaufmann 


[34 
Moſes Jacobowitz, 

im Alter von 68 Jahren. 
Dieſes zeigen, um ſtille Theilnahme 
bittend, tiefbetrübt an 


in Ehren halten. 3492 Die Hinterbliebenen. 
. den 2. März. 1880. J Adelnau, Brieg, Breslau, 
Die sämmtlichen Beamten den 1. März 1880. 
der Central-und technischen Bureaux, 
der Hauptkasse, Calculatur, Ober- Familien-Nachrichten. 


Güterverwaltung u. Betriebscontrole. 


Geſtern Nachmittag 2 Uhr ſtarb 
plötzlich unſere eee 


Schweſter und Tante, i 
Frau Loniſe Partſch, 


im Alter von 54 Jahren. 
Dies zeigen, um ſtille Theilnahme 

bittend, tiefbetrübt an 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 2. März 1880. 
Beerdigung: Donnerstag, Nach: 

mittag 3 Ubr. 

Trauerhaus: Holteiſtraße 23. 


Religionsschule 


und Confirmanden-Unterricht 
Rabbiner Dr. Fraenkel, 
Schwertstrasse 5a, pt. 


Verlobt: Frl. Margaretha Jühlle 
mit Herrn Hauptm. Guſtav Habrecht 
in Sangjouci. 

Verbunden: Oberſtabsarzt I. Kl. 
a. D. Herr Dr. Rob. Seydeler mit 
Frl. Bertha Schmäder in Berlin. 

Geboren: Ein Sohn: dem Hrn. 
Dr. J. Hermann in Berlin; d. Hrn. Con⸗ 
ſiſtorialrath Griſebach in Hannover; 
d. Hen. Dr. Paul Bornheim in Berlin. 
— EineTohter:d. Hrn. A. Merensky 
in Botſabelo, Süd⸗Afrika. 

Geſtorben: Fr. Pr.⸗Lt. Hermine 
Km v. Maltzahn, geb. v. Ferber, in 

erlin. Reichs⸗ u. Landtags⸗Abgeordn. 
Hr. Dr. jur. Ed. Zimmermann in 
Berlin. Hr. Paſtor Wernicke in 
Hohennauen bei Rathenow. Fr. J. 
b. Bruck in Bronau. Verw. Landrath 
Bayer, Henriette, geb. Burchard, in 


— —— 


Königshütte, den 1. März 1880. 
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600 Mark per Abend bezieht, hat Director Hillmann doch den Koſtenpunkt 
nicht geſcheut, um dieſen Künſtler hier auftreten zu laſſen. Herr Jager, 
welcher für Heldenpartien im Beſitz vorzüglicher Stimmmittel iſt, imponirt 
außerdem noch durch ſeine wirklich ideale Erſcheinung, weswegen Richard 
Wagner auch denſelben auserſehen hat, in ſeiner neuen Oper „Parcival“ 
die Titelrolle zu ſingen. 


[Lobetheater.] Moſer's „Bibliothekar“ wurde am Sonntag vor aus: 
verkauftem Haufe bei geräumtem Orcheſter wiederholt und auch geſtern war 
das Haus in den erſten Plätzen total ausverkauft. Theodor Lebrun wird 
nach Abwickelung ſeiner Geſchäfte in Berlin noch auf einige Gaſtrollen nach 
Breslau kommen. 


* [Paul Scholtz's Etabliſſement.] Am Sonntag begannen die ſpa⸗ 
niſchen Glocken⸗Concertiſten, Geſchwiſter Spira, ihre muſikaliſchen Vor⸗ 
ſtellungen, wobei dieſelben eine Virtuoſität in ihrem Fache bewieſen, welche 
in Erſtaunen ſetzen mußte. An einem mit einer Menge metallener Hand⸗ 
glocken, von der Größe einer Kinderſchelle bis zu der einer Hausglocke, be⸗ 
deckten Tiſche ſaßen die drei älteſten Knaben und ein Mädchen, während 
der kleine, kaum jährige Frederigo an einem beſonderen Tiſchchen mit 
ſeinen Inſtrumenten Platz nahm. Die Enſemble⸗Vorträge, welche von der 
älteſten Schweſter auf dem Harmonium begleitet wurden, beſtanden in 
Muſikſtücken verſchiedenſter Art, und die jugendlichen Künſtler executirten 
dieſelben mit einer Fertigkeit und Präciſion, welche die Zuhörer zur leb⸗ 
hafteſten Bewunderung hinriß. Beſonders intereſſirte der Kleinſte, Con: 
ſtantin, wie er ſeine Nane mit erſtaunlicher Sicherheit handhabte. 
Das enthuſiasmirte Publikum ehrte die kleinen Virtuoſen durch ſtürmiſchen 
Applaus und wiederholten Hervorruf, welcher dieſelben zu noch einigen Zu⸗ 
gaben veranlaßte. Wir können den Beſuch dieſer muſikaliſchen Vorträge 
einem Jeden nur empfeblen; es ſollte Niemand die Gelegenheit verſäumen, 
die Leiſtungen der muſikaliſchen Wunderkinder, nicht nur der Seltenheit, 
ſondern auch des wirklichen Genuſſes wegen, den dieſelben bieten, kennen 


zu lernen. 


Königliche und Universitäts-Bibliothek. 


Die statutengemässe Rücklieferung sämmtlicher aus obiger Bibliothek 


Forſtbaus Heinersdorf. Hr. Friedr. 
v. Schmiedseck⸗Alt⸗Buckow in Cöslin. 


Verw. Reichsgräfin Natalie v. Ingel⸗ 
heim, gen. Echterin von und zu Meſpel⸗ 
brunn, geb. Gräfin de Gentils de 
Langalerie, in Wiesbaden. Hr. Oberſt 
a. D. u. Kammerherr Curt v. Davier 
in Berlin. Fr. Hptm. Adele Cruſius, 
geb. Trowitzſch, in Zittau. 


Stadt- Theater. 


Mittwoch, den 3. März. 2. und letztes 
Gaſtſpiel des Signor de Padilla. 
„Don Juan.“ Oper in 2 Aufzügen 
von W. A Mozart. (Don Juan, 
Sgr. de Padilla.) 

Donnerstag, den 4. März. Drittes 
Debut des Herrn Ernſt Stieber. 
„Nobert der Teufel.“ Große Oper 
mit Tanz in 5 Acten. Muſik von 
Meyerbeer. (Robert, Herr Ernſt 
Stieber.) 


Lobe - Theater.? 
Mittwoch, den 3 März. Z. 5. M.: 
„Der Bibliothekar.“ 


Concerthaus-Theater. 
Heute: „Ein Mädchen ⸗ Penſio⸗ 
nat.“ Kom. Operette. Auftr. des 
Sar. Carolo. — 3. Schluß: „Die 
falſche Patty.“ Kom. Opern⸗Scene. 


Heut Abend 74% Uhr: 


IV. (letzte) Soiree 


von Otto Lüstner und Rob. Ludwig. 
Billets a 2 M. bei Herrn Theod. 
Lichtenberg. [3476] 


Paul Scholtz’s Sesit- 
[2576] Heute Mittwoch: 
Viertes Auftreten 


der 7 jugendlichen ſpaniſchen 
Glocken Concertiſten 0 


Geſchwiſter Spira 
(einzig in ihrer Art) 


und Coneert 
der Capelle des 11. Regiments. 
Direction Hr. Capellmeiſter Theubert. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 
Kinder 20 Pf. 11 1,50 M. 
2 Billets à 30 Pf. 
in den bekannten Commanditen. 


Concert 
der Leipziger Qnartelt⸗ 


und Concert-Sänger. 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 


Gebr. Rösler's Etablissement. 
Das große Orcheſtrion 
1 


ſpielt täglich von 7% Uhr ab. [3484] 
Neu! Ouverture J. Op. „Zampa“. 
Zwinger ⸗ 


i 
Jplag. Breslau, 9 
L. Broekman's 


Affentheater u. Circus 


en miniature. 
Mittwoch, den 3. in 
r. 


2 Vorſtellungen, 4 u. 7 


Einlaß 3 Uhr. [3400] 
Die Theaterkaſſe iſt Vorm. v. 
11—1 Uhr geöffnet. Das Thea⸗ 
ter iſt geheizt. 
Donnerstag, den 4. März, 
eine Vorſtellung, um 7 Uhr. 
L. Broekman, Director. 


P. Schneider's Reſtaurant, 


4 Sonnenſtraße 4. 12383] 
Heute Mittwoch, den 3. März: 
Bockfeſt und Abendbrot! „ 


S5. III. 6 ½. R. VII. 
J. O. O. F. Morse UJ. 3. III. 


8½ A. v. 


entliehenen Bücher findet für hiesige Entleiher, mit Ausnahme der 


Gemeinſames Herrenabendbrot 


Singakademie. 
Dinstag, 9. März, Abends 7 Uhr, 
im Concerthause (Gartenstr.): 


* 2 
{ U) 

Matthäus - Passion 

von Seh. Bach. 

Die Soli werden gesungen von 
den Mitgliedern der Akademie Frl. 
Rosa u. Blanca Thiel, Herrn Torrige 
(Evangelist) u. Herrn Hildach (Jesus). 

Billets & 3, 2 u. I Mark sind in 
der Musikhandlung des Herrn Th. 
Lichtenberg, Schweidnitzerstr. 30, 
zu haben. [3314] 


Sonnabend, den 20. März, 
im Liebich'schen Saale: 


Concert 


von 


an 
Haus v. Bülow, 
Intendant der herzogl. 
Meiningen'schen Hofcapelle. 
Programm. 
t) J. 8. Bach, Engl. Suite D-moll 
MV 
2) Job. Brahms, a. Capriceio und 
Intermezzo aus op. 76, b. Scherzo 


op. 4. 

3) Beethoven, Sonate op. 110. 

4) ee Elegie Impromptu, op. 
90. Nr. 3. 

5) Rheinberger, drei Stücke für die 
linke Hand op. 113, a. Capriccio, 
b. Menuett, c. Fugetto. 

6) Schumann, Wiener Faschings- 
schwank op. 26. 

7) Rubinstein, Barcarole A- moll, 
Galop brillant. 

Billetverkauf bei Theodor Liehten- 

berg, Musikalienhandlung. 3483] 


R. Hausfelder. 


Sanitäts-Rath 


Dr. Nega’s 


Wallnuß⸗Seife 


für Kinder à Stück 30 Pf., für 
Erwahiene à Stück 40 Pf. 
Sanitäts⸗polizeilich geprüft und 
gegen Haulleiden aller Art 
[3473] 


1; 


Schwefel- u. Schwefel- 
Camphorſeife, 
eer- und Glycerin · 
Theerſeife, 
Tannin⸗Balſamſeife, 
Boraxſeife, 
gegen Sommerſproſſen, 
Schuppenbildung der 
Haut und Trägbeit der 
Hautthätigkeit, 3 Stück 
1,25 M., 6 St. 2,25 M., 
Stück 4 M 


12 5 
Lilioneſenſeife, 
Jodſeife. rar 


"gung uauop| gauıa Bunyatıg zink aun 
an av maapiplinog uog vunqzeuzegz an 


Wiederverkäufer bedeutenden 
abatt. 
Preisliſten ſteben zur Verfügung. 


R. Hausfelder, 


Parfümerie⸗ u. Toiletteſeifen⸗ 
abrik u. Handlung, 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 28, 
dem Stadttheater ſchrägüber. 


252 n 


i 


übernehme auch Vertretungen 


Anwalt Taufz, Schwelbnißertr. 2 acı 
( . ee da enen s Für Hautlranle it, 
H. Fabritzi Sprec. Pers 1 Am 2.8, t 
23821 Nechts-Anwall-. lau Ernſtſtr. 11. Auswärts brie 


Herren Universitätslehrer, am 4. bis 6. März Incl., für die Herren Univet- 
sitätslehrer am 8. bis 10. März incl., Mittags von 10 bis 1 Uhr statt. 
Während der Revisionstage werden Bestellungen von Büchern zum 
Entleihen nicht berücksichtigt. ($ 18 d. Stat.) 

Während der akademischen Ferien, vom 15. März bis 14. April incl, 
wird das Lesezimmer von 10 bis 1 Uhr, das Ausleihezimmer von 12 bis 
1 Uhr (jeden Freitag und Sonnabend von 11 bis 1 Uhr) Mittags zuf 
Benutzung offen stehen. [3493] 

Der Königliche Oberbibliothekar. 
Dr. Dziatzko. 


Donnerstags Vorträge | 
Evangeliſchen Vereinshauſse, Holteiſtraße 687 | 


A 8 : 
4. März. Herr Prof. Dr. Schultz: Chriſtus und der Antichriſt. 


Breslauer Strassen-Eisenbahn- Gesellschaft 


Betriebs⸗Einnahmen [3452] 
im Februar 1880 „„ M. 31541. 10. 
im Februar 187 9 27,689. 50. 
im Februar 1880 mehr M. 3,851. 60. 

von Anfang des Jahres 1880 an mehr = 7,215. 70. 


Eingegangene Beiträge. 
Für die Nothleidenden in Oberſchleſien erhielten wir ferner: 
Von G. Wieſen, in Folge Aufrufs des Magiſtrats in Bockenem 75 Ml. 
35 Pf., vom Taubſtummen⸗Verein „Eintracht“, bei Gelegenbeit eines Vor 
trages „Ueber die Entſtebung des Nothſtandes“ geſammelt 2 Mk.; zuſammen 
77 Mk. 35 Pf.; mit den bereits veröffentlichten 1471 Mk. 91 Pf. in Summa 
1549 Mark 26 Pfennige. 


Zeitung. 


nr RE 


2 
2 
A 


von morgen ab 


in den Vormittagſtunden bedeutend unter dem reellen Preiſe. 


D. Schlesinger jr.,, 
Sammet⸗ und Seiden ⸗Speeialität, 
7 Schweidnitzerſtraße 7. 


Die Coupons find theils zum Beſatz, größere auch zu Taillen 


und Paniers ausreichend. 3471 


T eee 


DES KAISERS N’ | 


a CACAOS 


> 


Sy DES KRONPRINZEN 


na ALL 
ch 


. 
* 
LIEFERANTEN Pr 


" JCHOCOLADE® 


O 


Magazin in Breslau: . 31, en gros & en detail. _ 
Breslauer Bezirksverein orakitnite  B 
deutſcher Ingenieure. 


Ordentliche Verſammlung 


fur Kleidergarnikungen, zu jeder 
5 fo und zu jedem Kleider- 
Donnerstag, den 4., Abds. 8 Uhr, im} off vaſſend, empfehlen wir in 
Reftaurant Kunicke, Biſchofsſtraße. Sammet, Atlas, Seide, Wolle, 
in glatt, ramagirt und türkiſch. 
Jede Neubeit, die in Beſatz⸗ 


Breslauer N boff 16 J dei 
f ſtoffen erſcheint, iſt bei uns am 
Grundbeſitzer Verein. Lager vertreten und empfehlen 
Allgemeine Verſammlung wir dieſe Artikel in reihhaltigiter 


Auswahl zu außerordentlich 
billigen Preiſen. [3447 


Donnerstag, den 4. März 1880, 
; Proben nach auswärts franco. 


Abends 8 Uhr, 
Mauritiusplas 4, im Friedrich ſchen 


. chr Schleinget 
Tagesordnung: 5 Schweidnitzerſtr. 28, 


Debatten⸗Abend. — Fragekaſten. 

Meldungen neuer Mitglieder im 
Verſammlungs⸗Locale. Jahresbei⸗ 
trag 2 Mark. 


Ich bin zur Rechtsanwalt 
ſchaft bei dem Königlichen Land. 
Gericht Breslau zugelaſſen und 


\ ſchraͤgüber 


Für Wiederverkäufer 


offerire billigſt (345 
Wollſack⸗Leinwand, 


bei den Amts⸗Gerichten. Mein 40, 45 u. 50 Pfund ſchwer, 
Normal- Wollkoffer, 
. 


Bureau befindet ſich Oblauer- . 5 

ſtraße Nr. 76/77 (Eingang ng Fertige . 
Getreide⸗ und Mehlſäcke, 

Strohſäcke en gros. 


Altbüßerſtraße Nr. W 
M. Raschkow, 


Treppen. 
Breslau, Schmiedebrücke. 


Breslau den 24. Febr. 1880. 
Hennig, wo 
Ning 47. 
Zur Schwedenhalle. 


Rechtsanwalt. 


Zur Rechts⸗Anwaltſchaft bei dem 
Königl. Landgericht zu Breslau vom 
1. März c. ab zugelaſſen, übernehme 
ich auch Vertretungen bei dem Königl. 
Amtsgericht daſelbſt. Mein Bureau 
iſt das des verſtorbenen Herrn Rechts⸗ 


Dr. Karl Weis“ 
in Oeſterreich⸗Ungarn approbis 


H. Thiel’s Atelier für 


Künstliche Zäb2® 
u. Gebisse, FPlomb nöhe- 
Taschenstr. 15, a. d. Liebiöh® 75 m 

N tun g. 
Ease anne 


27. Schweidnitzerſtr. 27. 


Von Mitte Februar d. J. ab be⸗ 
findet ih, mein Geſcaninen 11990 


Schweidnitzerſtraße 27 


(gegenüber dem Stadttheater). 


Adolf Heidrich, 


Optiker und Mechaniker. 


* 


4 7 7 © — N 


Zweite zu Nr. 105 der Breslauer Zeitung. 


In meinem Knaben⸗Penſionat können noch einige Schüler Auf⸗ eee r x 
eppiche, abgepaßt und in Rollen, Tiſch⸗, 
Schlaf⸗ und Reiſedecken, vom einfach⸗ 
ſten bis eleganteſten Genre, Möbelplüſche 
und Manillaſtoffe, alle Sorten Cocos⸗ 
und Wachstuchläufer empfiehlt 
nach beendeter Inventur [3449] 
zu ermäßigten Preiſen 


nahme finden. Nachhilfe in allen Gegenſtänden des höh. Schulfachs im Haufe. 
Breslau, Alexanderſtr. 16. [2934] Frau Dr, Wreschner. 


Städtiſche Handels⸗Schule (Penſtonat) 


in Marktbreit am Main. 
Die N a berechtigen zum Einjährig⸗Freiwilligen⸗Dienſte. 
Beſtändige Aufſicht; mäßiges Sabor 16] 


— 
Nur Neuſcheſtraße 6 12883] 
[2393] | 


6 befindet ſich M. Cohm's (hierort3 einziges) Specialgeſchäft 
für Viſiten⸗ und Adreßkarten. 


F. P. 
Hiermit erlaube mir die ergebene Anzeige, daß i 


dns Drastwaaren⸗Geſchäft des Frl. M. Wiedemann | 


bier käuflich erworben habe und daſſelbe in ausgebreiteter Weiſe fort⸗ 

führen werde. Indem ich bitte, das meiner Vorgängerin geſchenkte 

Vertrauen auf mich übertragen zu wollen, ſichere ich meinen boch⸗ 

geehrten Abnehmern reellſte Bedienung zu und zeichne 
Hochachtungsvoll 


Robert Leetz, 


Ohlauerſtraße Nr. 63, Eingang Kätzel⸗Ohle. 


L. Freund r., Sunfernftnie . 


Keine runden Rücken mehr! 
Kein Herr, keine 
ER Dame, kein Kind . N 
mehr mit krum⸗ 
mem Rücken bei 
Gebrauch des pa⸗ 
tentirten amerika⸗ 
niſchen Hoſen⸗ 
trägers. 
Dieſer Träger beſitzt 
durch ſeine eigen⸗ 
I tbümliche Form alle 
Vortheile für die 
Schultern ſowohl 
als Unierrodträger 
bei den Damen, wie 
als Hoſenträger bei 
den Herren. Er er⸗ 
weitert die Bruſt u. 
ermöglicht ein freies 
Athmen, kräftigt fo 
die Stimme u. ſtärkt 
die Lungen u. giebt 
8 fi neues Leben denjeni⸗ 1 1 
gen, welche ſich deſſelben bedienen. Ferner bewirkt er eine ſtattliche Figur 
und trägt ſich äußerſt bequem, obne die geringſte Unbehaglichkeit. Vor allem 
iſt er von unſchätzbarem Werthe bei jungen Mädchen und Knaben, welche 
noch im Wachsthum begriffen ſind und welche die Schule beſuchen, ſowie 
bei Allen, welche eine ſitzende Lebensweiſe führen. 2188] 
Preis nach Qualität 3 Frs., 5 Frs. 7,50, 10,—. 
Pateuti 


nhaber Hr. N. Kendall, Hari. 


Bei Beſtellungen wolle man gef. die Bruftweite, unter den Armen ge⸗ 
meſſen, angeben. — Wiederverkäufer erhalten hohen Nabatt. 


n des geehrten Publikums, wann der Flaſchen⸗ 
3328 


Vom 1. d. Mts. ab find ſämmtliche Sätze für Eiſenſteinſendungen ab 
auer hach Stationen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn (Nachtrag IV) vom 
Januar 1879 zum gemeinſchaftlichen Tarif am 1. October 1877 um 0,06 

Mark pro 100 Kilogramm ermäßigt worden. Dieſe Ermäßigung a bis 
3481 


81. December 1880. Breslau, 1. März 1880. RL 
Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaſt. 
Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


K. K. priv. Ostrau- 


PFriedlander Eisenbahn. 
| Kundmachung. 


Bei der am 1. März 1880 gemäß § 44 der Statuten in Gegen⸗ —_ i 
wart eines k. k. Notars ſtattgehabten zehnten Verlooſung der Priv: 
titäts⸗Obligationen der Oſtrau-Friedlander Eiſenbahn wurden folgende 
ſechszehn Nummern gezogen: 

747, 850, 929, 1050, 1361, 1558, 1692, 1778, 2145, 2495, 
2787, 3049, 3383, 3724, 4011, 4383. 

Hiervon geſchieht die allgemeine Verlautbarung mit dem Be⸗ 

Kader dh die Einlöſung der verlooften Obligationen vom 1. Sep: 
J. J. an 

in Wien bei der Haupt⸗Caſſa der Geſellſchaft I. Wallfiſchgaſſe 
. Nr. 1 mit Fl. 300 Oeſt. W. Silber per Stück, ferner 

in Berlin bei dem Bankhauſe Richter & Comp., 

in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Credit⸗Anſtalt, 


u Breslau bei dem Schleſiſchen Bank⸗ 


verein und 
in 1 der Filiale der Allgemeinen Deutſchen Credit⸗ 
Anſta 
erfolgt und mit dem Rückzahlungstermine jede weitere Verzinſung 
aufhört. [3482] 


Sa BT EURE 


Den vielen Nachfrage 
bier ⸗Verkauf unſeres 


Moabiter hellen Lagerbieres, 
ine Moabiter Kloſterbräues 


ſtattfindet, die ergebene Mittheilung, daß wir biermit Donnerstag, 
den 4. März e., beginnen und erſuchen wir ergebenſt, hierauf bezüg⸗ 
liche Beſtellungen unſerem Oekonom Herrn G. Schmiedel, Schub⸗ 

brücke Nr. 32, zuzuſenden. M 
5 Für 3 Mark durch unſer Geſpann frei ins Haus: 


20 Flaſchen helles Moabiter Lagerbier, b 


Reſtanten früherer Verlooſungen: 


vom Jahre 1874 Nr. 2136, vom Jahre 1878 Nr. 207, auf Der Brauerei gefüllt, mit Patentperſchluß, ſowie 
1875 = 118, 2091, 1879 619, 1214, 15 Flaſchen Moabiter Kloſterbräu, vi. 
2 1876 ⸗ 594, 1700, 2227, 4014. Aetien⸗Brauerei⸗Geſellſchaft Moabit in Berlin. 5 
N , 117 Depots: Paris, Breslau, Hamburg, Poſen, Magdeburg. | 
N N TCC 


Wien, am 1. März 1880. 


Der Verwaltungsrath. 


[Nachdruck wird nicht honorirt.] 


u, Ankündbare erſitellige Hypotheken . 
Mecklenburgiſche Hypothelen⸗ u. Wechſel⸗Bauk 


auf Landgüter und ſtädtiſche Grundſtücke durch den 
General- Agenten für Schleſien 


Alb. Schiemann, Kloſterſtraße 3. 
„Lombarddarlehne n zue or on ee ee 


Darlehen auf Landgüter. arten 
nee worsuiehen, empfehlen me dRoof" 

pupillariſcher Sicherheit ſtehen Capitalien in Beträgen was ode dee pro Stück 7 50 3,75, 

v on ni 0 t unter 5 0,0 00 Mark b franco Bahnhof Schweidnitz. 

eines großen deutſchen Geldinſtituts zur Ausleibung auf Land⸗ 


Zeichnungen auf Verlangen gratis und franco. 
E. Langer & Co., 
üter in der Provinz Schleſien zu mäßigen Zinsſätzen zur 
erfügung. — Kündigung bei regelmäßiger Zinszahlung und ratio: 


Fabrik für Bau⸗ und Möbel ⸗Tiſchler⸗ Arbeiten 
neller Wirihſchaft thatſächlich ausgeſchloſſen. Anträge find einzureichen bei 


. zu Schweidnitz i. Schl. K 
j ür Gärtner. 
Emil Ebeling, Bamfgefchäft N N an 
Berlin W., Jägerſtraße 55. ee 


SED . Eile gt ode Ga einerel u 8 teiburg in S 
Böhmiſche Tafelgeſchirre 
und Taſſen, 


Gartner⸗Wohnung 2e., ift ſofort 

zu verpachten. 
Weil, zu bedeutend ermäßigten Preiſen in 
Folge Maſſen⸗ reſp. Waggonbezug vor der 


Daſelbſt iſt ferner eine große Anzahl Treibhaus⸗ und Teppichbeet⸗ 
Steuererhöhung. 


Pflanzen preiswertb zu verkaufen. Näberes Schweidnitzer⸗Stadtaraben 21a. 
up A 
Gute Peuſon SE Für Capſtalſſten. 
Fr. Zimmermann, 
[3459] Ning Nr. 31. 
| 


find. Schüler jeden Alters in geb. jüd. 
um Betriebe eines Fabrik⸗ 
| Eine etwa 30 Pferde kräftige 


Preiſen und erlauben uns auf dieſe billi 
ſam zu machen. 
Breslau, den 1. März 1880. 
Th. Steiner & HKHuobloch, 


— — — 
Sehr vortheilhaft für Gartenbeſitzer, 
aurgnts 2c. 


ge Offerte hiermit aufmerk⸗ 
f [3461] 


Fifa CM 


[3272] 


Ein Dame bittet recht dringend einen der Bresl. Ztg. unter G. N. 96. 


edlen Menſchen, ihr 30 Mk. 
Geld 


u 
leihen. Rückzahl. pünktlich. Güt. Off. 
J. . Z. Poet . = 150 

Es werden [3480] 


ca. 9000 Mark 


auf eine pu illar ſichere Hypothek 
zu leihen geſucht. 


Privatleute bel. Adr. unter H. 2769 
bei den Herren Haaſenſtein & Vog⸗ 
ler, Breslau, niederzulegen. 


auf Lombarden, Hypo⸗ 
theken, Erbſchaſten und 
Waaxen ꝛc. ſchnell und billig. [3147] 

P. Schwerin, Büttnerſtraße 7. 


24,000 Mark 


bet zur erſten Hypothek ſofort aus] den e Brock bier. 


Familie, forgfältigfte Pflege und Be⸗ 
Geſchäfts wird ein Capitaliſt 
1 ampfmaſchine und Keſſe 
rden gegen 


auffichtigung werden billigſt zugeſichert. 
in die mit 20,000 Mk. Einlage unter 
Caſſa zu kaufen geſucht. Sofortige Lieferung. 


Meldungen unter G. 
Exped. d. Bresl. Ztg. erb. [2385] gewinnbringender Juſicherung 
geſucht. Gefl. Off. bef. d. Exped. 
996 mit Angabe der Lieferzeit reſp. Inbetriebſetzung erbitten sub 
9 an die Expedition der Breslauer Zeitung. [810] 


reier Hand zu vergeben. Off. sub 


Z. 
7 K . F. 7 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


| 


Regiſters 


N 
Garten Klappſtühle von Holz, 


Bekanntmachung. 

In dem kaufmänniſchen Concurſe 
über das Vermögen des Bildhauers 
und Kaufmanns 

Albert Rachner 
u Breslau iſt zur Verhandlung und 
geſchlußfaſſung über einen Accord 
ein Termin * 
auf den 13. ze 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Amts⸗Gerichts⸗Rath 
Heinrich, im Zimmer Nr. 47 des 
2. Stocks des Amts⸗Gerichts⸗Gebäu⸗ 
des am Schweidnitzer Stadtgraben an⸗ 
beraumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig i Forderungen der 
Concurs⸗Gläubiger, ſo weit für die⸗ 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder an⸗ 
deres Abſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. 5 

Die Handelsbücher, Bilance und 
Inventarium und der vom Verwalter 
über die Natur und den Charakter des 
Concurſes erſtattete Bericht und die 
Accordvorſchläge liegen in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei XVII zur Einſicht der Ber 
theiligten offen. 

Breslau, den 17. Februar 1880. 

Königl. Amts⸗Gericht. 


Nemitz, 
Gerichtsſchreiber. 


Bekanntmachung. 

In das unter Nr. 17 unſeres Fir⸗ 

menregiſters unter der Firma 
M. Herrmann 

eingetragene Handels⸗Geſchäft des 
Kaufmann Maximilian Herrmann 
in Brieg iſt der Kaufmann Maxi⸗ 
milian Herrmann der Jüngere da⸗ 
ſelbſt ſeit dem 1. Januar 1880 als 
Handelsgeſellſchafter eingetreten. 

Dies iſt beut bei Nr. 17 unſeres 
Firmenregiſters und unter Nr. 50 
unferes Geſellſchafts⸗Regiſters einge⸗ 
tragen worden. 471 

Brieg, den 27. Februar 1880. 

Königliches Amts: Gericht, 


Bekanntmachung. 
Bei Nr. 5 unſeres a3 
72 
„Brieger Consum-Verein 


eingetragene Genossenschaft“ 


iſt heut eingetragen 
worden: ele 
Statt des bisherigen Vorſtandes 
find zu Vorſtands⸗Mitgliedern gewählt: 
1) der Steuer⸗Einnebhmer a. D. 
Wintzek als Vorſitzender, 
2) der Gewerbehauslehrer Nutſch 
als Geſchäftsführer, 
3) der Paſtor a. D. Gubalke als 
Controleur, 
ſämmtlich in Brieg wobnhaft. 
Eingetragen am 27. Februar 1880. 
Brieg, den 27. Februar 1880. 


Königliches Amts-Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 448 das Erlöſchen der Firma 
„H. von Einem“ 


Folgendes 


bier heut eingetragen worden. [473] 


Reichenbach u. d. Eule, 
den 23. Februar 1880. 


Königliches Amts ⸗Gericht. 


Bekanntmachung. [474] 
In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt bei der unter Nr. 89 eingetragenen 
Firma N er 
„Schindler & König“ 
bier beute Folgendes eingetragen 


orden: 

Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. 
Reichenbach u. d. Eul 
den 23. Februar 1880. . 
Königliches Amts: Gericht. 


Eoneuröverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Moritz Cohn 
zu Ratibor iſt in Folge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin 5 47⁵ 
auf den 1. April 1880, 
Vormittags 10% Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Abthg. IV im Termins⸗ 
zimmer Nr. 8, anberaumt. 

Ratibor, den 25. Februar 1880. 
Urbainezyk, 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 
Abtheil IV 


eilung IV. 


Bekanntmachung. 

Das erbſchaftliche Liquidationsver⸗ 
fabren, betreffend den Nachlaß des 
am 21. Februar 1879 zu Langendorf 
verſtorbenen Kaufmanns 476] 

Simon Nothmann, 
ift beendet. 
Gleiwitz, den 26. Februar 1880. 
Königliches Landgericht. 
ivil⸗Kammer l. 


An der bieſigen Vereins⸗Töchter 
92 10 foll eine dritte wiſſenſchaftliche 
ehrerin mit einem Gehalt von 
1050 M. vom 1. April ab angeſtellt 
werden. Bewerbungen zu richten an 


Königshütte, den 29. Febr. 1880. 
[820] Das Curatorium. 


Mittwoch, den 3. 


2 


Die beliebteſten Romane 
Karl von Holtei's: 


Chriſtian Lammfell. 
5 Theile in 1 Bande. 
4. Auflage (Jubiläums⸗Ausgabe). 
Broſchirt 6 Mk. Geb. 7 Mk. 50 Pf. 


Die Vagabunden. 


3 Theile in 1 Bande. 


5. Auflage. 
Broſch. 4 M. 50 Pf. Geb. 5 M. 50 Pf. 
Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 
ſind durch alle Buchhandlungen zu 
haben. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an 
Cement für das fiscaliſche Stein: 
kohlenbergwerk Königin Louiſe bei 
Zabrze OS. für die Zeit vom 1. April 
1880 bis 31. März 1881 ſoll im 
Wege der Submiſſion vergeben wer⸗ 
den. Termin hierzu iſt auf [3454] 

Dinstag, den 16. März c., 
Nachmitta 8 3 Uhr, 

im Bureau der Materialienverwal⸗ 
lung anberaumt. Offerten find porto⸗ 
frei und verſiegelt, mit der Aufſchrift 
„Angebot auf Cement“ verſehen, 
bis zur Eröffnung des Termins an 
die unterzeichnete Berginfpection ein⸗ 
zureichen. Die Lieferungsbedingungen 
liegen in der Materialienverwaltung 
der Berginſpection zur Einſicht aus, 
auch werden dieſelben auf portofreie 
Anfrage gegen Erſtattung der Schreib⸗ 
gebühr in Abſchrift mitgetheilt. 

Zabrze, den 25. Februar 1880. 


Königl. Berginſpection. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung der für das fisca⸗ 
liſche Steinkohlenbergwerk Königin 
Luiſe bei Zabrze in der Zeit vom 
1. April 1880 bis 31. März 1881 
erforderlichen Compoſitions⸗Gutta⸗ 
percha⸗Zündſchnüre, Zündhütchen und 
des Dynamits ſoll im Wege der Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. Der 845 

Oo 


bierzu iſt auf 0 
Mittwoch, den 17. März e., 
Vormittags 11 Uhr, 

im Amtslocale der Berg⸗Inſpection 
anberaumt worden. Angebote ſind 
portofrei und verſiegelt, mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Angebot auf Dynamit, 
Zündſchnüre de.“ verſehen, an die 
Unterzeichnete vor Eröffnung des 
Termins einzureichen. Die Lieferungs⸗ 
bedingungen ſind bei der Materialien⸗ 
Verwaltung der Berginſpection ein⸗ 
zufeben, auch werden dieſelben auf 
portofreie Anfrage gegen Erſtattung 
der Schreibgebübren in Abſchrift mit⸗ 
geibeilt. 
Zabrze, den 25. Februar 1880. 


Königl. Berginſpection. 
Offene Rectorſtelle. 


Die Rectorſtelle an der ſiebenklaſſi⸗ 
en Stadtſchule hier ſoll zum erſten 
April c. beſetzt werden. Theologen, 
pro lie, coneion. und pro rector. 
geprüft, — erſteres unerläßlich, — 
wollen unter Einreichung der Zeug⸗ 
niſſe und vita fi bis ſpäteſtens den 
20. März c. bei uns melden. Gehalt 
1800 Mark nebſt Dienſtwohnung, 
Garten und 1 Hectar Acker. [467] 

Pr.⸗Friedland (Bahnhof Linde), 

den 27. Februar 1880. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Bei der dieſſeitigen Verwaltung ſind 
die Stellen eines Kämmerei-Kaſſen⸗ 
Nendanten und eines Buchhalters 
vacant und ſofort zu beſetzen. 

Das Gehalt des Rendanten iſt auf 
2700 Mark, das des Buchhalters auf 
1800 Mark jährlich feſtgeſetzt, und hat 
Erſterer eine Caution von 6000 Mark, 
Letzterer eine ſolche von 900 Mark zu 
hinterlegen. 

Bewerber, welche den Nachweis der 
Qualification zur ſelbſtſtändigen Ver⸗ 
waltung größerer Kaſſen zu führen 
im Stande ſind, wollen ihre bezüg⸗ 
lichen Geſuche innerhalb 3 1 ) 
bei uns einreichen. 46 

Oſtrowo, den 28. Februar 1880. 

Der Magiſtrat. 


13469] Dampferlinie 


von Antwerpen nach Stettin. 
Durchfahrten nach Breslau: 
D. „Alexandra“ u. D., JulianeRenate“. 
Expedition jede 14 Tage. 
De Lecuw & Philippsen 


in Antwerpen. 
Nud. Chriſt. Gribel in Stettin. 
Hagelverſicherungs⸗ 
Agenten 


werden für eine [3440] 


alte gegenſeitige 
Compagnie gegen bohe Proviſion 
in Städten und auf dem Lande 


eſucht 
BR: Val, cht. befördert 


die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. 


= Das Frauen⸗Arb.⸗ 
Vereins- Wäfchelager 
von der Schweidnitzerſtr. (verm. Eli⸗ 
ſabetſtraße) iſt auf die Königsſtraße 
Paſſage) 4, part., verlegt. Sämmt⸗ 
liche Wäſche, Negligces ꝛc. f. Damen, 
Herren u. Kinder in beſter Waare billigſt. 


— 


ath u. Hilfe in diser. Frauenleiden 
erth. Frau A. Criſon, Breslau, 
Breiteſtr. 33/34, 2. Et. Ausw. briefl. 


WEISSES roh, Zalmpulver 
aus C. a Fe u Offloln 
vomletzten Congress deutscher 


Zahnärzte (1879) als allein 
zweckentsprechend u. unschäd- 
lich bezeichnet, in Dosen zu 
Mark 1 und 50 Pf, hält auf 
Lager [430] 
E. Stoermer, Ohlauerstr. 24/25. 


120 Paar 


neue ſelbſtgefertigte Herrenſtiefel find 
wegen Aufgabe des Lagers billig 


zu verkaufen. 


Käufer wollen gefälligſt ihre Adreſſen 
abgeben unter L. 8. Nr. Lin d. 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Gartenzäune, 
Thore, Grab: und 
Balcongitter, Brückenec. 


von 0 miedeeiſen . 
M. 6. Schott, Mattpiasſtr. 
Geldſchränke, 


ſol. Arb., zu 40, 50 u. 60 Thlr. bei 
[2177] P. Hiller, Vorwerksſtr. 25. 


Div, Re oſit., 


Pianino, 1 Marmor⸗Billard, Reſtau⸗ 
rat.⸗Tiſche, Stühle, Büffet, Sophas, 
Spiegel, Bücherſpinde, Schreibtiſche, 
ſowie div. andere Möbels fof. billigft 
zu verk. Nicolaiſtr. 9, I. 3308 


täglich friſch gebrannt, 
Kaffee, Pfr. 8.10.12, 196.18 Sgr., 
Perl⸗Mocca⸗Kaffee, gebr., a Pfd. 15 Sgr., 
Roh. Kaffee à Pfd. v. 65 Pf. an, 
Getreide⸗Kaffee à Pfd. 20 Pf., 
Bruch⸗Kaffee, à Pfd. 60 Pf., 


Feinſter weißer Farin, 


a Pfd. 38 Pf., 

F.bart. Zucker im Brod 42, gewürf. 45 Pf., 
flaumen, Birnen, geſchälte Aepfel, 
a Pfd. 25 Pf., (3485 

Weiße Kernſeife, à Pfd. 30 Pf., 
Oranienburger Seife, & Pfd. 40 Pf., 
Beſtes Schweinefett, à Pfd. 53 Pf., 
Aepfelwein zur Cur, à Fl. 60 Pf. 
Weiden⸗ 


A. Gonschior, age. 
Wiener Mazzes, 


Packete & 5 u. 10 Pfd., Perkauft 
Salomon Markiewiez, 
29 Antonienſtr. 29. [2364] 


0 * 
Kaiſer⸗Zwieback, 
hochfein, das anerkannt beſte Nah⸗ 
rungsmittel für Kinder, als auch für 
Kranke, nach neueſter Erfindung prä⸗ 
parirt, ſowie feinſter Theezwieback iſt 

nur allein echt zu haben in 


Kaiser's Zwieback-Bäckerei 
in Königshütte. 


Beſtellungen nach auswärts werden] und Poſamentierwaaren⸗Branche be: 
wandert iſt, dauernde Stell. Meldung: 
Breslau, Schmiedebrücke 12, 1 Tr. 


nach Einſendung des Betrages ſofort 
ſtets Kriſch effectuirt. BE [77 


Inläudische Fonds. 
Amtlicher Cours. 
Beichs- Anleihe 4 100,00 bz 
Pras. cons, Anl. 42% 106,35 bzG 
do. cons. Anl. 4 100,00 bz 
do. 1880 Skrips 4 100,00 B 
8t.-Schuldsch. . 3 95,30 bz 
Prss. Präm.-Anl. 3 — 
Bresl, Stdt.-Obl. 4½ 102,95 bz 
do. do. 4 — 
Schl. Pfdbr. altl. 3 91,70 & 
do, Lit. A. 3 — 
do. Alti... 4 100,10 B 
do. Lit. A. 4 99,80 G 
do., do. 4, 104,00 bad 
do, (Rustical). 4 1. — 
do. o. | IL 99,50 6 
do. do. 4½ 104,00 bzG 
de. Lit. CO. 4 1. — 
do, doe. 4 II. 99,90 bz 
do. do. ...|4% 104,00 b2G 
do. Lit. B. 2 RR 
do. do. 4 — 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 99,30 bz 
Rentenbr. Schl. 4 99,90 B 
do. Posener 4 — 
Schl. Bod.-Crd. 4 103,55 bz 
do. do. 5 1104,70875 bz 
Schl. Pr.-Hilfsk. | 4 99,00 6 
do 444 104,00 G 


0. . 
Goth. Pr.-Pfdbr. 
Sächs. Rente .. 


Ausländische Fonds. 


Oest.Gold-Rent. |4 73,75 bzB 
do. Silb.-Rent. 4% 61,75 bzB 
do. Pap.-Rent. 4%½ | 61,00 B 
do. Loose 1860 |5 124,50 8 

„do. do. 1864| — | — 

Ung. Goldrente 6 86, 95485 bzB 

Poln. Liqu.-Pfd. 4 57,00 bzB 
do. Pfandbr. 5 65, 85490 bz 
do. 4 — 

Russ. 1877 Anl. 5 87,75 6 

Orient-AnlEml. 5 59,50 6 

do. do. II. 5 59,90àͤ75 bz 
do. do. III. 5 59,60 6 
Brıes, Bod.-Crd. 5 78,25 etbzG 


1 zweifſtziges Coupé 
(Neuß ſche Fabrik) 

— gebraucht — zu verkaufen 
DTauentzienplatz 6. 
A. Feldtau, Wagenfabrik, 
Freiburg i. Schl., 
reelles und renommirtes Geſchäft, 
gegründet 1854, prämirt 1878 mit der 
Staatsmedaille, [3464] 


CE 2% 


WIEN DEM 
1873 VERDIENSTE 
FR 5 W 
=> FN 7 
IN EIS 


XD "m 
offerirt gr. Auswahl Wagen, Coupés, 
Landauer, halb und ganz gedeckte 
Chaiſen, ſowie offene und gebrauchte 
aller Art unter Garantie zu den 
annehmbarſten Preiſen. 


Große 
Dampfmaſchine 


nebſt Keſſelanlage, complet, 100 
60 


billig u verkaufen. [ 
Julius Landsberg, 


Ning Nr. 31. 
Pflanzen⸗Nährſtoff. 


Die Herren Landwirthe, welche 
unſeren Pflanzen » Nährſtoff (Kunſt⸗ 
Düngemittel) zur Frühlahrsbeſtellun 
verwenden wollen, machen wir darau 
aufmerkſam, daß zur ſichern Erzielun 
außergewöhnlich günſtiger Neful- 
tate das recht zeitige Ausſtreuen 
deſſelben beſonders wichtig iſt. 

Proſpecte und Anerkennungsſchrei⸗ 
ben ſtehen zu Dienſten. 744] 

adig & Köhler, 

Cbemiſche Fabrik zu Schweidnitz. 


ferde⸗Verkauf. 


Ein Paar Wagen ⸗ Pferde, 
braune Stuten ohne Abzeichen, 
6 Jahre alt, ca. 5“ groß, ele⸗ 
gant, und gut gefahren; 

ein Paar Jucker, Schimmel 
und Fuchs, leßterer auf Spath 
gebrannt; 3332 

ein brauner Wallach, 10 Jahre 
alt, firm geritten und gefahren, 
ca. 4“ groß; 

ein Fuchs⸗Wallach, ca. 7“ groß, 
13 Jahre alt, gut geritten, ſteben 
ſehr preiswürdig zum Verkauf 
auf Dominium Stiebendorf 
bei Ober⸗Glogau. 

Auf Anmeldung Wagen in 
Gogolin oder Ober⸗Glogau. 

O. Berlin. 


rale Wie 


Stellen - Anerbieten 


und Geſuche. 


Juſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Stellenſuchende aller Bran 


en 


werd. jederzeit placirt u. ene 


nachgewieſen d. d. „Deutſche Va⸗ 
canzen⸗Zeitung“, Berlin W., Bir: 
lowſtr. 77. Probe⸗Nr. gratis. 


9 


einem ſchl. Curort findet eine 


Verkäuferin, die in der Weiß⸗ 


Eine geprüfte Kindergärtnerin 
mit guten Zeugniſſen, evangel., 
welche auch Kenntniſſe im Slügelfpiel, 
ſowie in der franz. Sprache beſitzt u 
gern bereit ſein würde, die Hausfrau, 
jo weit möglich, nebenbei zu unter: 
ſtützen, weiſt zum baldigen Antritte, 
bezw. zum 1. April nach u. empfiehlt 
beſtens 838 
Regehl 


Konſtadt. gehly, 
Hütten⸗Director a. D. 


Ein junges Mädchen, welches die 
Gewerbeſchule in Brieg beſucht hat 
und mit der Buchführung vertraut 
iſt, ſucht zum 1. April als 


Verkäuferin 


oder Kaffirerin in einem größeren 
Geſchäfte Stellung. Offerten sub 210 
an Rudolf Moſſe (§. Ehlers), 
Tarnowitz O.⸗S. [5425] 


Ich ſuche für mein Poſamentier⸗, 
Kurzwaaren⸗ und Tapiſſerie⸗Geſchäft 
eine tüchtige, mit der Branche durch⸗ 
aus vertraute [831] 


Verkäuferin 


unter günſtigen Bedingungen per ſo⸗ 
fort oder 1. April c. 
Beuthen a. d. Oder. 
J. Nathanſohn. 


Fur ein Fräulein, welches das Putz. 
fach gründlich erlernt, auch im 
Schneidern geübt iſt, ſuche Stellung 
bei ſehr beſcheidenen Anſprüchen, am 
liebſten in einer Provinzialſtadt. 
Gefl. Offerten erbitte E. B. Schweid⸗ 
nitz poſtlagernd. [3258] 


Placement. 


Gebildetes Fräulein, Mitte 
zwanziger Jahre, aus achtbarer 
Familie, angenehmes Außere, 
an Geſchäftsverkehr mit feinem 
Publikum vertraut, Stellung an⸗ 


genehm. — Offerten vorläufig 
ohne Photographie, mit Lebens⸗ 


lauf, ſelbſtgeſchrieben, franco 
unter C. D. E. 15 Hauptpoſtamt 
Breslau bis 15. cr. [3474] 


Geſucht wird 


als Stütze der Hausfrau zu einer 
älteren Dame ein jüdiſches 
Fräulein, 20 bis 30 Jahre alt, 
das mit der Küche und feiner 
Handarbeit vertraut iſt. 
Meldungen unter G. 100 Ex⸗ 
pedition d. Bresl. Ztg. [2365] 


Ein anſtänd. Mädchen von 18 Jahren, 
mit allen weiblichen Handarbeiten 
u. auch Maſchinennähen (Singer) ver⸗ J. N 
traut, wünſcht ſich gern auf das Land 


zu einer Herrſchaft als Kinder⸗ 
ſchleußerin zu vermiethen. Sie würde 
weniger auf Gehalt als nur auf gute 
Behandlung reflectiren. 46: 
Zu erfragen Urſulinerſtr. 28, 2 Tr. 
Auch bittet daſelbſt eine Damen⸗ 
ſchneiderin, in Knaben: und Mädchen⸗ 
garderobe firm, um recht baldige Be⸗ 
ſchäftigung; ſie würde auch gern auf 
Wunſch dasRepariren mitübernehmen. 


Eine anſtändige Wittwe, 
ohne Anhang, ſucht Stellung als Wir⸗ 
thin bei einem Herrn oder einer Dame, 
oder als Stütze der Hausfrau. 

Offerten freo. an Fr. Köhler, Lieg⸗ 
Ritz, Neue Hainauerſtr. 23. [3467 


Breslauer Börse vom 2. März 1880. 


Inländische Elsenbahn-Stammactien 
und Stamm-Prlorltätsaotien. - 


Ein Reiſender Ein jenes Sonditergebifte, wer 


der Colonialw.⸗ u. Farbenbranche, in|ofen verſteht, findet vom löten a 


Schleſien u. Poſen mit d. Kundſchaft] Stellung bei 


bekannt, ſucht Engagement. [2395 


Offert. unter Z. 8 i. d. Briefkaſten 
der Bresl. Zig. erbeten. 


Für meine Liqueur⸗Fabrikſuche 
per ſofort einen tücht. Meifen- 


den. Fachkenntniß erforderlich. 
auer. 803 
Ferdinand Schwerin. 


ür ein ſeit 30 Jahren in Schleſien 
beſtehendes Band⸗, Poſamentier⸗ 
und Strumpfwaaren⸗Engros⸗Geſchäft 
wird ein Reiſender verlangt, der 
durch gute Zeugniſſe ſeine Befähigung 
zum Reifen und Kenntniſſe der Branche 
nachweiſen kann. [2328] 
Adreſſen unter 8. 8. 86 an die 
Exped. der Bresl. Zeitung. 


De kaufmänniſche und techniſche 
Leiter eines der größten Mühlen⸗ 
Etabliſſements, welche Stellung der⸗ 
ſelbe bereits eine Reihe von Jahren 
inne hat, wünſcht ſich zu verändern. 
Ref. erſter Häuſer. Gefl. Off. u. J. K. 
4920 bef. Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Fur ein großes Ungarwein⸗Geſchäft 
wird ein 2. Küfer verlangt. Adr. 
6. 2191 Rud. Moſſe, Oblauerſtr. 85, J. 


Fus mein Schnitt⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. April bei 
beſcheidenen Anſprüchen _ [2386] 
einen tüchtigen Verkäufer 
(moſaiſch), welcher der poln. Sprache 
mächtig ſein muß. N 
S. Luft, Peiskretſcham. 


Ein gew. Commis, mof., in Co⸗ 
lonial⸗, Kurz⸗ u. Schnittw. firm, 
wie auch der einf. Buchführung mächtig, 
noch activ, ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
nifle, per 1. April c. Stellung. 

Off. w. erb. N. 8. 21 poſtl. Orzeſche. 


Commis⸗Geſuch. € 

Für mein Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich pr. 1. April einen 
ſoliden, gewandten und ehrlichen 


Commis mit guter Handſchrift. 
Nur mit beſten Empfeblungen 
verſehene junge Leute wollen ſich 
unter Chiffre H. 8. poſtlagernd 
Frankenſtein i. Schl. bewerben. 


für m. jung. Mann, der am 1. Oct. 
v. J. ſeine Lehrzeit beendete, Stellung 
als Expedient od. Comptoiriſt. Der⸗ 
ſelbe eignet ſich auch für kleine Reiſen. 
eumann's Cigarren⸗Niederl., 
Ratibor. [837] 
in junger Mann, der einfachen 
und doppelten Buchführung mach⸗ 
tig, mit guten Zeugniſſen verſehen, 
ſucht per bald oper 1. April cr. in 
einem Comptoir Stellung. Gefl. Off. 
poſtlagernd E. L. Nr. 5 Ohlau. 


Ein tüchtiger Zuſchneider für 
Herren⸗Garderobe wird per erſten 
April zu engagiren geſucht. Gehalt 
nach Uebereinkommen. Offerten ſind 
an die Exped. der Breslauer Zeitung 
unter Z. H. 2 zu richten. [836] 


Ein 5 cautionsfäh., mit 
gut. Zeugn., w. per bald Stellung. 


LEI Durch Adolph Feſſel, Wanſen. 


Ausländische Eisenbahn-Aotlen und Prioritäten, 


Amtlicher Cours. | Nichtamtl. Cours, 


Carl-Ludw.-B. |4 N 2 
Amtlicher Cours. | Lombarden ... 4 2 ult. 153 0 
Br.-Schw.-Frb.. 4 107,257, bzB Oest-Franz.-Stb 4 — ult. 470 G 
Obschl. ACDE. .. | 3% 1854,75 ba Rumän. St.-Act. 4 49,90875 bz — 
dos B — do. St.-Prior. 8 2 
Pos.-Kreuzb. do. 4 19,00 & Kasch.-Oderbg. 5 — 8 
do. do. St-Prior 5 75,75 B do. Prior. 5 — — 
R.-O.-U.-Eisenb 4 144,00 B Krak.-Oberschl. 4 Tu * 
do. St.-Prior. 5 1142,00 G do, Prior.-Obl. 4 * * 
Oels-Gnes.St-Pr 5 | 44 B MährSchlOtrPr. |fr. | — — 
Tas Bank-Aotlen, 
‚Inländische Elsenbahn-Prlorlitäts- Bresl.Dincontob | 4 97,75 B 2 
Obligationen. do. Wochel. B. 4% 102,00 B 2 
D. Reichsbank 44 — I 
Freiburger 98714 98.75 8 Sch. Bankverein 4 110,00 G u 
do. |4% 103,40 B do. Bodenerd. 4 110,75 B 275 [bz 
do. Lit. @ 4% | 103,00 B Oesterr. Credit 4 — ult.532833431,50 
do. Lit. H |4% |102,85 b2G 
do. Lit. 3 149 110285 baG Dine Fremde Vatuten. 
0 it. K. 4 102.85 bz uc aten gr — 
do. 18765 19528 - 9 Oest. W. 100 Fl. ... 172,70 bzB ult, 172,40 
do, 1878 |5 2 20 Frs.-Stück e.. — A 
Br» Warsch Pr. 5 [rin Russ. Bankb.1008-R. | 215,50 ba ul — 
Oberschl.Lit,E.|3% | 91,80 B Industrie-Aotlen. 
do. Lit. C. u. D. 4 99,40 B Bresl, Strassenb, | 4 116,00 a, 
do. 1873.4 99,00 @ do. Act. Brauer. 4 14 bz — 
de. Lit. F... 4 103,50 B do. A.-G. f. Nöb. 4 — = 
do. Lit. G.. |4% | 103,25 bzB do. do. St.-Pr. 4 2 gs 
do. Lit. H.. |4 103,60 B do. Baubank,. 4 — = 
do. 1874. 4½ 103,40 B do, Spritactien 4 8 7 
— do. 1879. 4% | 1044,05 bz do. Börsenact. 4 — — 
do.N.-8,Zwgb |3 — do. Wagenb.-G 4 50 78 
do. Neisse-Br. 4 — [108,40 B Donnersmarkh. | 4 70,50870,00 bzB | — 
do.Wilh.-B.. |5° | 102,50 bz, 41% 1880er | Moritzhütte .. 4 | — — 
R.-Oder-Ufer .. 4 | 103,60 etbaB 0.-8. Eisenb.-B. | 4 74,00 bz ur 
Dppeic Oemient 4 En B I 
ros ment, |4 ‚00 bz a5 
Weohsel-Course vom I. März. Schl. Feuervers. |fr, | — m 
Amsterd. 100Fl.|3 |k8, 170,10 B doLebensv,AG | fr. | — 
o. do. 3 [A. 169,10 G do.Immobilien |4 | 84,00 bz 2 
London 1 L. Strl. 3 RS. 20,48 6 do. Leinenind. 4 99,00 B TE 
do do. 3 M. | 20,335 b do. Zinkh.- A. 4 — — 
Paris 100 Frs. 3 |k8. | 81,30 bz do, do. St.- Pr. 4 — = 
do. do. 3 2M. — Sil. (V. ch. Fabr.) 4 | 93,25 ba — [bz 
Warsch. 1008.R. 6 |8T. 215,25 G Laurahütte.... 4 136,00 G ult. 1377, 35886 
Wien 100 Fl.. 4 |kS. 172,40 bz Ver. Oelfabrik. 4 = — 
de. de. 4 2M. 1710 0 Vorwürtshütte. 4 — — 


Carl Liebig, Avbhik. 


in junger, unverh., empfohl. Land⸗ 
wirtb, Soldat, 4 Jahre b. Fach, 
ſucht Stell. als Wirtöſch.⸗Aſſiſtent. 
Gefl. Offerten unter Angabe der Be⸗ 
ding. beliebe man unter L. W. Nr. 85 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. einzuſ. 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen finder in 
unſerem Manufacturwaaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft ſofort oder perl. ee a. 57 


Stellung. 238 
Hoff & Schleſinger. 


Einen Lehrling 


ſuche ich für mein Galanteriewaaren: 
2388 


Geſchäft. 
Benjamin Neinelt, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 53. 


Bus Lehrling mit tüch- 
tigen Schulkenntnissen sucht 
die Schletter'sehe Buch- 
handlung, E. Franck, in 
Breslau, [3446] 
Für meine Deſtillation ſuche ich per 
1. April c. [835] 


einen Lehrling, 


moſ., mit guter Schulbildung, groß 
und maftig und nicht unter 15 Jahren. 
Wendriner in Brieg. 


Für meine Papier⸗, Galan⸗ 
teriee und Schreibmaterialien⸗ 
Handlung ſuche ich per Oſtern 
d. J. ei 3279 


einen 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. 


Liegnitz. D. Wiener. 


ZIwei Lehrling 


Yr e, 
aus guten Familien, mit der Berech⸗ 
ligung zum Einjährig⸗Freiwilligen⸗ 
Dienſt, finden jetzt oder Oſtern in 
einem erſten Bankgeſchäfte Thü⸗ 
ringens Stellung. 823 

Offerten sub 8. 98 befördert die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


N ſuche für meinen Sohn, 17 Jahre 
alt, Einjähriger, eine Stelle als 
Lehrling in einem Getreide⸗ 

Bankgeſchäft. 81 
Elias Moskiewiez in Thorn. 


5775 Sohn achtb. Eltern, moſ. Conf., 
m. d. nöth. Schulkenntn. verſeh., 
ſucht Stellg. als Lehrling in einem 
Colonial⸗Engros⸗Geſchäft. Näh. im 
Specereiladen Freiburgerſtraße 33. 
Ein Lehrling 
wird zum baldigen Antritt für ein 
Modewaaren⸗ u. Confect.⸗Geſchäft bei 
Vergütigung geſucht. Offert. unt. L. 6 
in den Briefk. der Bresl. Ztg. [2384] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein Stud. ſ. e. möbl. Zimm. Off. 
mit Angabe der Bedingungen 
sub O. W. 3 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Sadowaſtraße 63 ag 
1. Etage, 6 Zimm., 2 Cab., 2 Küch. ꝛc., 
im Ganzen oder getheilt, per I. April 
u verm. Preis 38,7 Tölr. 2260 


oder 
5 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 2. März. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit zwiſche 


Oi 36/37, im alten Theater, 

iſt in der 3. Etage eine a 
Wohnung von 3 Zimm. u. Zubehör 
zu bermietben und 1. April zu 
beziehen. 2 


356 


Neudorßſtraße 9 iſt eine neu reno⸗ 
virte kleine Parterre⸗Wohnung zu 
vermiethen. [2232] 


Albrechtsſtraße 27 


iſt die zweite Etage von 5 Zimmern 
zu vermiethen. [2390] 


Siebenhufenerſtr. 5 B 


iſt die 1. Etage zu verm. 


Große Feldſtraße 1, 


vis-a-vis der Liebichshöhe, 
iſt die Hälfte des Hochparterre per 
1. April für 750 Mk. zu verm. [3488] 


Schöne Wohnungen mit Waſſerl. 
und Cloſet für 650—200 Mark 


Margarethenſtr. 25, 


Oſtern beziehbar, zu verm. [2362] 


Freiburgerſtraße 11 
iſt die halbe 2. Etage, 4 Zimmer, 
Cabinet, Entree, Küche, Mädchen⸗ und 
Badezimmer per April zu vermiethen⸗ 

Näheres daſ. part. bei Moral. 


Freiburgerſtraße 23, 
2. Etage, iſt eine herrſchaftliche und 
begueme Wohnung, beſtehend aus 

immern, Badezimmer und vielem 
Beigelaß, per Oſtern preiswerth zu 
vermiethen. 2369 
Näb. beim Haushälter daſelbſt. 


Das Hochparterre 
Ohlauer⸗Stadtgraben 28, vier eleg 
Zimmer ꝛc. ꝛc., zu verm. [2372] 


Meſſergaſſe 1, 


dicht am Neumarkt, 
iſt eine Wohnung, 4 Zimmer, 2 Cab 
ar Küche nebſt Zubehör, per Iſten 
12363 


pril zu vermiethen. | 
5 Eruſtſtraße 3 


find herrſchaftliche Wohnungen bald 
oder per April zu verm. [2368] 


Zwei Wohnungen: 
eine von 5 Piecen, Küche und Zu 
behör im 1. Stock ſofort oder per 
1. April d. J., die andere im 3. Stock, 
beiteb. aus 7 Piecen nebſt Küche u. 
Zubehör, per 1. April d. J., beide 
mit allem Comfort ausgeſtattet. 

Ein Pferdeſtall nebſt ee 
remiſe und Kutſcherwohnung ſo ort 
oder per 1. April d. J. zu verm. 

Näheres Garveſtraße 7, 1. En 
beim Hauswirtb. [3472 


Mit gr. ſchönem Garten 


2 frdl. Wobnungen, ſchönſte Ausſicht) 
alle Bequemlichk., à 80 u. 140 Thal 
Oſtern beziehbar Gabitzſtr. 96. [347% 


Blücherplatz 67 
iſt ein Geſchöftslocal in der 1. Cas 
mit 2 Schaufenſtern, auch als Cole. 
toir geeignet, ſofort oder per 1. Apr! 

zu verm. daf. 123701 


Große Feldſtr. 13 


2. 1. April od. ſp. ein Laden b. . p. 
N. im Bäderlavden. 224 


n 7 bis 8 Uhr Morgens. 


32838 . 5 
2328 82 5 
Ort. 28 88 883 Wind. Wetter. Bemerkungen 
32382 D | 
22 — 
Aberdeen 730,2 ZIIMSMW. maß. wolfenlos. Seegang teich. 
penbagen 738,9 3,8 NSW. mäß. Regen. 
Stockholm 738,0 2,0 SSW. mäß. bedeckt. 
aranda 726,5 | —6,8 N. leicht. Schnee. 
etersburg 743,6 2,8 SSW. ſchw. bedeckt. 
kau 756,4 | 6,8 S. ſtill. bedeckt. 
Cork 742,4 9,4 ie ſtürm. Regen. Grobe See. 
Breſt 756,2 8,7 IWSW. friſch. bedeckt. Grobe See⸗ 
elder 746, 4,4 SW. friſch. balb bedeckt 
vlt 740,8 3,0 WSW. ſtark. wolkig. Böig. 9. 
amburg 745,8 3,9 WSW. ftärm. bedeckt. Nchts. ſtürm · 
winemünde | 744,4 4,4 SW. mäßig. Regen 
Nele Waller 746,7 3,116. friſch. wolle: | 2 
eme ; 2,8 S. friſch. wolkig. Seeg. mäßig · 
ER, 1 759,3 4,4 SSW. mäß. heiter. 
refe — — = -_ 
Garlörube 757,5 5,4 lem. friſch. wollig. Schts. nurn. 
Wiesbaden 756,2 5,0 W. mäßig. beiter. rüh Sturm . 
Kaſſel 1,2 4,4 W. friſch halb bedeckt. Nehts. ſtürm 
München 758,3 5,4 W. frif wollig. 
Leipzig 751,7 2,5 WSW. ſtark. bedeckt. Fr. Gw. m. Schi 
Berlin 747,7 4,2 S. mäßig wolkig. 
Wien 757,7 | —0,6 S. ſtill. wolkenlos. 
Breslau 752,4 5,8 S. leicht. wolkenlos. 


Ueberſicht der Witterung. a 
Das barometriſche Minimum, welches geſtern nördlich bon Scottlan, 


lag, iſt etwas oſtwärts bis zur norwegiſchen Käſte fortgeſchritten und ieh 
dingt Fortdauer der unrubigen bis ſtürmiſchen Witterung im | 


während über der Oſtſee meift mäßige 


Scillvs berrſcht voller Weſtſüdweſt⸗Sturm. 
etter die weſtliche Luftſtrömung lebhafter Bere 


Regen geneigtem 


eipzig hatte beute Morgen Gewitter. 
Na: Nullgrad, leicht, wolkenlos, 


Anmerkung. Die Stationen ſind in 
Europa, 2) Küſtenzone von Irland bis 
Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge von Weit nach Dit eing 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


u 
95 Oeſterreich dagegen berricht ſtilles, wolkenloſes Wetter mit leichten 


ſüdweſtliche Winde wehen. Auf 


n Deutſchland iſt bei vie 15 


Fr 
075 geſtern Abend Wetterleuchten 
+ 7,8 Grad. 


1. Nu, 


